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ZUSAMMENFASSUNG
DIE REGION ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR

Die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr ist ein Zusammenschluss der Städte Breckerfeld,  Ennepetal, 
 Sprockhövel und der Stadtt eile Wett er-Esborn, Gevelsberg-Asbeck, Gevelsberg-Silschede  sowie 
Schwelm-Linderhausen, der als neuer Stadtt eil zu der bereits bestehenden Gebietskulisse hin-
zukommt. Die Zusammenarbeit hat ihren Ursprung im Jahr 2015 durch die Bewerbung als 
 LEADER-Region für die Förderperiode 2014-2020. In Folge arbeitete die Region als Vital.NRW-Region 
an ihrer regionalen Entwicklung. Der Name der Region greift  über die Flüsse Ennepe und Ruhr die 
besondere Lage zwischen Ballungsgebiet und ländlichem Raum auf. Durch die Hinzunahme von 
Schwelm-Linderhausen wird die zuvor bestehende Verbindungslücke zwischen dem südlichen und 
nördlichen Teil der Region nahezu aufgehoben.

Karte der geplanten LEADER-Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr 2023- 2029

In der Region leben 69.751 Menschen auf einer Fläche von rund 187 km2. Die Verfl echtungen 
bestehen über die gemeinsame Beteiligung im Geopark Ruhrgebiet, die verbindende Historie des 
Bergbaus und der heute ähnlichen Wirtschaft sstruktur mit einem bedeutenden Anteil des produ-
zierenden Gewerbes. Die Region ist darüber hinaus  geprägt durch hohe Flächenanteile der Land- 
und Forstwirtschaft . Es bestehen strukturell-organisatorische Verknüpfungen u.a. über die VHS 
Ennepe-Ruhr-Süd oder Kooperati onen auf Vereinsebene. Seit 2016 arbeiten die  Kommunen (noch 
ohne Schwelm-Linderhausen) im Verein Ennepe.Zukunft .Ruhr e.V. zusammen. 

BETEILIGUNG

Die Erstellung der Regionalen Entwicklungsstrategie Ennepe.Zukunft .Ruhr basiert auf breit ange-
legten Beteiligungsmöglichkeiten für die Menschen der Region: Drei off ene themen bezogene 
Workshops, sieben Experteninterviews, drei Fokusgruppensitzungen mit dem bestehenden 
 Vereinsvorstand und Vertretern des Projektausschusses sowie dem Regionalmanagement 
und Stellvertretern aus Schwelm-Linderhausen, die Einrichtung einer Beteiligungsplattf  orm 
(htt ps://adhocracy.plus/ennepe-zukunft -ruhr) inklusive eines Extra-Forums für Jugendliche und 



6

ein Abschlussforum gestalteten den Beteiligungsprozess. Verschiedene Beteiligungsformate 
 stellen auch zukünft ig die Einbindung der Menschen aus der Region sicher. Jugendliche werden 
über eigene Formate einbezogen.

SWOT-ANALYSE UND ABGELEITETE HANDLUNGSBEDARFE

BEVÖLKERUNG UND DEMOGRAFIE
Die Entwicklung der Einwohnerzahlen ist in der Region leicht rückläufi g, die Wanderungssalden 
sind v.a. in der Altersgruppe der 18-24-Jährigen hoch. Die Bevölkerungsprognose weist eine  steti g 
abnehmende Einwohnerzahl aus, mit einer deutlichen Verschiebung hin zu einem hohen Anteil 
der lebensälteren Menschen. Die demografi sche Entwicklung und die aus ihr resulti erenden 
 Problemlagen bringen Herausforderungen in Bezug auf veränderte Ansprüche und Ausstatt ung an 
die medizinische und Pfl egeversorgung, an das gesellschaft liche und soziale Leben im Dorf sowie an 
die Nahversorgung mit sich.

WIRTSCHAFT 
Das produzierende Gewerbe ist der dominierende Wirtschaft szweig der Region. Für die  Betriebe 
der Region wird die Fachkräft esicherung noch weiter an Bedeutung gewinnen, die Mobilisierung 
von Arbeitskräft en in und für die Region stellt eine wichti ge Aufgabe dar. Außerdem bietet die 
Bereitstellung von Angeboten im Bereich »Neues Arbeiten« neue Chancen, die Region als Wohn- 
und Arbeitsstandort zu stärken. Innovati onsnetzwerke bestehen bislang kaum, stellen jedoch zur 
Begegnung der Herausforderungen durch die Transformati onsprozesse neue Perspekti ven für die 
Betriebe der Region dar. Land- und Forstwirtschaft  prägen das Erscheinungsbild der Region, die 
Erschließung neuer Wertschöpfungsansätze und ein gelingender Waldaufb au sind Zukunft saufga-
ben für die Region.

BESONDERE NATURRÄUME, NAHERHOLUNG UND TOURISMUS
Die Region ist im Hinblick auf die Themen Natur, Geologie und Kulturlandschaft sgeschichte als 
außergewöhnlich einzustufen. Natur- und Kulturlandschaft  bieten Potenziale für einen Ausbau der 
Naherholung und eine Erhöhung der Wertschöpfung, vor allem aber auch im Hinblick auf eine Erhö-
hung der Freizeitangebote für die hier lebenden Menschen und eine stärke Identi fi zierung mit den 
Besonderheiten der Region. Verbindungslinien sind innerhalb der Region zu schaff en, aber auch ins 
benachbarte Sauerland, um die besondere Lage zu nutzen.

RESSOURCEN- UND KLIMASCHUTZ
Die Kommunen der Region sind über verschiedene Maßnahmen im Bereich Klimaschutz gut aufge-
stellt. Die größten Ausbaupotenziale für die Erzeugung erneuerbarer Energien in der Region liegen 
weiterhin im Ausbau von Dachfl ächen- und ggf. Freifl ächen-Fotovoltaik. Erste Ansätze im Bereich 
der Elektromobilität sind vorhanden, aber ausbaubedürft ig. Die Sensibilisierung für die Themen 
Umwelt-, Ressourcen- und Klimaschutz bei den Bürgerinnen und Bürgern der Region bietet die 
Chance, einen weiteren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.



7

VERKEHR UND MOBILITÄT
Durch die Anbindung an die Bahn ist eine generelle Anbindung ins Ruhrgebiet gegeben, insgesamt 
ist die Anbindung durch den ÖPNV, vor allem in den Schwachverkehrszeiten und in den abgelege-
neren kleineren Ortslagen, nicht opti mal. Auch fehlt es an verkehrssicheren Anbindungen im Fahr-
rad- und Fußverkehr. Die Anbindung der Region ist im Bereich des Individualverkehrs gut, bringt 
jedoch negati ve Auswirkungen durch entsprechende Verkehrsaufk ommen, auch im Hinblick auf 
den Aspekt des Klimaschutzes, mit sich.

KOMMUNALENTWICKLUNG UND KULTURELLES LEBEN
Mögliche Versorgungslücken in der medizinischen Versorgung und der Gesundheitsfürsorge, die 
sich durch die aktuellen Alterstrukturen der Hausärzte und Fachkräft emangel ergeben können, sind 
zu vermeiden, intelligente Nahversorgungssysteme zu sichern. Ansprüche an Wohnformen auch für 
junge Menschen, neue Begegnungsräume für Alle und eine resiliente Aufstellung der Region sind 
weitere Themen, die in der Region bearbeitet werden müssen. Das Vereinsleben ist in der Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr sehr stark ausgeprägt und gestaltet das Freizeit- und  Kulturangebot maßgeb-
lich mit. Angesichts der Herausforderungen in Vereinen und Ehrenamt, wie Mitgliederschwund 
oder formale Vorgaben, sind Maßnahmen notwendig, die ein att rakti ves gesellschaft liches Leben 
mit entsprechenden Kultur- und Freizeitangeboten sicherstellen. 

REGIONALE STRATEGIE
Die LEADER-Neubewerbung betrachtet die Region als Chance, die Erfahrungen aus der Vital.NRW-
Förderperiode zu nutzen und zukünft ig in deutlich stärkerem Maße interkommunal zusammenzu-
arbeiten und ein Zusammenwachsen der Region voranzutreiben. Die Region stellt mit dem Slogan 
»Ennepe.Zukunft .Ruhr - regional.Zukunft .gestalten« die Säulen für ihren Leitansatz. Sie leitet aus 
den Handlungsbedarfen drei Handlungsfelder ab, die sie mit 15 Handlungsfeldzielen und vier Quer-
schnitt szielen untersetzt.
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Handlungsfeld 1:
Regionale Lebensqualität; 
Teilhabe und Beteiligung

Handlungsfeld 2: 
Tourismus- und Kulturregion

Handlungsfeld 3: 
Modernes und nachhalti ges 
Arbeiten und Wirtschaft en

ÜBERGEORDNETE ENTWICKLUNGSZIELE

1. Verbesserung der Lebens-
qualität durch nachhalti ge 
Lösungen in den Bereichen 
 Teilhabe und Gemeinschaft , 
Innenentwicklung und Wohnen

2. Identi tätsstärkung und 
Wertschöpfung durch touristi -
sche Profi lierung und att rakti ve 
Kulturangebote für Einheimi-
sche und Besucher

3. Starker, nachhalti ger 
Wirtschaft s standort durch 
Inno vati on, Ressourceneffi  -
zienz und Vernetzung

TEILZIELE

1.1 Lebendige Ortsmitt en 
durch Innenentwicklung, bar-
rierefreie und klimagerechte 
Freiraumgestaltung und Be-
gegnungsräume (grüne Infra-
struktur)

2.1 Aufb ereitung und Inwert-
setzung des kulturellen Erbes 
und der Naturbesonderheiten 
(Bergbaugeschichte, Geologie, 
Kultur)

3.1 Fachkräft esicherung 
durch Kommunikati on des 
Wohn-, Freizeit- und Arbeits-
standortes und zielgruppen-
spezifi sche Maßnahmen

1.2 Sicherung und Anpassung 
der lokalen und regionalen Ver-
sorgungsangebote, insbesonde-
re in den Bereichen Handel und 
Gesundheit

2.2 Angebotsentwicklung und 
Vernetzung sowie Schaff ung 
von Verbindungslinien in der 
Region und zwischen Ruhrge-
biet und Sauerland

3.2 Förderung neuer Arbeits-
formate (Co-Working; Räume 
für hybride Lernformen, Co-
Creati ve-Spaces), Gründerini-
ti ati ven und Start-ups

1.3 Interkommunale Vernet-
zung für nachhalti ge Lösungen 
im Bereich ergänzender Mo-
bilitätsangebote (Radverkehr, 
 E-Mobilität, ÖPNV, Sharing- 
Systeme) 

2.3 Ausbau der Service- und 
Qualitätskultur unter defi nier-
ten Nach halti gkeitskriterien 

3.3 Innovati onsförderung 
durch Vernetzung, neue Part-
nerschaft en und Austausch

1.4 Stärkung von Gemein-
schaft  und bürgerschaft lichem 
Engage ment im Bereich Sozia-
les und Nachbarschaft shilfen

2.4 Qualifi zierung der touris-
ti schen Präsentati on (Infor-
mati on, buchbare Angebote, 
Digitalisierung)

3.4 Nachhalti ge Produkti on, 
energie- und ressourceneffi  zi-
entes Wirtschaft en

1.5 Förderung der Klimaneu-
tralität und -anpassung im 
Bereich der Energiewende, der 
Biodiverstät, dem Ressourcen-
schutz und Resilienz gegenüber 
Extrem wett erereignissen 

2.5 Stärkung von Vereinen und 
Ehrenamt für Erhalt und Pfl ege 
von Kultur- und Freizeitange-
boten

3.5 Neue, nachhalti ge Wert-
schöpfungsansätze in Land- 
und Forstwirtschaft  und 
Ausbau der nachgelagerten 
Wertschöpfungskett e im Be-
reich Verarbeitung, Logisti k 
und Verbraucherinformati on

Querschnitt sziele
Imagestärkung und Profi lierung, Nachhalti gkeit, Klimaschutz und Resilienz, Digitalisierung

Die ersten beiden Handlungsfelder werden im Hinblick auf die Verwendung der Fördermitt el als 
prioritär eingestuft , da hier voraussichtlich kostenintensivere Maßnahmen umgesetzt werden.
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UMSETZUNG

PILOTMASSNAHMEN
Im Rahmen der Erstellung der Regionalen Entwicklungsstrategie sind über 30 Projekti deen zu den 
aufgestellten Handlungsfeldern von Akteuren aus der Region eingegangen. Davon sind fünf Pilot-
maßnahmen ausgearbeitet, die in den Jahren 2023-2024 initi iert werden können. Die Umsetzung 
der Pilotmaßnahmen, die Anbahnung der geplanten fünf Kooperati onen sowie Maßnahmen zum 
Prozessmanagement sind im Akti onsplan aufgegriff en und mit einer Meilensteinplanung versehen.

VEREIN UND LOKALE AKTIONSGRUPPE

Für die Umsetzung der in der Regionalen 
Entwicklungsstrategie festgesetzten Ent-
wicklungsziele dient der Verein Ennepe.
Zukunft .Ruhr e.V.. Die Zusammensetzung 
der Lokalen Akti onsgruppe (LAG) wurde 
mit den Schwerpunkten der Strategie 
abgesti mmt und 20 Akteure aus der 
Region haben ihre Bereitschaft  zur Mit-
arbeit in der Region erklärt. Der Anteil der 
Wirtschaft s- und Sozialpartner liegt bei 
60%, der Frauenanteil bei 50%.

Regionalmanagement: Der Verein richtet eine Geschäft sstelle ein, die mit 1,5 Arbeitskräft en aus-
gestatt et wird. Neben der Beratung und Unterstützung der Projektt räger wird eine wesentliche 
Aufgabe des Regionalmanagements sein, die Zusammenarbeit der Akteure in der Region und 
gebietsüberschreitende Kooperati onen zu unterstützen. Öff entlichkeitsarbeit ist als dauerhaft  und 
konti nuierlich zu leistende Arbeit angelegt, um Ziele, Projekte und Beteiligungsansätze zu kommu-
nizieren.
Projektauswahl: Die Auswahl und Priorisierung der Projekte erfolgt mit Hilfe der in der Entwick-
lungsstrategie aufgestellten Projektbewertungsmatrix. Diese beruht auf einer Kriterienliste mit 
20 Kriterien, die auf die Ziele der Strategie ausgerichtet sind und eine transparente Auswahl der 
Förderprojekte erlauben. Die LAG entscheidet auf dieser Grundlage über die Förderwürdigkeit der 
Projekte.
Monitoring und Evaluierung: Die Organisati on von Monitoring und Evaluierungsmaßnahmen 
betrachtet die Region als eine wichti ge Steuerungsaufgabe im Prozess. Für die Erfolgskontrolle 
wird ein Konzept angewandt, das die drei Ebenen Prozess, Strategie und Ziele um fasst und sich an 
dem Leitf aden der Deutschen Vernetzungsstelle für ländliche Räume orienti ert. Eine regelmäßige 
Abfolge von Selbstkontrollen durch LAG und Regionalmanagement sichert eine entsprechende 
(Um-)Steuerungsmöglichkeit im fortschreitenden Prozess.

FINANZIERUNG
Ausgangsbasis für die Finanztabellen ist die voraussichtlich zur Verfügung gestellte Summe von 2,3 
Mio. Euro LEADER-Fördermitt el. Die Kommunen haben erklärt, dass sie sich dafür einsetzen, die 
erforderliche Summe zur Kofi nanzierung in Höhe von 300.000 Euro bereitzustellen. 

Abbildung: Organigramm Ennepe.Zukunft .Ruhr
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1 REGIONSABGRENZUNG
1.1 GEBIETSKULISSE, BEVÖLKERUNG, FLÄCHE

Die Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« befi ndet sich im Ennepe-Ruhr-Kreis in der südlichen Mitt e von 
Nordrhein-Westf alen. Nordöstlich von Ennepetal und Breckerfeld grenzt die Stadt Hagen an, südlich 
der Oberbergische Kreis und südöstlich von Breckerfeld befi ndet sich der Märkische Kreis. West-
lich von Ennepetal und südwestlich von Sprockhövel sowie Schwelm-Linderhausen liegt die Stadt 
Wuppertal. Kultur- und wirtschaft sgeografi sch liegt die Region an der  Nahtstelle zum Ruhrgebiet 
(im Norden), zum Sauerland (im Südosten) sowie zum Bergischen Land (im  Südwesten).
Im Norden der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« verläuft  die Ruhr. Von Süden kommend fl ießt in 
nördlicher Richtung die Ennepe durch die Stadtgebiete von Breckerfeld und Ennepetal und  mündet 
schließlich in die Volme sowie wenig später in die Ruhr. Der Name der Region greift  über die Gewäs-
ser Ruhr und Ennepe diese besondere geografi sche Lage zwischen Ballungsgebiet und ländlichem 
Raum auf.

Die geplante Gebietskulisse für die Bewerbung als LEADER-Region 2023-2029 setzt sich aus 
 folgenden sieben Städten bzw. Stadtt eilen zusammen:

» Stadt Breckerfeld
» Stadt Ennepetal
» Stadt Sprockhövel
» Wett er-Esborn

» Gevelsberg-Asbeck
» Gevelsberg-Silschede
» Schwelm-Linderhausen

Abbildung 1: Gebietskulisse der Region 
»Ennepe.Zukunft .Ruhr« (eigene Darstellung 
neuland+ 2021) – siehe auch: Anlage 1
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VERÄNDERUNG DER GEBIETSKULISSE
Die Kommunen schlossen sich im Rahmen der LEADER-Bewerbung für die Förderperiode 2014 bis 
2020 zur Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« zusammen und arbeiteten in den  vergangenen Jahren als 
NRW.Vital-Region an einer gemeinsamen Regionalentwicklung. Für die jetzige  LEADER-Bewerbung 
wird Linderhausen als ländlich geprägter Stadtt eil von Schwelm zur Gebietskulisse hinzugenommen. 
Linderhausen ist historisch bedingt der Region zuzuordnen. Bis 1970 als »Landgemeinde Linderhau-
sen« eigenständig, wurde der größte Teil der Gemeinde im Zuge der kommunalen Neugliederung 
der Stadt Schwelm zugeordnet, der zweitgrößte Teil zu Sprockhövel und kleinere Teile sowohl zu 
Gevelsberg als auch zu Wuppertal. Somit steht der Ortsteil bereits für eine regionale Verbindung, 
die Kernstadt Schwelm ist als Kreisstadt jedoch von der Kulisse ausgenommen. Hierdurch weist die 
Gebietskulisse weiterhin eine Verbindungslücke  zwischen ihrem nördlichen und südlichen Teil auf, 
diese wird jedoch nun durch die Hinzunahme von Schwelm-Linderhausen nahezu aufgehoben.

Kommunen und Stadtt eile der geplanten LEADER-Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« 2023-2029

Kommune/Stadtt eil Fläche in km² Einwohnerzahl Einwohnerdichte
Breckerfeld 59,09 8.906 150,72
Ennepetal 57,75 30.217 523,27
Sprockhövel 47,97 24.752 515,95
Wett er-Esborn 10,02 1.581 157,86
Gevelsberg-Asbeck/-Silschede 8,68 2.901 334,10
Schwelm-Linderhausen 3,73 1.394 373,73

Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« 187,24 69.751 372,53

Tabelle 1: Fläche, Einwohnerzahl und Einwohnerdichte in der Region „Ennepe.Zukunft .Ruhr“ (Datenquelle: IT.NRW 2021)

In der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« leben 69.751 Menschen auf einer Fläche von insgesamt 
187,24 km². Die Mitt elzentren Ennepetal und Sprockhövel stellen gemeinsam gut drei Viertel der 
Einwohner der Gesamtregion und bilden somit die Schwerpunkte bezüglich der Bevölkerung. Auch 
die Einwohnerdichte der Gesamtregion von 372,53 Einwohner je km² wird maßgeblich von den 
genannten Mitt elzentren beeinfl usst. Obgleich Ennepetal insgesamt eine Einwohnerzahl von über 
30.000 Einwohnern aufweist, besteht sie aus neun einzelnen Stadtt eilen, die keinen zusammenhän-
genden Siedlungsbereich bilden (Karte siehe Anlage 2). Zeigen die Städte Gevelsberg und Schwelm 
bei der Flächennutzung (vgl. Abbildung 2) insgesamt einen vergleichsweise geringeren Anteil von 
Vegetati ons- und Gewässerfl ächen (<2/3), so sind die der Gebietskulisse zugehörigen Ortsteile der 
Städte Gevelsberg und Schwelm jeweils als ländliche Gebiete der jeweiligen Kommunen einzustu-
fen. Die Kerngebiete der beiden Städte sind von der Gebietskulisse ausgenommen. 
Als Teil des Ennepe-Ruhr-Kreises, der eine Einwohnerdichte von rund 790 Einwohnern pro km2 auf-
weist, bilden die Kommunen der Region insgesamt die eher ländlich geprägten Bereiche des Kreises 
ab.
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Abbildung 2: Flächennutzung in den Kommunen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr, dem Ennepe-Ruhr-Kreis und dem Land NRW in % 
(Datenquelle: IT.NRW 2021)

1.2 FUNKTIONSRÄUMLICHE ZUSAMMENHÄNGE

NATURRÄUMLICHE VERFLECHTUNGEN UND KULTURHISTORIE
Die beteiligten Kommunen bzw. Stadtt eile der Region sind geprägt durch einen sehr hohen Anteil an 
Vegetati ons- und Gewässerfl ächen (durchschnitt lich rund 70%). Sie weisen dabei eine Homogenität 
in Bezug auf die Natur- und (landwirtschaft liche) Kulturlandschaft  auf. Die Landschaft  ist geprägt 
von einer bewegten Topografi e und geologischen Besonderheiten. Die agrarische  Bewirtschaft ung 
hat die Region zu einer artenreichen Kulturlandschaft  mit hoher Strukturvielfalt gemacht. Die hüge-
lige Landschaft  beheimatet zahlreiche Naturschutzgebiete (knapp 5% der Gesamtf lächen) und die 
vielen Gewässer prägen das Landschaft sbild. Die Kommunen bilden einen Teil des »Geopark Ruhr-
gebiet« und sind über die Historie des Bergbaus mit den Themen Eisen- und Kupfergewinnung mit-
einander verbunden. 

NAHERHOLUNGSREGION
Im Entwurf des Tourismuskonzepts des Regionalverbands Ruhr (RVR) wird das Gebiet, in dem sich 
die Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« befi ndet, als regionaltouristi scher landschaft licher  Hotspot 
gekennzeichnet. Aus diesem soll ein entsprechendes Konzept für die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr 
abgeleitet werden, da sie mit ihrer landschaft lichen Att rakti vität ein beliebtes Ziel für die Naherho-
lung »im Grünen« aus den Ballungsräumen des Ruhrgebiets darstellt. Vor allem mit der Gemeinde 
Breckerfeld schlägt die Region östlich eine Brücke ins Märkische Sauerland und bietet damit die 
Chance einer Schaff ung von Verbindungslinien zwischen Ruhrgebiet und Sauerland.

INDUSTRIEREGION
Die Kommunen der Region blicken auf eine weitreichende Bergbau- und Industriegeschichte zurück. 
Durch die oberfl ächennahe Lagerung von Kohlefl özen begann der Bergbau hier bereits im Mitt elal-
ter, sodass die Region als »Wiege des Ruhrkohlenbergbaus« bezeichnet werden kann. Die Industrie-
geschichte zeigt sich noch heute in einer hohen Bedeutung des produzierenden  Gewerbes. Ehemals 
industriell genutzte Bahntrassen werden heute teils als Fahrradwege  genutzt. In den  weniger 
zentralen Randbereichen der Städte ist die Region landwirtschaft lich geprägt.
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VEREINSREGION
Vereine und bürgerschaft liches Engagement verbinden die Region über kommunale Gren-
zen hinweg. Beispiele hierfür sind Vereine wie der TC Ennepetal-Breckerfeld oder der ACAS 
(Automobilclub Altkreis Schwelm). Eine hohe Zahl an Sportvereinen (114) spiegelt das akti ve 
Vereinsleben wider, über den Kreissportbund Ennepe Ruhr e.V. wird die Zusammenarbeit 
geprägt. Aber auch Heimat- und Geschichtsvereine, die die gemeinsame Industriekultur und 
damit die Identi tät der Region erhalten, prägen das gesellschaft liche Leben in der Region 
»Ennepe.Zukunft .Ruhr«.

ORGANISATORISCHE ZUGEHÖRIGKEITEN UND INSTITUTIONELLE VERKNÜPFUNGEN
Auf der organisatorischen Ebene verbindet die Kommunen der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« 
vor allem die gemeinsame Zugehörigkeit zum Ennepe-Ruhr-Kreis. Auf Kreisebene wird beispiels-
weise die Wirtschaft sförderung mit der EN-Agentur inklusive einer gemeinsamen touristi schen 
 Vermarktung organisiert. Aber auch auf regionaler Ebene bestehen gemeinsame Insti tuti onen wie 
die »VHS Ennepe-Ruhr-Süd« als Weiterbildungszentrum der Städte Breckerfeld, Ennepetal, Gevels-
berg, Schwelm und Sprockhövel oder auch teils gemeinsame Sparkassen über die kommunalen 
Grenzen hinweg (Sparkasse Schwelm-Sprockhövel und Sparkasse Ennepe und Ruhr für Ennepetal, 
Gevelsberg und Wett er).
Im Jahr 2015 erarbeiteten die Kommunen im Rahmen der vorangegangenen LEADER-Bewerbung 
eine regionale Entwicklungsstrategie und gründeten den Verein »Ennepe.Zukunft .Ruhr e.V.«. Die 
Region hat als Vital-Region in den vergangenen fünf Jahren den Austausch zwischen den  beteiligten 
Kommunen aufb auen und über erste Projektplanungen und Umsetzungen, wie z.B. mit dem Projekt 
»cariGo«1 des Caritas-Verbandes Ennepe-Ruhr e.V. - eine Börse für das  Ehrenamt für die Kommunen 
Sprockhövel, Ennepetal oder Breckerfeld - die interkommunale  Zusammenarbeit fördern können. 
Diesen Weg möchten die beteiligten Kommunen über  weitere, interkommunale Projekte zukünft ig 
deutlich ausweiten und stärken.
Die beschriebenen gemeinsamen kulturhistorischen Wurzeln, die damit einhergehende 
 vergleichbare wirtschaft liche Entwicklung sowie insti tuti onelle Zusammenhänge bilden im Zusam-
menspiel mit der gemeinsamen Aufstellung im Verein Ennepe.Zukunft .Ruhr e.V. die Grundlage, die 
interkommunale Zusammenarbeit in den kommenden Jahren fortzuführen und auszubauen.

2 DIE AUSGANGSLAGE
2.1 SOZIO-ÖKONOMISCHE ANALYSE

Die folgenden Angaben zur sozioökonomischen und infrastrukturellen Situati on basieren auf Daten 
des Stati sti schen Landesamtes Nordrhein-Westf alen (IT.NRW), weiteren regionalen und über-
regionalen Quellen wie z.B. der Bertelsmann Sti ft ung, sowie den geführten Expertengesprächen. Im 
Folgenden werden einige Angaben auf Kreisebene statt  auf regionaler Ebene angegeben bzw. auf 
kommunaler statt  auf Stadtt eilebene. Grund dafür sind der geografi sche Zuschnitt  der verfügbaren 
Daten des Stati sti schen Landesamtes gegenüber der Regionskulisse und teilweise nicht vorliegen-
den Daten auf Stadtt eilebene.

1 htt ps://www.cariqo.de/
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2.1.1 BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR UND DEMOGRAFISCHE  ENTWICKLUNG

Die Einwohnerzahl in den Kommunen der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« ist in den vergangenen 
zehn Jahren (2010 bis 2020) leicht zurückgegangen. In der Stadt Schwelm, von der nur der ländlich 
geprägte Ortsteil Linderhausen neuer Teil der Gebietskulisse ist, zeigt sich ein minimaler Rückgang. 
Die Einwohnerzahl ist in der Gebietskulisse um rund 0,4% zurückgegangen. Die Bevölkerungszahl 
der Gesamtregion beträgt 69.751 Einwohner.
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Abbildung 3: Bevölkerungsstand 2010 und 2020 (Datenquelle: IT.NRW, 2021); Darstellung der Entwicklung in den 
Gesamtkommunen (keine stadtt eilbezogenen Daten)

Der Anteil ausländischer Mitbürger liegt in der Region bei 10,8% (Stand 2020) und damit unter dem 
Wert NRWs (13,8%).
Im Durchschnitt  der Jahre 2017 bis 2020 ist der Wanderungssaldo je 1.000 Einwohner in den 
 Kommunen der Region positi v und zeigt eine ähnliche Entwicklung wie auf Ebene des Ennepe-Ruhr-
Kreises. Nur in der Stadt Wett er ist der Wanderungssaldo mit durchschnitt lich 0,3 Fort zügen je 
1.000 Einwohner geringfügig negati v. Die Stadt Schwelm mit Nähe zu Wuppertal und dorti ger Uni-
versität und als große Kreisstadt mit entsprechenden Arbeitsplatzangeboten sti cht mit 7,7 Zuzügen 
je 1.000 Einwohnern hervor.
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Abbildung 4: Durchschnitt licher Wanderungssaldo der Jahre 2017 bis 2020 je 1.000 Einwohner; Darstellung der Entwicklung 
in den Gesamtkommunen - keine stadtt eilbezogenen Daten (eigene Berechnung, Datenquelle: IT. NRW 2021)
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Die Wanderungssalden in der Altersklasse der 18- bis 24- Jährigen können als Indikator für eine 
Bildungswanderung herangezogen werden. Hier zeigen sich deutliche, teils zweistellig negati ve 
Wanderungssalden für alle Kommunen, mit Ausnahme von Schwelm. Die Abwanderung junger 
Menschen stellt die Region vor Herausforderungen und macht Strategien zur Att rakti vierung für 
junge Erwachsene, auch bezüglich »Bildungsrückkehrern«, notwendig.

Kommunen/ Jahr 2016 2017 2019
Breckerfeld -36,9 -37,3 -44,5
Ennepetal -16,3 -14,9 -18,6
Gevelsberg -0,8 1,7 -4,7
Schwelm 8,0 16,5 5,0
Sprockhövel -22,2 -26,0 -52,2
Wett er (Ruhr) -4,2 -4,5 -25,1

Ennepe-Ruhr-Kreis insgesamt 6,2 7,5 -1,6

Tabelle 2: Wanderungssaldo der Altersgruppe zwischen 18 und 24 Jahren je 1.000 Einwohner in den Jahren 2016, 2017 und 2019, 
Darstellung der Entwicklung in den Gesamtkommunen - keine stadtt eilbezogenen Daten (Datenquelle: Bertelsmann Sti ft ung/Weg-
weiser Kommune 2021, für das Jahr 2018 liegen keine fl ächendeckenden Daten vor)

Diese Zahlen verdeutlichen die besondere Stellung der Region innerhalb des Ennepe-Ruhr- 
Kreises, der als Gesamtheit betrachtet, meist zum Ruhrgebiet gerechnet wird. Die Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr entspricht aber nicht diesem Verdichtungsraum mit entsprechenden Infra-
strukturangeboten. So kann die Region nur ein Berufskolleg aufweisen und verfügt über keine 
Hochschule, was ein wesentlicher Grund für eine Bildungsabwanderung sein könnte. Die Zahlen zu 
Schwelm stechen hier als Kreisstadt heraus, es bestehen durch die vielen Verwaltungseinrichtun-
gen vielfälti ge Ausbildungschancen und die Lage bietet sich als Wohnort für Studierende der Uni 
Wuppertal an. Neue Entwicklungen hin zu hybridem Lernen stellen hier jedoch eine Chance dar, 
Studierenden in der Region att rakti ve Lernräume anzubieten.
Die Bevölkerungsvorausberechnung für den Ennepe-Ruhr-Kreis geht von einer bis 2040 steti g 
abnehmenden Einwohnerzahl aus. Demnach wird die Einwohnerzahl um 4,5% von rund 325.000 
(2018) auf 310.000 Einwohner (2040) sinken. Zeitgleich verändert sich die Verteilung der Alters-
klassen im Rahmen des demografi schen Wandels hin zu höheren Anteilen der älteren Bevölke-
rungsgruppen. Diese Entwicklung der Bevölkerungsstruktur wird in Zukunft  die Bedürfnisse älterer 
Menschen weiter in den Fokus rücken.

Abbildung 5: Bevölkerung 2018 
und Bevölkerungsvorausrech-
nung 2028 nach Altersklassen,
Darstellung der Entwicklung in den 
Gesamtkommunen - keine stadt-
teilbezogenen Daten (Datengrund-
lage: IT. NRW 2021)
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2.1.2 WIRTSCHAFT UND ARBEITSMARKT
 ARBEITSPLATZENTWICKLUNG UND BESCHÄFTIGUNGSQUOTE

Die Arbeitsplatzentwicklung in den Jahren 2015 bis 2019 ist insgesamt von einem Zuwachs in der 
Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« gekennzeichnet. Der Ennepe-Ruhr-Kreis zeigt im  gleichen Zeitraum 
mit einem Arbeitsplatzzuwachs von 9,9% eine etwas geringere Dynamik als das  Bundesland Nord-
rhein-Westf alen (12,7%). Zwischen den Kommunen der Region bestehen  größere Unterschiede. Die 
Städte Ennepetal, Schwelm, Sprockhövel und Wett er weisen einen Zuwachs zwischen rund 9% und 
12% auf. Die Stadt Gevelsberg zeigt mit einem Zuwachs von 1,2% die geringste Dynamik, was durch 
die Schließung des mitarbeiterstarken Unternehmens »Jeco Jellinghaus« im Jahr 2015 erklärt wer-
den kann. Hingegen liegt die Arbeitsplatzentwicklung in Breckerfeld mit 19,2% deutlich über den 
Vergleichswerten des Kreises und des Bundeslandes. 
Die Beschäft igungsquote liegt in den Kommunen der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« über dem 
Landesschnitt  von NRW. Insbesondere die Beschäft igungsquote der Frauen liegt mit rund 56,5% 
im Durchschnitt  der beteiligten Städte höher als im gesamten Ennepe-Ruhr-Kreis (55,5%) und im 
Bundesland (53,5%). Die Stadt Schwelm liegt bei den Beschäft igungsquoten als einzige Kommune 
der Region unterhalb der Vergleichswerte des Landkreises, jedoch höher als im Landesschnitt .

2017 in % 2018 in % 2019 in %

Kommunen/Jahr Insgesamt Frauen Insgesamt Frauen Insgesamt Frauen
Breckerfeld 58,1 54,8 59,1 55,0 60,6 56,8

Ennepetal 59,9 54,9 61,2 55,6 61,8 56,1

Gevelsberg 59,3 55,0 60,5 55,3 61,9 57,3

Schwelm 55,9 51,5 57,2 52,6 58,9 53,9

Sprockhövel 59,3 55,8 61,2 57,8 62,1 58,9

Wett er (Ruhr) 58,8 54,6 59,8 56,0 61,0 57,0

Ennepe-Ruhr-Kreis 57,3 53,1 58,6 54,2 59,9 55,5

NRW 55,9 51,2 57,2 52,3 58,4 53,5
Grün = über Durchschnitt  Ennepe-Ruhr-Kreis     Gelb = unter Durchschnitt  Ennepe-Ruhr-Kreis

Tabelle 3: Entwicklung der Beschäft igungsquote und Beschäft igungsquote der Frauen in % von 2017 bis 2019, Darstellung der 
Entwicklung in den Gesamtkommunen - keine stadtt eilbezogenen Daten (Datenquelle: Bertelsmann Sti ft ung/Wegweiser Kommune 
2021)

Der Anteil von Hochqualifi zierten (zwischen 6,7% und 14,7%), also mit einem akademischen 
 Bildungsabschluss, an den sozialversicherungspfl ichti g Beschäft igten ist in den Städten der  Region 
»Ennepe.Zukunft .Ruhr« bezogen auf den Arbeitsort geringer als in NRW (15,6%).  Bezüglich des 
Anteils der Hochqualifi zierten am Wohnort zeigen sich in Sprockhövel (16,7%) und  Wett er (16,0%) 
überdurchschnitt liche Werte im Landesvergleich (15,7%). Für Hochqualifi zierte ist es in den Kom-
munen Breckerfeld, Gevelsberg, Sprockhövel, Wett er sowie dem Ennepe-Ruhr-Kreis insgesamt 
att rakti ver zu wohnen als zu arbeiten. In Ennepetal und Schwelm ist das Verhältnis umgekehrt.
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KAUFKRAFT
Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte ist in der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr«  höher 
als der Landesschnitt  von Nordrhein-Westf alen. In den beteiligten Kommunen liegt das verfügbare 
Einkommen je Einwohner zwischen 23.575 € in Gevelsberg und 31.230 € in  Sprockhövel (Vergleichs-
wert NRW: 23.093 €). Das verfügbare Einkommen je Einwohner ist im Zeitraum von 2011 bis 2019 
im Ennepe-Ruhr-Kreis um rund 15% gesti egen. Damit folgt der Kreis insgesamt der steigenden Ein-
kommensentwicklung im Land NRW, auf einem im Vergleich zum Landeswert höheren Einkom-
mensniveau.

GRÜNDUNGSINTENSITÄT, DOMINIERENDE WIRTSCHAFTSZWEIGE UND 
BRUTTOWERTSCHÖPFUNG
Die Zahl der Existenzgründungen lag im Jahr 2019 im Durchschnitt  der Kommunen bei circa 6,8 
Gründungen je 1.000 Einwohnern und damit im Schnitt  des Ennepe-Ruhr-Kreises. Im Vergleich 
mit dem Land NRW (8,0) ist die Gründungsintensität geringer. Seit dem Jahr 2017 ist die Zahl der 
 Existenzgründungen in den Kommunen, außer in Ennepetal und Gevelsberg, leicht zurückgegangen.
Der dominierende Wirtschaft szweig in der Region ist das produzierende Gewerbe, sowohl in 
Bezug auf die Beschäft igten als auch auf die Brutt owertschöpfung. Der Anteil der Beschäft igten im 
produzierenden Gewerbe liegt in den beteiligten Kommunen zwischen 39,8% (Sprockhövel) und 
55,9% (Ennepetal) (vgl. Abbildung 6). Damit befi ndet man sich deutlich über den Referenz werten 
des Ennepe-Ruhr-Kreises (35,1%) und des Landes NRW (25,9%). Für die Stadt Schwelm liegen keine 
Beschäft igtenzahlen im sekundären Sektor vor, jedoch ist auch nur der ländlich geprägte Ortsteil 
Linderhausen Teil der Gebietskulisse.
Der Anteil des produzierenden Gewerbes an der Brutt owertschöpfung liegt im Ennepe-Ruhr-
Kreis mit 36,8% rund 10 Prozent höher als in Nordrhein-Westf alen (26,8%). Aufgrund der Daten 
zu den Beschäft igten nach Wirtschaft sbereichen ist davon auszugehen, dass dieser Anteil an der 
Brutt owertschöpfung bezogen auf die Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« noch höher ist. Die Dienst-
leistungsbereiche sind entsprechend anteilig weniger bedeutend bei der Brutt owertschöpfung. Die 
Land- und Forstwirtschaft  hat sowohl bei den Beschäft igten als auch bei der Brutt owertschöpfung 
nur eine geringe Relevanz. Die Unternehmen in der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« sind insbeson-
dere in folgenden Bereichen spezialisiert:

» Maschinen- und Anlagenbau, 
» Metall- und Kunststoff verarbeitung
» Werkzeug- und Modellbau
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Abbildung 6: Beschäft igte nach 
Wirtschaft szweigen in % im Jahr 
2020 (Für Schwelm liegen keine 
Daten für die Wirtschaft szweige A 
und B-F vor – keine stadtt eilbezoge-
nen Daten, Datenquelle: Wegweiser 
Kommune 2021) 

PENDLER
Die Pendlersalden zeigen zwischen den Kommunen der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« Unter-
schiede, sind aber größtenteils negati v. Ausnahmen bilden Ennepetal (+2.385 Pendler) und  Wett er 
(+1.226 Pendler) mit positi ven Pendlerbilanzen. Breckerfeld (-1.489), Gevelsberg (-3.491) und 
Sprockhövel (-2.637) zeigen deutlich negati ve Pendlersalden, in Schwelm (-210) ist die Bilanz eher 
ausgeglichen.
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Abbildung 7: Pendlersalden im Jahr 2020, Darstellung der Entwicklung in den Gesamtkommunen - keine stadtt eilbezogenen 
Daten (Datenquelle: IT.NRW 2021)
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FACHKRÄFTESITUATION
Der Fachkräft emonitor der Südwestf älischen Industrie- und Handelskammer (SIHK)2, in deren Ein-
zugsbereich sich die Region befi ndet, zeigt eine das Angebot übersteigende Nachfrage an Fach-
kräft en. Für die Zukunft  wird ein verschärft er Fachkräft emangel prognosti ziert. Die hohe Bedeutung 
des produzierenden Gewerbes fordert die Region heraus, vorhandene Fachkräft e vor Ort zu halten 
und neue Fachkräft e zu gewinnen.
Insgesamt bedingt die wirtschaft sstrukturelle Aufstellung der Region weitere Herausforderungen 
durch die aktuellen wirtschaft lichen Transformati onsprozesse einer globalisierten Welt  sowie durch 
die Anforderungen an ein nachhalti ges Wachstum durch den »European Green Deal«. Dies betrifft   
die Themen Digitalisierung, Innovati on, künstliche Intelligenz, Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft  
sowie eine resiliente Aufstellung insgesamt.
Bislang bestehen in der Region keine Netzwerke wie Innovati onszirkel o. ä., um Transformati ons-
prozesse gemeinsam zu gestalten und Synergien zu nutzen.

2.1.3 LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

Gleichwohl der Anteil an der Brutt owertschöpfung durch Land- und Forstwirtschaft  nicht hoch 
ist, so prägt sie dennoch das Erscheinungsbild v.a. im Umfeld der Städte. Der Anteil der landwirt-
schaft lichen Nutzfl äche an der Gesamtf läche der beteiligten Kommunen beträgt rund 40%. Hinzu 
 kommen bewaldete Flächen von insgesamt circa 32%.
Die Landwirtschaft  ist in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr in den Kommunen Breckerfeld,  Ennepetal 
und Sprockhövel besonders ausgeprägt, hier gibt es insgesamt 159 landwirtschaft liche Betriebe. In 
den Städten Wett er (28 Betriebe), Gevelsberg (19 Betriebe) und Schwelm (14 Betriebe) bestehen 
weniger landwirtschaft liche Betriebe, jedoch ist davon auszugehen, dass die zur Gebietskulisse 
gehörenden ländlich geprägten Ortsteile proporti onal ähnlich viele Betriebe aufweisen. 
Bei der Viehhaltung dominiert in der Region die Rinderhaltung mit insgesamt 117 Betrieben in den 
beteiligten Kommunen. Nur sechs Betriebe halten Schweine (Bezugsjahre 2016).
Die Zahl der landwirtschaft lichen Betriebe ist im Vergleich der Jahre 2010 und 2020 in der  Region um 
ca. 8,2% zurückgegangen und damit etwas weniger stark als im gesamten Bundesland NRW (-9,9%). 
Die landwirtschaft liche Fläche ist im selben Zeitraum in der Region um 5,6% gesti egen. Die bundes-
weite Tendenz, hin zu insgesamt weniger, aber dafür größeren Betrieben und einer Zunahme der 
Nebenerwerbsbetriebe bei den kleineren Landwirtschaft sbetrieben, ist auch in der Region Ennepe-
Zukunft -Ruhr zu verzeichnen, auch wenn die durchschnitt lichen Betriebsgrößen mit ca. 35,5 ha je 
Betrieb (2020) deutlich kleiner als in Nordrhein-Westf alen insgesamt (46,1 ha/ 2020) sind. 

2 htt ps://www.ihk-fachkraeft e-nrw.de/fachkraeft emonitor.html#3bVJ5yF
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Abbildung 8: Landwirtschaft liche 
Betriebe insgesamt und mit ökologischem
Landbau im Jahr 2020, Darstellung der 
Entwicklung in den Gesamtkommunen - 
keine stadtt eilbezogenen Daten 
(Datenquelle: IT.NRW 2021)

Indikator Anzahl der 
Betriebe mit 

landw. Fläche

Entwicklung 
der Anzahl 

der Betriebe

Fläche 
der LW

Flächenent-
wicklung der 
LW-Betriebe

Durchschnitt -
liche Betriebs-

größe

Bezugsjahr 2020 2010-2020 2020 2010-2020 2020

Einheit Absolute Anzahl In % In ha In % In ha

Nordrhein-Westf alen 31.941 -9,9% 1.473.157 +0,69 46,1

Ennepe-Ruhr-Kreis 330 -8,1% 11.349 -1,75 34,4

Region Ennepe.Zukunft .
Ruhr*

215 -8,2% 7629 +5,6 35,5

* Daten beziehen sich auf die gesamten beteiligten Kommunen und nicht auf die genaue Gebietskulisse

Tabelle 4: Kennzahlen zur Entwicklung der landwirtschaft lichen Betriebe und Flächen (Datenquelle: IT.NRW 2022)

Viele Betriebe in der Region werden von jungen Betriebsleitern geführt und investi eren mit einer 
langfristi gen Perspekti ve in die Zukunft  der Landwirtschaft 3. Mit dem Klimaschutz und der Klima-
anpassung stehen die Betriebe laut dem landwirtschaft lichen Kreisverband Ennepe-Ruhr/Hagen vor 
großen Herausforderungen, bei denen Unterstützung notwendig ist. Die regionale Vermarktung 
landwirtschaft licher Produkte ist in der Region bislang nur vereinzelt verbreitet. Durch die Nähe zu 
einwohnerstarken Städten bestehen hier große Potenziale, die in Zukunft  akti viert werden könnten.
Der ökologische Landbau ist nur sehr gering ausgeprägt. Insgesamt gibt es 22 ökologisch wirtschaf-
tende Betriebe.
Die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr ist Teil der Forstbehörde des Regionalforstamts Ruhrgebiet. Die 
Kommunen der Region gehören den Forstbetriebsbezirken Breckerfeld (Stadt Breckerfeld), Ennepe-
tal (Stadt Ennepetal, Stadt Schwelm), Hatti  ngen (Stadt Sprockhövel), Hagen (Stadt  Gevelsberg) und 
Witt en (Stadt Wett er) an. Private und kommunale Forstbetriebe in der Region sind Mitglieder in vier 
Forstbetriebsgemeinschaft en (vgl. Tabelle 5).

3 Lt. Auskunft  des Landwirtschaft lichen Kreisverbands Ennepe-Ruhr/Hagen
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Forstbetriebsgemeinschaft Mitgliederzahl Fläche in ha Zugehörige Kommunen

FBG Breckerfeld-Waldbauer 174 1.526 Breckerfeld

FBG Ennepetal 152 1.654 Ennepetal, Schwelm

FBG Hatti  ngen-Sprockhövel 219 1.760 Hatti  ngen, Sprockhövel, Bochum, Herne

FBG Hagen-Ruhrtal 210 3.083 Gevelsberg, Wett er, Herdecke, 

Tabelle 5: Bestehende Forstbetriebsgemeinschaft en in der Region mit Mitgliederzahlen und Flächen (Datenquelle: Regionalforst-
amt Ruhr 2022)

Im Bereich des Regionalforstamts Ruhrgebiet ist die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr überdurchschnitt -
lich stark bewaldet mit Waldanteilen an der kommunalen Gesamtf läche von 23%  (Gevelsberg) bis 
43% (Ennepetal). Insgesamt liegen rund 65% der gesamten Waldfl ächen des Ennepe-Ruhr-Kreises in 
den Kommunen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr. Breckerfeld und  Ennepetal sind mit Waldanteilen 
über 40% besonders waldreich.

Waldanteil
Kommune Waldfl äche (ha) In der Kommune [%] Im Kreis [%]

Breckerfeld 2.497 42 20

Ennepetal 2.504 43 20

Gevelsberg 596 23 5

Schwelm 490 24 4

Sprockhövel 1.148 24 9

Wett er (Ruhr) 825 26 7

Tabelle 6: Waldfl äche, Waldanteil und »Waldverfügbarkeit« je Einwohner in den Kommunen der Region, Zahlen auch kommu-
naler Ebene - keine stadtt eilbezogenen Daten (Datenquelle: Regionalforstamt Ruhr 2022)

Die Waldbesitzstrukturen sind in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr von einem hohen Anteil an Wald-
fl ächen in Privatbesitz gekennzeichnet. In der Region gibt es keine Waldfl ächen in Besitz des Bundes 
und nur 5% der Waldfl äche von Ennepetal in Landesbesitz (vgl. Abbildung 9).
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Abbildung 9: 
Waldbesitzstrukturen
in den Kommunen der 
Region in % (Datenquelle: 
Regionalforstamt Ruhr 2022)
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Bei den Baumarten dominieren in der Region insgesamt die Laubhölzer mit Ausnahme von 
 Breckerfeld. Dort ist der prozentuale Anteil an Nadelhölzern mit 54 % höher als der Anteil der 
Laubhölzer. Auch in der Forstbetriebsgemeinschaft  Ennepetal ist der Anteil an Nadelhölzern mit 
38% vergleichsweise hoch. Die beiden genannten Gebiete bilden im Bereich des Regionalforst-
amts Ruhrgebiet damit die Schwerpunkte der in Folge der vergangenen Dürrejahre aufgetretenen 
 Borkenkäferkalamität mit den größten Kalamitätsfl ächen. Die Schäden verringern das ökonomische 
Nutzungspotenzial in der regionalen Forstwirtschaft  enorm und beeinträchti gen gleichsam die sozi-
alen und ökologischen Funkti onen des Waldes. Bei der Wiederbewaldung sind daher Anpassungs-
strategien gefragt, um die Forstwirtschaft  für die kommenden Jahrzehnte resilient neu aufzustellen.

2.1.4 BESONDERE NATURRÄUME

Die Region ist im Hinblick auf die Themen Natur, Geologie und Kulturlandschaft sgeschichte als 
außergewöhnlich einzustufen. Auf engem Raum wechseln Gesteinsformati onen des Erdmitt el- 
alters, Ennepetal gilt als höhlenreichste Stadt Deutschlands, Sprockhövel gilt als Wiege des Kohle-
bergbaus. Bereits im Mitt elalter wurde in Breckerfeld Raseneisenerz gewonnen. Die  Region ist mit 
ihren Besonderheiten Teil des GeoParks Ruhrgebiet. 
Die Region weist darüber hinaus eine Vielzahl an Naturschutzgebieten (NSG) auf: NSG Am 
 Nockenberg, NSG Oberes Felderbachtal, NSG Wald am oberen Paasbach, NSG Kermelbach, NSG 
Hardenstein, NSG Südholz, NSG Krabbenheider Bach in Gevelsberg, Kluterthöhle und Bismarck-
höhle, NSG Hasper Bachtal, NSG Wupperschleife Bilstein-Deipenbecke, NSG Heilenbecker Tal, NSG 
Bilstein, NSG Tal der Ennepe, NSG Freebach, NSG Saure Epscheid.
Das Naturschutzgebiet »Tal der Ennepe« ist zugleich FFH-Schutzgebiet und NATURA 2000- GEBIET 
(DE-4710-301). Die Bedeutung des Gebietes resulti ert aus der komplexen Verzahnung von 
 naturnahem Fließgewässer, strukturreichen feuchten und mageren Wiesen und Weiden des 
 Mitt elgebirgswiesentales als Lebensraum für zahlreiche Pfl anzen und Tierarten. Das Gebiet hat eine 
landesweite Bedeutung für den Biotopverbund. Weitere Natura 2000-Gebiete sind: DE-4610-301 
Gevelsberger Stadtwald und DE 4709-301 Wupper östlich Wuppertal.
Darüber hinaus prägen vier Talsperren die Region: Ennepetalsperre, Glörtalsperre, Heilenbecker 
Talsperre und Beyenburger Stausee.

2.1.5 ENERGIE UND KLIMASCHUTZ

Die Entwicklung der installierten Leistung erneuerbarer Energien in der Region zeigt für die 
 vergangenen Jahre eine Ausbaudynamik, die hauptsächlich in einem Wachstum der Fotovoltaik-
Anlagen auf Dachfl ächen begründet liegt (vgl. Abbildung 10). Die anderen Energieträger zeigen 
ein geringes Wachstum bzw. eine Stagnati on. Die Potenzialanalyse zur Wind energie NRW des 
Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) aus dem Jahr 2012 zeigt für die 
Region Ennepe.Zukunft .Ruhr vergleichsweise geringe Ausbaupotenziale für Windenergieanlagen, 
die sich hauptsächlich im Gebiet der Stadt Breckerfeld befi nden. Die größten Ausbaupotenziale für 
die Erzeugung erneuerbarer Energien in der Region liegen in der Zukunft  weiterhin im Ausbau von 
Dachfl ächen- und ggf. Freifl ächen-Fotovoltaik.
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Abbildung 10: Entwicklung der installierten Leistung erneuerbarer Energien von 2010 bis 2020 in der Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr (Daten beziehen sich je auf die gesamte Stadtebene, keine stadtt eilbezogenen Daten vorhanden - 
eigene Berechnungen nach Energieatlas NRW 2021) 

Die Städte Ennepetal, Wett er, Sprockhövel, und Gevelsberg haben jeweils integrierte, kommunale 
Klimaschutzkonzepte erarbeitet. In diesen Konzepten werden neben dem Ausbau der  erneuerbaren 
Energien auch die Handlungsfelder Energieeinsparung, klimafreundliche Mobi lität, Informati on und 
Beratung sowie Klimaanpassung adressiert. In der Stadt Schwelm wird seit Herbst 2021 ein Klima-
schutzkonzept erstellt. Die Stadt Breckerfeld verfügt über kein eigenes Klimaschutzkonzept, enga-
giert sich aber mit Einzelmaßnahmen wie z. B. der energieeffi  zienten Umstellung von öff entlichen 
Beleuchtungen oder energeti schen Sanierungen von öff entlichen Gebäuden.
Der Ennepe-Ruhr-Kreis bietet über die Wirtschaft sförderung »EN-Agentur«‚ das »Zentrum für 
Energie, Effi  zienz- und Ressourcen-Opti mierung« (»zeero«) an. Darüber können sich Unter -
nehmen in der Region zum betrieblichen Klimaschutz und Energiemanagement beraten lassen und 
von positi ven Beispielen lernen.
Im Klimaschutzkonzept der Stadt Gevelsberg wird für die Region prognosti ziert, dass die mitt lere 
Luft temperatur im Zeitraum 2021-2050 um 0,7 bis 1,7°C steigen wird. Damit einhergehend wird 
auch ein Ansti eg der Niederschlagssumme pro Jahr um 6,9% vorhergesagt4. Die Erfahrungen 
mit dem Starkregenereignis im Sommer 2021 haben gezeigt, dass dem Hochwasserschutz im 
Rahmen der Klimawandelanpassung eine hohe Relevanz eingeräumt werden muss, um sich hier für 
die Zukunft  resilient aufzustellen. Die Klimaschutzkonzepte aller Kommunen enthalten dahingehend 
auch Maßnahmen zur Klimaanpassung, wie z.B. die Integrati on von Hochwasserschutz in die Bau-
leitplanung oder der Einsatz von Versickerungspfl aster. Das Klimawandelfolgenkonzept der Stadt 
Ennepetal weist konkrete Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels aus, wie 
zum Beispiel die Schaff ung von Retenti onsräumen für den Hochwasserschutz oder die Begrünung 
von Innenstadtbereichen zur Verbesserung des Mikroklimas. Ein Austausch zu und die Absti mmung 
der Kommunen über die verschiedenen Ansätze sowie gemeinsame Maßnahmen können zukünft ig 
dazu dienen, sich resilient gegenüber zukünft igen Extremwett erereig nissen und dem Klimawandel 
insgesamt aufzustellen.

4 Klimaschutzkonzept der Stadt Gevelsberg, 2018
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2.1.6 TOURISMUS UND NAHERHOLUNG

Die durchschnitt liche Aufenthaltsdauer von Gästen liegt in den Kommunen der Region zwischen 
1,7 und 2,2 Tagen, womit die Region eher als Naherholungsregion einzustufen ist. In  Ennepetal liegt 
die durchschnitt liche Aufenthaltsdauer durch Kuraufenthalte bei 12,2 Tagen. Durch die Nähe zum 
 Ballungsraum Rhein-Ruhr erholen sich viele Tagestouristen in der Region. Im Vergleich zum Jahr 
2013 hat sich die Zahl der Gästeankünft e hierbei um rund 1,7% erhöht, die Zahl der Übernachtun-
gen ist um circa 3,5% zurückgegangen.
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Abbildung 11: 
Ankünft e und Übernachtungen 
in den Jahren 2013 und 2019,
Darstellung der Entwicklung 
in den Gesamtkommunen - 
keine stadtt eilbezogenen Daten 
(Datenquelle: IT. NRW 2022)

In der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr gibt es vergleichsweise wenige Beherbergungsbetriebe und 
ein geringes Bett enangebot. Die Auslastungsgrade zeigen große Unterschiede zwischen den Kom-
munen, mit einer Bandbreite von 27,7% (Breckerfeld) bis 41,2% (Gevelsberg, Sprockhövel). Der 
verzeichnete sehr hohe Auslastungsgrad von Ennepetal ist hingegen als nicht repräsentati v einzu-
stufen, da die touristi schen Daten stark von Kuraufenthalten in der Klinik Königsfeld beeinfl usst sind 
(vgl. Tabelle 7).

Betriebe Bett enangebot Auslastungsgrad % Durchschn. Aufent-
haltsdauer (Tage)

2013 2019 2013 2019 2013 2019 2013 2019

Breckerfeld 4 4 197 183 23,6 27,7 2,5 2,2

Ennepetal 4 3 277 220 78,5 91,6 9,8 12,2

Gevelsberg 3 3 122 118 38,6 41,2 1,9 1,7

Schwelm 8 6 378 332 31,1 35,0 2,0 1,7

Sprockhövel 6 7 345 346 39,6 41,2 2,3 2,0

Wett er (Ruhr) 7 5 245 131 29,6 29,7 1,8 1,7

Ennepe-Ruhr-Kreis 66 66 3545 3463 41,7 45,4 2,9 2,6

Tabelle 7: Beherbergungsbetriebe, Bett enangebot, Auslastungsgrad der Bett en und durchschnitt liche Aufenthaltsdauer in den 
Jahren 2013 und 2019, Darstellung der Entwicklung in den Gesamtkommunen - keine stadtt eilbezogenen Daten (Datenquelle: IT. 
NRW 2021)
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Beherbergungsbetriebe mit einer Bett enanzahl unter 10 Bett en werden hierbei nicht erfasst, sodass 
keine Aussage zu der Zahl von Ferienwohnungen oder -pensionen möglich ist.
Die touristi sche Vermarktung der Region ist auf Kreisebene angesiedelt. Die Wirtschaft sförderung 
des Ennepe-Ruhr-Kreises, die »EN-Agentur«, setzt bei der touristi schen Vermarktung  folgende 
Schwerpunkte:

» Wandern
» Radfahren
» Industriekultur
» Wasser(-sport)
» Erlebnis (für Kinder)

Die touristi schen Highlights der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr fi nden sich einerseits im Bereich Natur-
tourismus und andererseits im Bereich der Industriekultur. Hervorzuheben sind beispielsweise die 
Kluterthöhle, Industriedenkmäler und Museen. Bereits jetzt bestehen vielfälti ge Wanderangebote 
wie z.B. über die »Wanderwelt SüdspitzEN«, über die sich auf einer Länge von insgesamt 85 km 
Wanderwege quer durch den südlichen Teil der Region erstrecken. Radwege bestehen oft mals 
auch auf ehemaligen Bahntrassen wie der Radweg »Von Ruhr zur Ruhr« oder der Radweg »Ennepe-
Runde«, der Gevelsberg, Ennepetal und Breckerfeld verbindet.
Bislang fehlt es in der Region an Verbindungen zwischen den zahlreichen Sehenswürdigkeiten. In 
der Verknüpfung der verschiedenen Orte besteht Potenzial für eine Steigerung der  Sichtbarkeit und 
Identi tät der Region mit ihren touristi schen Att rakti onen und einer damit verbundenen Wertschöp-
fung durch erhöhte Besucherzahlen.
Der Ennepe-Ruhr-Kreis erarbeitet derzeit in Zusammenarbeit mit den Kommunen ein Tourismus-
konzept, welches die Tourismusentwicklung zukünft ig in eine gemeinsame Ausrichtung bringen soll. 
Im Jahr 2027 fi ndet die internati onale Gartenausstellung (IGA) im Ruhrgebiet statt . Daran nimmt 
auch der Ennepe-Ruhr-Kreis mit eigenen Projekten teil, sodass die damit verbundene Aufmerksam-
keit für die touristi sche Profi lierung der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr genutzt werden kann. 

2.1.7 VERKEHR, MOBILITÄT UND BREITBANDAUSBAU

MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR SOWIE ÖPNV
Mit der Autobahn A1, deren Teilstück zwischen Wuppertal und Hagen die Region Ennepe.Zukunft . 
Ruhr durchquert, dem Anschluss an die A43 mit dem Autobahnkreuz Wuppertal-Ost und der A46, 
die Richtung Wuppertal und im weiteren Verlauf nach Düsseldorf führt, ist die Region großräumig 
gut an den Individualverkehr angebunden. Hinzu kommen die Bundes straßen 234 und 483, welche 
in der Region für schnelle Verbindungen mit dem Auto sorgen.
Als Haltepunkte des Schienenpersonennahverkehrs gibt es in der Region Bahnhöfe in Ennepetal 
und Gevelsberg (hier zum Teil nicht innerhalb der Gebietskulisse, aber in unmitt elbarer Nähe). Dort 
halten verschiedene Regionalzüge und S-Bahnen mit schnellen Anbindungen an die nahliegen-
den Städte Wuppertal und Hagen sowie das gesamte Ballungsgebiet Rhein-Ruhr (vgl. Tabelle 8). 
Anschlüsse an den Fernverkehr bestehen über die Bahnhöfe in Wuppertal und Hagen.



26

Von Bhf Ennepetal nach… Fahrzeit

Tabelle 8: Fahrzeiten mit dem Zug vom Bahnhof 
Ennepetal zu den Hauptbahnhöfen umliegender 
Großstädte

Hagen 8 min

Wuppertal 15 min

Dortmund 40 min

Düsseldorf 40 min

Bochum 60 min

Essen 60 min

Die Region befi ndet sich als Teil des Ennepe-Ruhr-Kreises im Gebiet der Verkehrsgesellschaft  
Ennepe-Ruhr (VER), die den Kreis mit 50 Linien und 1087 Haltestellen im Busverkehr bedient. 
Darüber hinaus gibt es verschiedene Angebote, die den Linienverkehr ergänzen. In Gebieten (z.B. 
Gevelsberg- Silschede und Wett er-Esborn) und Zeiträumen mit schwacher Nachfrage besteht die 
Möglichkeit, ein Anruf-Sammel-Taxi (AST) zu bestellen und an den beschilderten Halte stellen zuzu-
steigen. Daneben besteht ein Taxi-Bus-System, bei dem Busse auf festen Linien nach telefonischer 
Anmeldung durch den Kreis fahren. Zwei Taxi-Bus-Linien fahren durch die Orte Gevelsberg-Silschede 
und Ennepetal. In Ennepetal gibt es einen Bürgerbus, der von einem Verein betrieben wird. Die 
Busse verkehren auf festen Linien und nach Fahrplänen und werden von ehrenamtlichen Fahrern 
geführt, um auch Gebiete zu erreichen, die der VER nicht mit dem regulären Busverkehr abdeckt.
Insgesamt ist der ÖPNV in der Region als gut aufgestellt einzustufen. Jedoch gibt es Lücken in 
der nächtlichen und Wochenend-Anbindung und auch bei der Anbindung kleinerer Ortschaft en. 
Ab Sommer 2022 ist für die Städte Breckerfeld, Ennepetal und Gevelsberg der Einsatz eines Bus-
On-Demand-Verkehrs für eine zweijährige Pilotphase geplant. Mit dem Einsatz von barrierefreien 
Kleinbussen soll den Schwachverkehrszeiten begegnet und ein att rakti ves Angebot auch für im-
mobile Menschen geschaff en werden. Konkret soll der Nachtbus NE1 komplett  sowie die Linie 550 
 zwischen Ennepetal und Breckerfeld samstags ab 18 Uhr sowie sonn- und feiertags durch diese 
 fl exible Bedienungsform ersetzt werden. Sowohl VER als auch die Kommunen der Region sehen 
hierin eine bedeutende Chance, v.a. für die großen Flächenkommunen eine Opti mierung des ÖPNV 
in den kommenden Jahren zu erzielen und damit einen Beitrag zur Mobilitätswende und zum 
 Klimaschutz zu leisten. Evaluierungen aus der Pilotphase sollen entsprechende Möglichkeiten für 
die Umsetzung in den anderen Kommunen aufzeigen.

E-MOBILITÄT UND (E-) RADVERKEHR
In der Region gibt es insgesamt elf Ladestellen für Elektrofahrzeuge, meist mit jeweils zwei 
 Ladesäulen. Ein Carsharing-Angebot gibt es bislang nur am Rathaus in Sprockhövel. Dort besteht 
die Möglichkeit, zwei Fahrzeuge per App zu mieten. Angebote im Bereich Bike-Sharing gibt es bis-
lang nicht.
Der Radverkehr hat in der Alltagsmobilität durch die Ausbreitung von E-Bikes eine wachsende 
Bedeutung. Die Radwegenetze sind bislang jedoch vorrangig nach touristi schen Bedürfnissen aus-
gerichtet, sodass es in Zukunft  mehr Anstrengungen bei der Verkehrssicherheit und dem Anschluss 
für Berufspendler bedarf.
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BREITBANDVERSORGUNG
Der Breitbandausbau ist in den vergangenen Jahren in den Kommunen der Region dynamisch voran-
getrieben worden. Im Jahr 2019 ist in allen Kommunen, außer Breckerfeld (78,8%), ein Ausbaustand 
von über 90% der privaten Haushalte, die mit einer Internetgeschwindigkeit von mindestens 50 
Mbit/s ausgestatt et sind, zu verzeichnen. Der Ennepe-Ruhr-Kreis kann auf  Fördermitt el des Bundes 
und des Landes zurückgreifen und sorgt damit seit 2017 für einen  sukzessiven Ausbau für diejenigen 
Haushalte mit einem Breitbandanschluss, die nach der Vorgabe der Förderrichtlinien unterhalb der 
»Aufgreifschwelle« einer vorhandenen Geschwindigkeit von 30 Mbit/s liegen.
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Abbildung 12: 
Breitbandversorgung privater 
Haushalte in %, Darstellung der 
Entwicklung in den Gesamtkom-
munen - keine stadtt eilbezogenen 
Daten (Anteil der Haushalte mit 
Bandbreite ≥ 50 Mbit/s) von 2017 
bis 2019 (Datenquelle: Bertelsmann 
Sti ft ung/Wegweiser Kommune)

2.1.8 SOZIALE INFRASTRUKTUR, NAHVERSORGUNG 
 UND MEDIZINISCHE VERSORGUNG

NAHVERSORGUNG
Die Angebote zur Nahversorgung in der Region konzentrieren sich auf die Stadtzentren, die ins-
gesamt eine Vielzahl an inhabergeführten Einzelhandelsgeschäft en aufweisen. In den kleineren 
Ortsteilen sind keine oder vereinzelt nur Bäckereien und Metzgereien zu fi nden. 
In Breckerfeld entstand jedoch 2021 über ehrenamtliches Engagement ein Laden für Produkte aus 
dem Ort und dem näheren Umland. Neben Lebensmitt eln sollen auch kunsthandwerk liche oder 
nützliche Dinge aus lokaler Herstellung ins Sorti ment. Der 2021 gegründete Verein »LokalLaden 
Breckerfeld« möchte insgesamt die Wertschätzung für die Region, ihrer Angebote,  Erzeugnisse und 
Traditi onen stärken. Dies geschieht durch Veranstaltungen, die Austausch,  Lernen und Begegnung 
fördern.
Der »LokalLaden« könnte ein Modell auch für die anderen, weniger zentralen Ortsteile in der Region 
darstellen, um einerseits die Versorgung sicherzustellen, aber auch, um zu lebendigen  Zentren 
 beizutragen.

GESUNDHEITSVERSORGUNG
Die medizinische Versorgung mit Hausärzten und Fachärzten ist in Tabelle 9 und Tabelle 10 für die 
einzelnen Kommunen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr bzw. den Ennepe-Ruhr-Kreis dargestellt. Die 
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hausärztliche Versorgungslage ist in Schwelm, Sprockhövel und Wett er mit einem Versorgungsgrad 
über 100% sehr gut. In Ennepetal/Breckerfeld (69,2%) und Gevelsberg (92,6%) wird kein vollständi-
ger Versorgungsgrad erreicht. In diesen Kommunen sind zudem viele Hausärzte älter als 60 Jahre, 
sodass zukünft ig von einer weiteren Verschlechterung des Angebots an Hausärzten auszugehen ist.
Die fachärztliche Versorgungssituati on im Ennepe-Ruhr-Kreis ist insgesamt sehr gut, da für alle 
Fachbereiche ein Versorgungsgrad von über 100% vorliegt. Aber auch hier liegt der Anteil der Ärzte 
über 60 Jahren häufi g bei über 30%, sodass in naher Zukunft  die Sicherung von Praxisnachfolgen ein 
wichti ges Thema bezüglich der Versorgungssicherheit wird.

Planbereich Soll Ist Versorgungsgrad Ärzte >60 Jahre

Ennepetal/Breckerfeld 21,7 15 69,2% 47%

Gevelsberg 17,8 16,5 92,6% 65%

Schwelm 16,1 18 111,5% 40%

Sprockhövel 14,5 15,5 106,6% 24%

Wett er 15,9 16,5 103,5% 28%

Wett er (Ruhr) 7 5 29,6 1,8

Tabelle 9: Versorgung der Kommunen mit Hausärzten – keine stadtt eilbezogenen Daten (Stand: 22.11.2021, Datenquelle: KVWL 
2021)

Planbereich Versorgungsgrad Ärzte >60 Jahre

Fachärzte 111,4% 32%

Augenärzte 143,8% 33%

Chirurgen & Orthopäden 134,5% 24%

Frauenärzte 130,5% 47%

Hautärzte 119,9% 29%

HNO-Ärzte 114,1% 30%

Kinderärzte 119,9% 40%

Nervenärzte 134,0% 34%

Psychotherapeuten 114,3% 42%

Tabelle 10: Fachärztliche Versorgung im Ennepe-Ruhr-Kreis (Stand: 22.11.2021, Datenquelle: KVWL 2021)

Im Rahmen des Pfl egeberichts des Ennepe-Ruhr-Kreises wurden für das Jahr 2020 bestehende 
und geplante Pfl egeeinrichtungen in der Region erhoben. Insgesamt gab es in den Kommunen der 
Region Ennepe.Zukunft .Ruhr im Mai 2020 1.785 stati onäre Pfl egeplätze. Unter Berücksichti gung der 
bis 2023 geplanten Pfl egeplätze und eines ansteigenden Platzbedarfs wird für das Jahr 2025 eine 
Unterversorgung in Breckerfeld, Sprockhövel und Wett er prognosti ziert. Für die gesamte Region 
wird aber aufgrund der Überschüsse an Plätzen in Ennepetal, Schwelm und Gevelsberg ein Über-
schuss an Pfl egeplätzen von 175 Plätzen vorausberechnet (vgl. Tabelle 11). 
Ergänzt wird das Angebot stati onärer Pfl egeplätze durch Einrichtungen zur Tagespfl ege. 
 Diesbezüglich liegt der Ennepe-Ruhr-Kreis im Jahr 2020 bei einer Versorgungsquote von 0,7% 
(Anzahl Plätze je 100 Einwohner über 75 Jahre) und damit unterhalb des in der allgemeinen 
Bedarfs planung empfohlenen Bereichs zwischen 0,75% und 1,5%. Für das Jahr 2025 wird ein 
Ansti eg der Versorgungsquote der Tagespfl ege auf 1,1% prognosti ziert.
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Stadt Plätze 2020 Geplante Plätze 
2019-2023

Platzbedarf 2025 Diff erenz 2025

Breckerfeld 75 75 104 -29

Ennepetal 349 429 370 +59

Gevelsberg 311 489 360 +129

Schwelm 526 526 301 +225

Sprockhövel 143 159 354 -195

Wett er 381 345 359 -14

Tabelle 11: Bestand 2020 und prognosti zierter Bedarf an stati onären Pfl egeplätzen für das Jahr 2025 – 
keine stadtt eilbezogenen (Datenquelle: Pfl egebericht des Ennepe-Ruhr-Kreises 2020)

Insgesamt ist die Region im medizinischen und pfl egerischen Bereich aktuell gut aufgestellt, wobei 
wohnortbezogene Unterschiede bestehen. Angesichts des demografi schen Wandels, der Alters-
strukturen der Ärzte und dem (bundesweit) zunehmenden Mangel an Fachkräft en besteht jedoch 
eine Verwundbarkeit der Region für den Bereich der medizinischen und pfl egerischen Versorgung, 
deren Entwicklungen im Auge zu behalten und entsprechend frühzeiti g Maßnahmen zu entwickeln 
sind.

BILDUNG UND AUSBILDUNG
In der Region gibt es ein vielfälti ges Angebot an Grundschulen und weiterführenden Schulen. 
Grundschulen fi nden sich auch in den weniger zentralen Ortsteilen. Weiterführende Schulen befi n-
den sich in Breckerfeld, Ennepetal und Sprockhövel sowie in unmitt elbarer Nähe in den Städten 
Schwelm, Gevelsberg und Wett er. Hinzu kommen zwei Förderschulen in Ennepetal und Sprock-
hövel. Das Bildungsangebot für Erwachsene wird maßgeblich durch die Volkshochschule Ennepe-
Ruhr-Süd gestaltet, deren Gebiet, mit Ausnahme von Wett er-Esborn, mit der Gebietskulisse der 
Region Ennepe.Zukunft .Ruhr übereinsti mmt.
Angebote zur Kinderbetreuung gibt es in der Region zahlreich. In Sprockhövel sind es 19 
 Kindertageseinrichtungen, in Ennepetal 18 und Breckerfeld acht. Die Ortsteile Wett er-Esborn, 
Gevelsberg-Asbeck und Gevelsberg-Silschede zählen jeweils eine Einrichtung. In Schwelm- 
Linderhausen gibt es einen zweizügigen DRK-Kindergarten.
In Ennepetal befi ndet sich das Berufskolleg des Ennepe-Ruhr-Kreises. In der Region gibt es  keinerlei 
Hochschule oder Fachhochschule. Es wandern viele junge Menschen nach Schul abschluss aus der 
Region ab.

2.1.9 SPORT UND KULTURELLES LEBEN

In der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr ist das Vereinsleben sehr stark ausgeprägt. Insbesondere die 
Sportvereine sind zahlreich (114 Vereine) und verfügen über ein vielfälti ges Angebot an unterschied-
lichen Sportarten. Hinzu kommt eine Vielzahl von beispielsweise Musikvereinen, Schützenvereinen, 
Heimat- und Geschichtsvereinen. Die Vereine sind auch maßgeblich für das Angebot an Kulturver-
anstaltungen in der Region verantwortlich. Das Engagement im Vereinsleben ist jedoch in zweier-
lei Hinsicht gefährdet: Zum einen verzeichnen manche Vereine einen Mitgliederschwund. Neben 
der aktuellen Corona-Pandemie wird eine Ursache hierfür auch im oft mals  ganztagsgebunden  
Unterricht gesehen. Zum anderen sind Vorstandsposten oft mals von lebensälteren Menschen 
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 ehrenamtlich besetzt und es stellt sich eine Nachfolgeproblemati k. Die Vereine sehen in einer 
verstärkten Zusammenarbeit über die Ortsgrenzen hinweg eine Chance, auch das Thema der 
Nachwuchsgewinnung gemeinsam anzugehen. Lösungsansätze, die ehrenamtliches Engagement 
unterstützen, stehen damit für die Stärkung der Resilienz im Bereich soziokulturelles Leben in der 
Region.
Neben den Sport- und Kulturvereinen sind in der Region auch einige Museen zu fi nden. Auch diese 
werden häufi g durch ehrenamtliche Vereine betrieben, wie zum Beispiel das Industrie museum 
Ennepetal oder das Stadtmuseum in Breckerfeld. Das große, überregionale Kulturprogramm, das in 
den benachbarten Großstädten angeboten wird, stellt für die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr einer-
seits durch die gute Erreichbarkeit einen Mehrwert dar, bildet anderseits für die lokalen Angebote 
eine starke Konkurrenz.
Im Rahmen der VITAL.NRW-Förderperiode hat sich in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr eine 
 Arbeitsgruppe dem Thema Kultur gewidmet, die u.a. das Projekt »Kultur an  außergewöhn lichen 
Orten« erarbeitet und geplant hat, um die Kultur in der Region zu stärken. Aufgrund der  Pandemielage 
ab März 2020 wurde das Projekt nicht umgesetzt, soll jedoch in Zukunft  noch realisiert werden.

2.2 RELEVANTE REGIONALE UND ÜBERREGIONALE 
 PLANUNGEN UND KONZEPTE 

Regionale und überregionale Planungen mit Relevanz für die regionale Entwicklung der Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr bestehen momentan in den folgenden Bereichen:

TOURISMUS
» Freizeit- und Tourismuskonzept des Regionalverbands Ruhr: Der Regionalverband Ruhr 

befi ndet sich seit einigen Jahren im Erarbeitungsprozess eines Tourismus konzepts. Aktuell 
laufen Absti mmungen mit den betroff enen Kreisen und Kommunen zu den Leitlinien und 
Schwerpunkten der Tourismusentwicklung. Die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr wird in den 
Zwischenberichten des RVR als regionaltouristi scher landschaft licher Hotspot gekenn-
zeichnet. Das Konzept soll bis zum Ende des Jahres 2022 ferti ggestellt werden.

» Tourismuskonzept des Ennepe-Ruhr-Kreises: Auf Kreisebene befi ndet sich derzeit ein 
Tourismuskonzept in der Erarbeitung. Mit Hilfe von Experteninterviews, Befragungen von 
Tourismusakteuren und Bürgern sollen in einer ersten Phase bis März 2022 die  Eckpunkte 
des Konzepts ausgelotet werden. Danach folgen Workshops mit touris ti schen Leistungs-
trägern zur Defi niti on von Zielen, Handlungsfeldern und eines Leitbilds. Im Oktober 2022 
soll das Konzept ferti ggestellt sein.

» Internati onale Gartenausstellung (IGA) 2027 im Ruhrgebiet: Im Rahmen der Planungen 
zur IGA 2027 in der Metropolregion Rhein-Ruhr sollen im Ennepe-Ruhr-Kreis zwei größere 
Projekte umgesetzt werden. In der Gebietskulisse der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr soll 
das Projekt »Ozeanroute« umgesetzt werden. Dabei handelt es sich um eine touristi sche 
Fahrradroute, entlang welcher die geologischen Besonderheiten ansprechend und inter-
essant präsenti ert werden. Die Gesamtkonzepti on für dieses Projekt soll Ende des Jahres 
2022 abgeschlossen sein.
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WIRTSCHAFT
» Regionales Wirtschaft sförderungsprogramm NRW: Der Ennepe-Ruhr-Kreis ist Teil der 

Fördergebietskulisse der Gemeinschaft saufgabe »Verbesserung der regionalen Wirt-
schaft sstruktur« (GRW). Über die Förderrichtlinie des Landes NRW »RWP-Infrastruktur« 
können in der Region Projekte zum Ausbau der wirtschaft snahen Infrastruktur, z.B. Tech-
nologiezentren gefördert werden.

VERKEHR
» Mobilitätskonzepte: Derzeit wird für das Gebiet der Stadt Wett er ein Mobilitäts konzept 

erarbeitet. Einem vorliegenden Zwischenbericht lassen sich die Schwerpunkte Vernetzung 
zwischen verschiedenen Verkehrsträgern, klimaschonende Mobilität sowie Barrierefrei-
heit und Sicherheit entnehmen. Auch in der Stadt Schwelm wird aktuell ein Mobilitäts- 
und Parkraumkonzept erstellt. Die Stadt Sprockhövel wird im Jahr 2022 ebenfalls ein 
Mobilitätskonzept erstellen.

» Radwegeplanung: Es liegen Planungen zur Radwegeverbindung von der Ruhr zur  Wupper 
vor. Von Wett er-Esborn über Gevelsberg-Silschede soll die Verbindung bis zum Bahnhof 
Gevelsberg und weiter nach Schwelm geführt werden.

KLIMASCHUTZ
» Klimaschutzkonzepte: Die Kommunen der Region verfügen (bis auf Breckerfeld) über 

eigene Klimaschutzkonzepte. Die hierin aufgestellten Ziele stehen im Einklang mit der RES.
» Klimawandelfolgenkonzept Ennepetal: In Ennepetal liegt zusätzlich ein Klimawandelfol-

genkonzept inklusive eines städti schen Maßnahmenkatalogs vor. Beispielsweise werden 
darin Maßnahmen zum Hochwasserschutz festgehalten.

GEWÄSSER
» Die Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) erfolgt in  Ennepetal an 

den Fließgewässern der Ennepe, der Heilenbecke und des Hasper Bachs. Die Maßnahmen-
planung bis 2027 sieht unter anderem den Rückbau von Wehranlagen und Uferverbau 
oder die Einbringung von Totholz vor.

STADT-/DORFENTWICKLUNG
» Stadtentwicklung: Für die Stadt Ennepetal liegt ein Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

in der zweiten Fortschreibung aus dem Jahr 2017 und ein Handlungskonzept »Wohnen« 
vor. Die Stadt Sprockhövel hat ein integriertes Handlungskonzept für die Mitt elstraße in 
Hasslinghausen und ein Handlungskonzept »Wohnen«.

» Dorfentwicklung: In Sprockhövel-Herzkamp wurde im Jahr 2006 ein Dorfentwick lungs-
konzept abgeschlossen. Im Jahr 2013 folgte daraufh in ein Dorfi nnenentwicklungskonzept.

Die aktuell bestehenden und auch zukünft ige Planungen werden mit den strategischen Ansätzen 
der LEADER-Bewerbung und bei Projektplanungen abgeglichen bzw. berücksichti gt.
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2.3 VORERFAHRUNGEN AUS DER TEILNAHME 
 AM PROGRAMM »VITAL.NRW«

Die Städte Breckerfeld, Ennepetal, Sprockhövel sowie die Gevelsberger Ortsteile Asbeck und 
 Silschede und der Ortsteil Esborn der Stadt Wett er schlossen sich im Rahmen der LEADER-
Bewerbung im Jahr 2014 zu einer Region zusammen. Nach dem Entscheid über eine Förderung 
im Programm »Vital.NRW« vom Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft , Natur- und 
 Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westf alen gründete sich 2016 der Verein »Ennepe.
Zukunft .Ruhr e.V.«.
Der Verein steht allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern aus der Region off en. Die 
 Mitgliederversammlung (30 Gründungsmitglieder, 9 Vorstandsmitglieder) entscheidet über 
alle relevanten Beschlüsse. Neben der Mitgliederversammlung setzt sich der Verein aktuell aus 
 folgenden Gremien zusammen:

» Geschäft sführender Vorstand: Der Vorstand des Vereins besteht aus 9 Vorstands-
mitgliedern, welche alle beteiligten Kommunen vertreten.

» Projektausschuss: Die Auswahl von Projekten erfolgt durch den Projektausschuss, der 
sich aus 23 Vereinsmitgliedern zusammensetzt und anhand eines Projektbewertungsbo-
gens förderungsfähige Projekte auswählt.

» Regionalmanagement: Die Geschäft sstelle des Vereins wird durch ein Regiona l-
management mit Sitz in Ennepetal bearbeitet. Die Regionalmanagerinnen beraten und 
begleiten aktuelle und zukünft ige Projektt räger bezüglich potenzieller Förderungen.

» Themati sche Kompetenzgruppen: Hierüber können interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger gemeinsam an verschiedenen Themen arbeiten, wie z.B. Dorfentwicklung,  Kultur und 
Naherholung, Projekti deen entwickeln und tauschen sich bei gemeinsamen Treff en über 
Entwicklungsmöglichkeiten aus. Aktuell besteht eine Arbeitsgruppe zum Thema Kultur.

Die Grundlage der aktuellen Projektf örderung bildet die im Jahr 2015 erarbeitete regionale 
 Entwicklungsstrategie, in der Schwerpunkte auf die fünf Handlungsfelder Geo- und Naturtouris-
mus, Dorfentwicklung, sozio-kulturelle Angebote, lebendige Wirtschaft  und Regionalbewusstsein 
gelegt wurden. Der damit angestoßene Entwicklungsprozess hat zu einzelnen abgeschlossenen 
und laufenden Projekten geführt, die im Rahmen des Vital.NRW-Programms gefördert werden 
konnten. Die themati sche Bandbreite erstreckt sich dabei vom Ausbau der Angebote im Bereich 
Freizeit und Tourismus (z.B. Aufwertung der Uferbereiche an der Glörtalsperre, Waterclimbing 
im Freibad Platsch) über Maßnahmen in den Themen Industriegeschichte/-kultur (z.B. Film -
projekt »Geschichten zur Maschine«) bis hin zu Themen der Biodiversität (z.B. Anlage von 
 Blühstreifen, Blumenampeln). 
Allerdings war die Region in der Vergangenheit in der Umsetzung von Projekten und generell in 
ihrem Entwicklungsprozess gehemmt, da die Stelle des Regionalmanagements über längere Zeit-
räume unbesetzt blieb. Somit wurden viele der im Rahmen der vorherigen Bewerbung gesam-
melten Projekti deen nicht umgesetzt. Außerdem fehlte es hierdurch an Personalressourcen, um 
eine gute Kommunikati on und Vernetzung in der Region mit den Akteuren und der Bevölkerung 
insgesamt aufzubauen und zu pfl egen. Mit fünf Handlungsfeldern war die Region darüber hinaus 
sehr breit aufgestellt, was teilweise zu einer eher isolierten Betrachtung von Entwicklungs aspekten 
führte.
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Eine ti efergehende Evaluierung der VITAL.NRW-Teilnahme der Region ist noch nicht erfolgt. Mit 
dem Vereinsvorstand wurde jedoch refl ekti ert, wie die Erfahrungen aus den letzten Jahren für die 
Neubewerbung der Region für die kommende LEADER-Förderphase genutzt und die Aufstellung der 
Region insgesamt opti miert werden kann. Die LEADER-Bewerbung wird als Chance betrachtet, auf-
bauend auf den bereits etablierten Zusammenschluss, zukünft ig in stärkerem Maße interkommunal 
zusammen zu arbeiten und ein Zusammenwachsen der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« weiter vor-
anzutreiben. Dies soll durch zukunft sweisende, gemeinsame regionale Projekte, die im Rahmen des 
LEADER-Programms vorangetrieben werden, ermöglicht werden. Relevante Themen sind dabei neu 
zu betrachten und sinnvolle Bündelungen vorzunehmen.

3 ENTWICKLUNGSBEDARF UND �POTENZIAL
Auf der Grundlage der sozioökonomischen Analyse, der breit angelegten Beteiligung von 
 Bürgerinnen und Bürgern sowie Interviews mit Experti nnen und Experten lässt sich die Situati on 
in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr bewerten. Die Bewertung erfolgt mit einer Gegenüberstellung 
der Stärken und Schwächen, sowie einer Abschätzung der Entwicklungschancen und -risiken in den 
kommenden Jahren. Dabei wurden auch generelle Entwicklungstrends, wie die Digitalisierung, die 
Klimakrise und der demografi sche Wandel, in die Bewertung einbezogen.

3.1 DARSTELLUNG DER BESONDEREN STÄRKEN 
 UND SCHWÄCHEN, CHANCEN UND RISIKEN

Die im folgenden dargestellte SWOT-Analyse bildet den Ausgangspunkt für die Defi niti on von Hand-
lungsfeldern, Entwicklungszielen und Maßnahmen für die Regionalentwicklung in den kommenden 
Jahren.
Die Darstellung der SWOT-Analyse erfolgt themenbezogen in den folgenden Bereichen:

» Räumliche Lage und Verkehrsanbindung
» Bevölkerungsstruktur und -entwicklung
» Wirtschaft  und Arbeitsmarkt
» Land- und Forstwirtschaft 
» Tourismus und Naherholung
» Energie, Klima- und Naturschutz
» Regionalität und Kultur
» Dorf-/Kommunalentwicklung
» Konzepti onell-organisatorische Aufstellung der Region.
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RÄUMLICHE LAGE UND VERKEHRSANBINDUNG

STÄRKEN SCHWÄCHEN

»Zentrale Randlage« mit räumlicher Nähe 
zum Ballungsraum Rhein-Ruhr, Hagen und 
Wuppertal

Gute überregionale Verkehrsanbindung durch 
Autobahnen, Regionalzüge und Anschlüsse an 
den Fernverkehr in Hagen/Wuppertal

Landschaft liche Att rakti vität als Erholungs-
raum (»Grüne Lunge des Ruhrgebietes«)

Unzureichende ÖPNV-Anbindung abseits 
der Bahnhöfe/Städte, v.a. in abgelegeneren, 
kleinen Ortschaft en und in den Randzeiten

Teils fehlende verkehrssichere Anbindungen 
der Ortsteile im Fahrrad- und Fußverkehr

CHANCEN RISIKEN

Nutzung der Nähe zu den Ballungsräumen 
 Rhein-Ruhr für eine Profi lierung als Nah-
erholungs- sowie als att rakti ver Wohnraum 

Ergänzung der überregionalen Verkehrsan-
bindung durch innovati ve Mobilitätsangebote 
auch für die »letzte Meile« (z.B. Sharing von 
E-Autos, E-Bikes)

Weiterentwicklung als reiner »Randbereich« 
der angrenzenden Großstädte

Entwicklungshemmnisse in Bezug auf eine 
 Mobilitätswende bei fehlender fl ächendecken-
der Anbindung des ÖPNV und des Radverkehrs

BEVÖLKERUNGSSTRUKTUR UND -ENTWICKLUNG

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Vergleichsweise geringer Rückgang der 
Gesamtbevölkerung (0,4%) zwischen 2010 
und 2020

Positi ve Wanderungssalden in den letzten 
Jahren stärken den Standort

Bildungsabwanderung junger Menschen im 
Alter von 18-24 Jahren (ausgenommen Schwelm)

Negati ve Bevölkerungsprognose: Schrumpfung 
der Gesamtbevölkerung um 4,5% bis 2040 im 
Ennepe-Ruhr-Kreis

Demografi scher Wandel führt zu Dominanz der 
älteren Bevölkerungsgruppen

CHANCEN RISIKEN

Förderung von Zuzug durch Ausbau der 
Familien freundlichkeit und Att rakti vität für 
junge Menschen

Verbesserte Integrati on von Zugezogenen 
bringt neuen Schwung/Ideen in die Dörfer

Langfristi ge Abwanderung junger Menschen 
gefährdet die Zukunft  der Dorfgemeinschaft en

Verteuerung von Boden- und Immobilien-
preisen hemmt weitere Zuwanderung
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WIRTSCHAFT UND ARBEITSMARKT

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Überdurchschnitt lich hohes verfügbares 
 Einkommen (und damit verbundene hohe 
Kaufk raft )

Zahlreiche KMU mit hoher Bindung an die 
Region

Überdurchschnitt lich hohe Beschäft igungs-
quote, auch der Frauen

Starkes produzierendes Gewerbe

Positi ve Standortf aktoren: Verkehrsanbin-
dung, Nähe zu Uni/ Forschungseinrichtungen, 
 att rakti ver Wohnort

Nachfrage nach Fachkräft en übersteigt das 
Angebot 

Abwanderung von jungen Menschen als  
potenziell langfristi ge Arbeitskräft e

Negati ve Pendlersalden, Hochqualifi zierte am 
Wohnort überwiegen Hochqualifi zierte am 
Arbeitsort

Fehlende Vernetzung von KMU in Innovati ons-
zirkeln o.ä., um Transformati onsprozessen 
gemeinsam zu begegnen und Synergien zu 
nutzen

Konfl ikt um Flächen zwischen Tourismus, Land-
wirtschaft  und industrieller Entwicklung/Anbin-
dung

CHANCEN RISIKEN

Digitalisierung und neue Arbeitsformen führen 
zu höherer Bedeutung der wohnbezogenen 
Standortf aktoren (z.B. Freizeitwert)

Effi  zienzsteigerung und Ressourcenschonung 
durch Stärkung regionaler Kreislaufwirt-
schaft (en)

Regionale Vernetzung der KMU für Innovati on 
und Transformati on

Bindung/Gewinnung der hochqualifi zierten 
Bewohner für den regionalen Arbeitsmarkt

Verschärft er Fachkräft emangel führt zu 
Unternehmensabwanderungen

Mangelnde Anpassungsfähigkeit von KMU 
gegenüber Transformati onsanforderungen 
und damit Gefährdung des regionalen produ-
zierenden Gewerbes 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Traditi on in der landwirtschaft lichen Praxis

Moderne Betriebe (vor allem Milchvieh-
haltung) mit jungen Betriebsleitern und 
langfristi ger Perspekti ve

Bestehende Direktvermarktung auf einzelnen 
Höfen

Vereinzelt Geschäft e in den Städten für 
 regionale landwirtschaft liche Produkte

Überdurchschnitt lich hohe Waldfl ächenanteile 

Geringer Anteil an ökologischer Landwirtschaft 

Fehlende gesamt-regionale landwirtschaft liche 
Wertschöpfungskett en

Negati ve Auswirkungen auf die Waldbestände 
und die Forstwirtschaft  durch Trockenheit und 
Borkenkäfer 

CHANCEN RISIKEN

Erschließung neuer Wertschöpfungsansätze 
für regionale Produkte und Absatzmärkte in 
den benachbarten Großstädten oder auch 
durch »wandernde Regionalmärkte« und 
durch Netzwerkbildung 

Gelingender Waldaufb au und damit Sicherung 
der Forstwirtschaft  und Aufb au neuer CO2
Speicher

Fortschreitender Strukturwandel in der Land-
wirtschaft  mit Aufgabe von Betrieben

Folgen der Klimakrise führen zu regelmäßigen 
Einbußen bei der Ernte

Verwundbarkeit von Wald- und Forstwirtschaft  
durch Klimawandel und Extremwett erereignisse

NAHERHOLUNG UND TOURISMUS

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Naturtourismus: Geologie, Naturlandschaft , 
Gewässer und entsprechende Angebote im 
Bereich Wandern

Räumliche Nähe für Naherholungssuchende aus 
dem Ballungsraum Rhein-Ruhr

Bestehendes Netz an Radwegen auf sti ll-
gelegten Bahntrassen

Thema »Industriekultur« als Tourismuspotenzial

Mangelnde Gesamtdarstellung und Informa-
ti on über die Besonderheiten der Region

Keine Verbindung zwischen den Sehens-
würdigkeiten der Region

Ausgearbeitete themenorienti erte Touren zum 
Wandern/Radfahren mit einheitlicher Beschil-
derung fehlen größtenteils

Geringe Anzahl an Beherbergungsbetrieben 
und fehlende Gastronomieangebote

CHANCEN RISIKEN

Aufb au eines Selbstverständnisses als Touris-
musregion und Identi tätsbildung

Vernetzung und einheitliche Präsentati on der 
touristi schen Att rakti onen, Herausstellen von 
Highlights/Besonderheiten

Modernisierung der Tourismusangebote 
(z.B. Bikesharing, SuP, Erlebnisangebote, 
Digitalisierung)

Verbindung von Ruhrgebiet und Sauerland

Hoher Besucherdruck ohne Besucherlenkung

Konkurrenz des in unmitt elbarer Nähe liegen-
den Sauerlands, wenn keine Zusammenarbeit 
zum Aufb au von Verbindungslinien zwischen 
Ruhrgebiet und Sauerland genutzt wird
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REGIONALITÄT UND KULTUR

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Hohe Identi fi kati on mit der ortsbezogenen 
Heimat/dem »eigenen« Dorf

Akti ves Vereinsleben mit vielfälti gen Angebo-
ten

Ehrenamtliches Engagement insgesamt und 
Engagement im Bereich Kultur (z.B. Arbeits-
kreis Kultur in der Vital.NRW-Region)

Industriekultur als verbindendes Element in 
der Region

Gering ausgeprägte regionale Identi tät und 
geringes regionales Zusammengehörigkeits-
gefühl 

Fehlende regionsweite Darstellung und 
Informati on zu Kultur- und Vereinsangeboten 
(z.B. Veranstaltungskalender)

CHANCEN RISIKEN

Regionale Kulturveranstaltungen als Bei-
trag zu stärkerem Regionalbewusstsein und 
Positi onierung gegenüber den Angeboten der 
Ballungsräume

Intensivierung der regionalen Zusammen-
arbeit und Kommunikati on

Misslingender Neustart der Kultur nach der 
Corona-Pandemie

Fehlender Nachwuchs gefährdet die Vereins-
strukturen

DORF-/KOMMUNALENTWICKLUNG

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Inhabergeführter Einzelhandel in den Städten 
mit teils regionalen Produkten

Familienfreundlichkeit: Arbeitgeber und 
hoher Freizeitwert für Familien

Akti ve Dorfgemeinschaft en

Ausreichende Pfl egeinfrastruktur und 
fachärztliche Versorgung 

Größtenteils (noch) gute hausärztliche 
Versorgungslage

Fehlende Angebote für junge Menschen im 
Bereich Wohnen und Freizeit

Wenige Möglichkeiten zur Nahversorgung und 
teils fehlende Begegnungsorte in den Dörfern

Unzureichende Berücksichti gung des Themas 
 »Baukultur“ (Att rakti vität der Innenstädte) 

Fehlende digitale Angebote und Vernetzung 
der Region

CHANCEN RISIKEN

Erhöhung der Att rakti vität für junge Men-
schen durch die Schaff ung »junger« und 
moderner Wohnformen und altersgerechter 
Freizeitangebote

Ausschöpfen digitaler Möglichkeiten zur 
regionalen und dörfl ichen Vernetzung

Verödung der Innenstädte durch Geschäft s-
aufgaben und geringe Aufenthaltsqualität

Weitere Abwanderung junger Menschen in die 
 Großstädte

Verschlechterung der medizinischen Versor-
gungslage durch Praxisaufgaben und fehlende 
Nachfolgelösungen



38

KONZEPTIONELL-ORGANISATORISCHE AUFSTELLUNG DER REGION

STÄRKEN SCHWÄCHEN

Bestehende Vereinsstruktur durch Vital.NRW

Bestehendes Regionalmanagement

Fehlende interkommunal umgesetzte Projekte

Unzureichende Kommunikati on mit und 
zwischen den Akteuren in der Region

In der Vergangenheit keine personelle 
Konti nuität im Regionalmanagement

Fehlende detaillierte Evaluierung der 
Vital.NRW-Förderperiode

CHANCEN RISIKEN

Neustart als LEADER-Region: Interkommunale 
Zusammenarbeit rückt in den Fokus

»Lückenschluss« der Gebietskulisse durch 
Hinzukommen von Schwelm-Linderhausen

Öff nung und Belebung der bestehenden 
Strukturen durch die Gründung einer LAG und 
bessere Kommuni kati on und Vernetzung

Stärkung der überregionalen Zusammenarbeit 
durch gemeinschaft liche Projekte, z.B. IGA 
2027

Erschwerte Mobilisierung zur Beteiligung 
aufgrund gescheiterter Bewerbung 2015 und 
anschließendem lückenhaft en Vital.NRW-
Prozess

Die folgende Übersicht fasst die zentralen Ergebnisse der zuvor themati sch gegliederten SWOT-
Analyse zusammen:
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ZENTRALE STÄRKEN ZENTRALE SCHWÄCHEN

Räumliche Nähe und gute verkehrliche 
Anbindung an benachbarte Großstädte
Vergleichsweise geringer Rückgang der Gesamt- 
bevölkerung bei positi ven Wanderungssalden
Starkes produzierendes Gewerbe mit zahl-
reichen an die Region gebundenen KMU
Moderne landwirtschaft liche Betriebe mit 
jungen Betriebsleitern und langfristi ger 
 Perspekti ve
Gute Voraussetzungen für Naturtourismus: 
Geologie, Naturlandschaft , Gewässer und 
 entsprechende Angebote im Bereich Wandern 
und Radfahren
Hohe landschaft liche Vielfalt mit Lebensräumen 
für  zahlreiche Tier- und Pfl anzenarten
Integrierte Klimaschutzkonzepte der Kommu-
nen mit Berücksichti gung von Maßnahmen  
zur  Klimawandelanpassung
Akti ves Vereinsleben und ehrenamtliches 
Engagement
Familienfreundlichkeit: Gute Arbeitgeber und 
hoher Freizeitwert
Inhabergeführter Einzelhandel in den Städten 
mit teils regionalen Produkten
Aktuell ausreichende Pfl egeinfrastruktur und 
ärztliche Versorgung

Unzureichende ÖPNV-Anbindung abseits der 
Städte und lückenhaft es Fahrradwegenetz für 
den Alltagsverkehr
Bildungsabwanderung junger Menschen und 
prognosti zierte schrumpfende Gesamtbevöl-
kerung
Nachfrage nach Fachkräft en übersteigt das 
Angebot, junge Menschen als langfristi ge 
Arbeitskräft e fehlen
Fehlende gesamt-regionale landwirtschaft liche 
Wertschöpfungskett en
Keine touristi sche Gesamtdarstellung und 
 Informati on über Besonderheiten der Region
Gering ausgeprägte regionale Identi tät und 
Zusammengehörigkeitsgefühl
Ausbaufähige Ladeinfrastruktur für Elektro-
mobilität
Wenige Möglichkeiten zur Nahversorgung 
und Begegnung in den Dörfern
Fehlende Angebote im Bereich »junges 
Wohnen« und Freizeitgestaltung für Jüngere
Fehlende digitale Angebote und Vernetzung 
der Region
Unzureichende Kommunikati on mit und 
 zwischen den Akteuren der Region

ZENTRALE CHANCEN ZENTRALE RISIKEN

Profi lierung als att rakti ver Naherholungs- und 
 Wohnraum in Nähe der Ballungsräume
Vernetzung und einheitliche Präsentati on der 
 touristi schen Att rakti onen 
Region als Verbindung zwischen Ruhrgebiet 
und Sauerland
Förderung von Zuzug durch Ausbau von Fami-
lienfreundlichkeit und Att rakti vität für junge 
Menschen
Digitalisierung und neue Arbeitsformen mit 
neuen Chancen für die Verbindung von 
Freizeit- und  Wohnstandort
Ergänzung der überregional guten Verkehrs-
anbindung durch innovati ve Angebote für die 
letzte Meile
Erschließung neuer Wertschöpfungsansätze für 
regionale Produkte und Absatzmärkte in den 
benachbarten Großstädten
Effi  zienzsteigerung und Ressourcenschonung 
durch Stärkung regionaler Kreislaufwirtschaft (en)
Innovati ver Klimaschutz durch Zusammen-
arbeit der KMU mit Hochschulen in der Nähe

Gefährdung der Dorfgemeinschaft en durch 
langfristi ge Abwanderung junger Menschen
Fehlender Nachwuchs gefährdet Vereins-
struk turen
Verschlechterung der infrastrukturellen 
Versorgung und damit der Standortatt rakti vi-
tät, z.B. durch Geschäft s- oder Praxisaufgaben
Verteuerung von Boden- und Immobilien-
preisen hemmt weitere Zuwanderung
Verschärft er Fachkräft emangel führt zu 
Unternehmensabwanderung
Gefährdung des produzierenden Gewerbes 
durch mangelnde Anpassungsfähigkeit von 
KMU gegenüber Transformati onsprozessen
Verwundbarkeit von Land-, Wald- und Forst-
wirtschaft  durch Klimawandel und Extrem-
wett er
Betriebsaufgaben in der Landwirtschaft  auf-
grund fortschreitendem Strukturwandel
Hoher touristi scher Besucherdruck ohne 
 Lenkungsmaßnahmen gefährdet Naturschutz
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3.2 HANDLUNGSBEDARFE UND ABLEITUNG DER HANDLUNGSFELDER

Die zuvor dargestellten Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken in den einzelnen Themenberei-
chen lassen sich zu vier Bereichen bündeln, in denen maßgebliche Handlungsbedarfe für die Region 
»Ennepe.Zukunft .Ruhr« bestehen. Dies auch vor dem Hintergrund der globalen  Herausforderungen 
des Klimawandels und der Transformati onsprozesse bzw. dem Anspruch der Sustainable Develop-
ment Goals.

STÄDTISCHE UND DÖRFLICHE ENTWICKLUNG
Die städti sche und dörfl iche Entwicklung in der Region steht in den kommenden Jahren vor 
 folgenden Herausforderungen: Der demografi sche Wandel verändert die  infrastrukturellen Bedürf-
nisse der Bevölkerung bei einem wachsenden Anteil der lebensälteren Menschen.  Versorgung und 
Teilhabe sind sicherzustellen, Angebote speziell auch für junge Menschen bereitzustellen, um die 
Region für sie att rakti v zu gestalten. Eine generelle Stärkung der Gemeinschaft  stellt eine Aufgabe 
dar, die anzugehen ist.
Darüber hinaus erfordert die Klima- und Biodiversitätskrise intelligente Lösungen bei der Bebauung 
und der Gestaltung von Freiräumen, bei Mobilitätsangeboten und in Bezug auf Opti onen zur dezen-
tralen Erzeugung erneuerbarer Energien.
Für die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr lassen sich im Bereich städti sche und dörfl iche Entwicklung für 
die kommenden Jahre folgende Handlungsbedarfe zusammenfassen:

» Abgesti mmte Konzepte zur Vitalisierung der Ortskerne, um über Innenentwicklung Flä-
chenverbrauch zu reduzieren, dem Wegfall von Versorgungsangeboten entgegenzuwir-
ken, aber auch um insgesamt die Ortsmitt en zu stärken und neue Treff punkte für alle 
Generati onen zu schaff en.

» Vernetzung und Begegnung von Bürgerinnen und Bürgern, sowie weiteren regionalen 
Akteuren, um Gemeinschaft (en) zu stärken und regionale Identi tät zu bilden.

» Unterstützung und Weiterentwicklung der lokalen Vereinsstrukturen, um diese 
zukunft sfähig aufzustellen.

» Entwicklung von Ansätzen für eine ressourcenschonender Bebauung und Energiever-
sorgung.

» Stärkung der ÖPNV-Nutzung, der E-Mobilität sowie der inner- wie überörtlichen 
 Alltags-Radverkehre, um einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

» Sensibilisierung der Bevölkerung für Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen, insbe-
sondere im Bereich erneuerbare Energien, Ressourceneinsparungen und Biodiversitäts-
förderung.

GEWERBLICHE WIRTSCHAFT, LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT
Die Wirtschaft  in der Region ist geprägt von einem starken produzierenden Gewerbe, das durch 
zahlreiche KMU und einige größere Unternehmen getragen wird. In Zukunft  wird es zunehmend 
schwieriger werden, geeignete Fachkräft e und Auszubildende zu fi nden. Hinzu kommen neue 
Ansprüche an fl exible Arbeitsweisen, sowie eine umfassende Dekarbonisierung und Digitalisie-
rung der Produkti on. Auch die regionale Land- und Forstwirtschaft  steht vor Herausforderungen 
durch Klima- und Artenschutz. Um weiterhin regional produzierte Lebensmitt el, aber auch eine 
nachhalti ge Forstwirtschaft  und Kulturlandschaft spfl ege zu gewährleisten, ist die Wirtschaft lichkeit 
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der Betriebe durch innovati ve Wertschöpfungsansätze zu sichern und Ansätze zur Stärkung ihrer 
Resilienz gegenüber dem Klimawandel zu entwickeln.
Die zentralen Handlungsbedarfe in den kommenden Jahren sind:

» Fachkräft esicherung durch Standortmarketi ng und spezifi sche Maßnahmen für Azubis, 
Young professionals o.a.

» Unterstützung neuer Arbeitsformen (u.a. New-Work-Ansätze, Co-Working).
» Unterstützung im Aufb au von Strukturen, Informati onen und Netzwerken zu  energie- 

und ressourceneffi  zientem Wirtschaft en.
» Stärkung der regionalen Land- und Forstwirtschaft  durch Aufb au bzw. Koordinierung von 

regionalen Wertschöpfungskett en im Bereich regionale Produkte, Bioökonomie, Touris-
mus sowie anderer Diversifi zierungsfelder.

TOURISMUS UND NAHERHOLUNG
Im Bereich Naherholung und Tourismus weist die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr durch die Nähe zu 
den einwohnerstarken Großstädten deutliche Entwicklungschancen auf. Eine Aufgabe wird darin 
bestehen, nachhalti ge Tourismusformen zu etablieren und digitale Möglichkeiten auszuschöpfen, 
um einerseits die regionalen Wertschöpfungspotenziale hieraus zu heben und andererseits einen 
Beitrag zur Erhöhung der regionalen Identi tät nach innen wie außen zu leisten. 
In den kommenden Jahren stehen folgende Handlungsbedarfe im Vordergrund:

» Angebotsentwicklung bzw. -qualifi zierung für die zentralen Produktlinien Wandern, Rad-
fahren, Industriekultur, die die Besonderheiten des Natur- und Kulturraums aufgreifen 
sowie Infrastrukturentwicklung.

» Schaff ung von Verbindungen zwischen den Themen Wandern/ Radfahren, Kultur und 
Gastronomie bzw. regionaler Produkte und mit überregionalen (Wege-)Strukturen, um 
eine Brücke zwischen Ruhrgebiet und Sauerland zu schlagen sowie Stärkung der Zusam-
menarbeit mit benachbarten Regionen bzw. übergeordneten Tourismusorganisati onen.

» Qualifi zierung, Zerti fi zierung und andere Formen des Ausbaus der Service- und Qualitäts-
kultur.

» Förderung touristi scher Dienstleister bei der Erweiterung bzw. Digitalisierung ihres 
Angebotes.

» Besucherlenkung, Informati on und Begleitung über die gesamte Customer Journey (von 
der Informati onssuche über buchbare Angebote bis zum persönlichen Kontakt vor Ort 
unter Aufb au digitaler Inhalte).

NACHHALTIGKEIT UND RESILIENZ
Nachhalti gkeit und Resilienz sind als übergeordnete Ansätze zu betrachten, die sich durch alle 
Themenbereiche ziehen. Die großen Transformati onen im Kontext der Dekarbonisierung und der 
Digitalisierung müssen vor dem Hintergrund der globalen Klima- und Biodiversitätskrise auch auf 
regionaler Ebene bearbeitet werden. In den kommenden Jahren bestehen in der Region Ennepe.
Zukunft .Ruhr Handlungsbedarfe insbesondere in Bezug auf:

» Die Mitgestaltung der Mobilitätswende, u. a. durch die Stärkung alternati ver Mobilitäts-
kett en und Ausbau der Infrastruktur für Elektromobilität.

» Die Anpassung und Sensibilisierung gegenüber (klimawandelbedingten) Extrem ereignissen.
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» Eine ambiti onierte Umsetzung des Biodiversitätsschutzes.
» Ein Vorantreiben der Digitalisierung und einer zukunft sgerechten Ausrichtung aller Pla-

nungen.

Aus den dargestellten Handlungsbedarfen leitet die Region folgende Handlungsfelder ab, in  welchen 
die Herausforderungen bearbeitet werden sollen:

Handlungsfeld 1: Regionale Lebensqualität
Handlungsfeld 2: Tourismus- und Kulturregion
Handlungsfeld 3: Modernes Arbeiten und Wirtschaft en

Damit bündelt die Region die fünf Handlungsfelder aus der Aufstellung der vorausgegangenen 
 Entwicklungsstrategie und fasst Themen sinnvoll zusammen.

Regionale Entwicklungsstrategie 2014-2020
5 Handlungsfelder

Ennepe.Geo-Natour.Ruhr

Ennepe.Zukunft s-Orte.Ruhr

Ennepe.Sozial-Kultur.Ruhr
Ennepe.Wirtschaft s-Leben.Ruhr
Ennepe.Regional-Blick.Ruhr

Regionale Entwicklungsstrategie 2023-2029
3 Handlungsfelder

Regionale Lebensqualität

Tourismus- und Kulturregion

Modernes Arbeiten und Wirtschaft en

4 ENTWICKLUNGSZIELE
4.1 LEITBILD UND STRATEGISCHE ENTWICKLUNGSZIELE

Das Leitbild der Region lässt sich über folgenden Titel zusammenfassen:

Ennepe.Zukunft .Ruhr - regional.Zukunft .gestalten

Die einzelnen Schlagworte sind dabei als Säulen zu verstehen, die die Entwicklung der Region in den 
kommenden Jahren wie folgt tragen sollen:
Regional: Die regionale Ebene bildet den Rahmen, um die Entwicklungsbedarfe gemeinsam kraft -
voll anzugehen und eine regionale Wertschöpfung voranzutreiben. In Zukunft  soll die Vernetzung 
zwischen den einzelnen Kommunen, Akteuren und Bürgern stärker als bislang in den Vordergrund 
rücken. Ein regionales Bewusstsein wird aufgebaut und Gemeinsamkeiten und Besonderheiten her-
vorgehoben. 
Zukunft : Die Region steht vor großen Herausforderungen, weist aber auch zahlreiche Potenziale 
auf. Zukunft sfähigkeit erreicht die Region mit einer nachhalti gen Entwicklung, die einen integrie-
renden Ansatz zwischen Ökologie, Ökonomie und Sozialem verfolgt. Dieser bildet die Basis für alle 
Entwicklungsprozesse der Region und für den konstrukti ven Umgang mit den Transformati onspro-
zessen. Modernität, Krisensicherheit und Nachhalti gkeit sollen für das Wort »Zukunft « in der Region 
stehen.
Gestalten: Akti ves und kooperati ves Handeln sind für das Gelingen der Transformati on zu einer 
klimagerechten, nachhalti gen, modernen und off enen Gesellschaft  notwendig. Die Region  
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Ennepe.Zukunft .Ruhr möchte Raum für innovati ve Ideen und Projekte sein, die gemeinschaft lich 
entwickelt und umgesetzt werden.
Die aus den Entwicklungsbedarfen abgeleiteten Handlungsfelder beinhalten jeweils ein übergeord-
netes Entwicklungsziel:

Handlungsfeld 1:  Regionale Lebensqualität

→ Entwicklungsziel:  Verbesserung der Lebensqualität durch nachhalti ge Lösungen in den  
   Bereichen Teilhabe und Gemeinschaft , Innenentwicklung und Wohnen

Die Corona-Pandemie hat gezeigt, wie wichti g soziale Strukturen und die Nähe zu Einrichtungen 
der Nahversorgung oder medizinischen Versorgung im Hinblick auf eine resiliente Gesellschaft  sind. 
Auch die demografi schen Entwicklungen werden die Region in den kommenden Jahren  weiterhin 
herausfordern. Die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr steht daher für die Aufstellung  innovati ver Ansätze 
für die Grund- und Nahversorgung, um die Lebensqualität aller  sicherzustellen. Begegnung, Betei-
ligung und Vernetzung werden insgesamt, aber auch für die einzelnen Altersgruppen gesichert und 
weiterentwickelt, damit sich eine zukunft sfähige Gemeinschaft  von  Bürgerinnen und Bürgern in der 
Region Ennepe.Zukunft .Ruhr bilden kann.
Vor dem Hintergrund der Klima- und Biodiversitätskrise gilt es darüber hinaus mehr denn je, die 
Kommunalentwicklung auf Klimaschutz, Klimaanpassung und Artenschutz auszurichten. Eine inte-
grati ve Ortsentwicklung fi ndet nachhalti ge Lösungen, um – dem Leitbild folgend – eine zukunft s-
fähige Region zu entwickeln. 

Handlungsfeld 2: Tourismus- und Kulturregion

→ Entwicklungsziel: Identi tätsstärkung und Wertschöpfung durch touristi sche Profi lierung
  und att rakti ve Kulturangebote für Einheimische und Besucher

Die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr kann vieles für Besucher und Bewohner bieten: Wandern, Radfah-
ren oder die Besichti gung geologischer Besonderheiten stellen Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
in der Region dar. Als wichti ge Säule für den Tourismus und die Region selbst werden zukünft ig 
Historie und Kultur der Region stärker herausgestellt. Die Angebote und Strukturen werden hier-
für aufgewertet, verbunden und um regionsspezifi sche Erlebnisangebote ergänzt. Die bestehenden 
akti ven Strukturen in Verein und Ehrenamt werden gestärkt. Außerdem erfolgt eine verbesserte 
Präsentati on der touristi schen und kulturellen Angebote nach Innen und Außen. Die Aufstellung der 
Region im Bereich Naherholung soll kohärent zum Tourismuskonzept des Ennepe-Ruhr-Kreises nach 
den Leitlinien eines nachhalti gen Tourismus entwickelt werden. Regionale Wertschöpfung soll mit 
einem natur- und sozialverträglichen Tourismus generiert werden. 

Handlungsfeld 3: Modernes Wirtschaft en und Arbeiten

→ Entwicklungsziel:  Starker, nachhalti ger Wirtschaft sstandort durch Innovati on, 
  Ressourceneffi  zienz und Vernetzung

Digitalisierung und Dekarbonisierung sind nur zwei der vielen Aufgaben, denen sich Unternehmen 
und deren Beschäft igte in der Region stellen müssen. Um konkurrenzfähig zu bleiben, müssen ins-
besondere kleine und mitt elständische Unternehmen modern und innovati v arbeiten. Daher setzt 
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sich die Region das Ziel, Fachkräft e, junge Talente und innovati ve Köpfe an die Region zu binden. 
Außerdem möchte sie durch ihre Lage in der Nähe zu zahlreichen Hochschulen die Möglichkeit 
nutzen, sich stärker als innovati ver Wirtschaft sstandort zu profi lieren.
Die letzten Jahre haben die Entwicklung neuer und fl exibler Arbeitsmethoden stark be-
schleunigt und somit die Anforderungen an und Chancen für Unternehmen und Beschäft igte in allen 
Branchen nachhalti g verändert. Die Region stellt sich auf für ein kooperati ves und  ortsunabhängiges 
Arbeiten und Lernen, eine digitale Vernetzung und die Schaff ung  kreati ver Arbeitsumgebungen, um 
als Arbeitgeber bzw. Region att rakti v für Hochqualifi zierte und  Gründungen zu sein. 
Die formulierten Zielsetzungen stehen im Einklang mit den in Kapitel 2.2 genannten regionalen und 
überregionalen Planungen. Sie greifen die Ziele des GAP-Strategieplans und die  generellen Ziele der 
EU im Sinne des »Green Deals« und der Stärkung der regionalen Resilienz, auf. Die  Strategie setzt 
notwendige Impulse für eine eigenständige, nachhalti ge Regionalentwicklung unter Beteiligung der 
Menschen in der Region und ermöglicht die Entf altung vorhandener Entwicklungspotenziale, um 
den aktuellen Herausforderungen entsprechend zu begegnen. Die Handlungsfelder und übergeord-
neten Entwicklungsziele werden in ihrem Dreiklang als bedeutend für die Entwicklung der Region 
eingestuft , zumal die in einem Handlungsfeld genannten Ansätze auch Synergien für ein anderes 
Handlungsfeld mit sich bringen. So trägt die touristi sche Profi lierung und Bereitstellung att rakti ver 
Kulturangebote nicht nur zu einer möglichen Wertschöpfung im Tourismus bei, sondern steigert 
auch die Att rakti vität für die hier lebenden Menschen und damit die Standortatt rakti vität als Wohn-
ort – auch für die Gewinnung neuer Fachkräft e. Werden die bestehenden akti ven Strukturen in 
Verein und Ehrenamt gestärkt, hat dies auch positi ve Auswirkungen auf die Lebensqualität durch 
die Sicherung von Freizeitangeboten. Im Hinblick auf die notwendigen Beteiligungen der verschie-
denen Akteure in den Handlungsfeldern und mögliche weitere relevante Fachförderungen können 
die Handlungsfelder 1 und 2 inklusive der hierin formulierten Ziele als prioritär eingestuft  werden.
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5 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
Die Leiti deen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr werden über drei Handlungsfelder in entsprechende 
Zielsetzungen überführt. Neben den handlungsfeldorienti erten Entwicklungszielen und Teilzielen 
werden themenübergreifende Querschnitt sziele defi niert.

Handlungsfeld 1:
Regionale Lebensqualität; 
Teilhabe und Beteiligung

Handlungsfeld 2: 
Tourismus- und Kulturregion

Handlungsfeld 3: 
Modernes und nachhalti ges 
Arbeiten und Wirtschaft en

ÜBERGEORDNETE ENTWICKLUNGSZIELE

1. Verbesserung der Lebens-
qualität durch nachhalti ge 
Lösungen in den Bereichen 
 Teilhabe und Gemeinschaft , 
Innenentwicklung und Wohnen

2. Identi tätsstärkung und 
Wertschöpfung durch touristi -
sche Profi lierung und att rakti ve 
Kulturangebote für Einheimi-
sche und Besucher

3. Starker, nachhalti ger 
Wirtschaft s standort durch 
Inno vati on, Ressourceneffi  -
zienz und Vernetzung

TEILZIELE

1.1 Lebendige Ortsmitt en 
durch Innenentwicklung, bar-
rierefreie und klimagerechte 
Freiraumgestaltung und Be-
gegnungsräume (grüne Infra-
struktur)

2.1 Aufb ereitung und Inwert-
setzung des kulturellen Erbes 
und der Naturbesonderheiten 
(Bergbaugeschichte, Geologie, 
Kultur)

3.1 Fachkräft esicherung 
durch Kommunikati on des 
Wohn-, Freizeit- und Arbeits-
standortes und zielgruppen-
spezifi sche Maßnahmen

1.2 Sicherung und Anpassung 
der lokalen und regionalen Ver-
sorgungsangebote, insbesonde-
re in den Bereichen Handel und 
Gesundheit

2.2 Angebotsentwicklung und 
Vernetzung sowie Schaff ung 
von Verbindungslinien in der 
Region und zwischen Ruhrge-
biet und Sauerland

3.2 Förderung neuer Arbeits-
formate (Co-Working; Räume 
für hybride Lernformen, Co-
Creati ve-Spaces), Gründerini-
ti ati ven und Start-ups

1.3 Interkommunale Vernet-
zung für nachhalti ge Lösungen 
im Bereich ergänzender Mo-
bilitätsangebote (Radverkehr, 
 E-Mobilität, ÖPNV, Sharing- 
Systeme) 

2.3 Ausbau der Service- und 
Qualitätskultur unter defi nier-
ten Nach halti gkeitskriterien 

3.3 Innovati onsförderung 
durch Vernetzung, neue Part-
nerschaft en und Austausch

1.4 Stärkung von Gemein-
schaft  und bürgerschaft lichem 
Engage ment im Bereich Sozia-
les und Nachbarschaft shilfen

2.4 Qualifi zierung der touris-
ti schen Präsentati on (Infor-
mati on, buchbare Angebote, 
Digitalisierung)

3.4 Nachhalti ge Produkti on, 
energie- und ressourceneffi  zi-
entes Wirtschaft en

1.5 Förderung der Klimaneu-
tralität und -anpassung im 
Bereich der Energiewende, der 
Biodiverstät, dem Ressourcen-
schutz und Resilienz gegenüber 
Extrem wett erereignissen 

2.5 Stärkung von Vereinen und 
Ehrenamt für Erhalt und Pfl ege 
von Kultur- und Freizeitange-
boten

3.5 Neue, nachhalti ge Wert-
schöpfungsansätze in Land- 
und Forstwirtschaft  und 
Ausbau der nachgelagerten 
Wertschöpfungskett e im Be-
reich Verarbeitung, Logisti k 
und Verbraucherinformati on

Querschnitt sziele
Imagestärkung und Profi lierung, Nachhalti gkeit, Klimaschutz und Resilienz, Digitalisierung
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Für alle Handlungsfelder gelten die Ziele »Imagestärkung und Profi lierung«, «Nachhalti gkeit, 
 Klimaschutz und Stärkung der Resilienz« sowie »Digitalisierung« als Querschnitt sziele, da sie in allen 
Bereichen Relevanz haben. Resilienz versteht die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr als Ergänzung des 
Nachhalti gkeitsgedankens um die Widerstandsfähigkeit gegenüber multi pler Krisen. Hierbei wird 
sowohl die ökonomische als auch die ökologische und soziale Resilienz in den Handlungsfeldern 
betrachtet.
Die Entwicklungsziele werden in den einzelnen Handlungsfeldern über Teilziele regionsspezifi sch 
wie folgt konkreti siert:

5.1 HANDLUNGSFELD 1: REGIONALE 
 LEBENSQUALITÄT, TEILHABE UND BETEILIGUNG

Klimaschutz 
und Biodiversi-
tätsförderung

Stärkung von 
Gemeinschaft  

Nachhalti ge 
Mobilitäts-
lösungen

Versogungs-
angebote

Lebendige 
Ortsmitt en

In den Ortsteilen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr sollen Möglichkeiten geschaff en werden, die 
Menschen vor Ort wieder näher zusammenzubringen. Dies durch die Gestaltung lebendiger Orts-
mitt en, barrierefreie Freiraumgestaltung und Schaff ung von Begegnungsräumen. Um die Versor-
gung zu sichern, werden innovati ve Ansätze in den Bereichen Nah- und Gesundheitsversorgung 
entwickelt. Die Mobilitätsangebote werden zu modernen und nachhalti gen Systemen weiterentwi-
ckelt, die Bedarfsverkehre oder Sharing-Angebote sowie den Radverkehr verstärkt einbinden. Einen 
wichti gen Baustein zur Stärkung der Lebensqualität bilden auch digitale  Lösungen in Bereichen wie 
Kommunikati on und Verwaltung sowie die Stärkung von Gemeinschaft  in und über alle Generati o-
nen. Klimaschutz, Klimaanpassung und Biodiversitätsschutz sollen in die Stadt- und Dorfentwick-
lung integriert werden. 

TEILZIELE OUTPUT-INDIKATOR(EN); 
ZIELGRÖSSE UND TERMIN ERGEBNISINDIKATOR

1.1 Lebendige Ortsmitt en 
durch Innenentwicklung, 
barrierefreie und klimage-
rechte Freiraumgestaltung 
und Begegnungsräume (grüne 
Infrastruktur)

Anzahl von Nachnutzungen: 
5 bis 2027

Anzahl der Neu- oder Um-
gestaltungen öff entlicher 
Räume: 5 bis 2027

Neue, att rakti ve Begegnungs-
räume erhöhen die Aufent-
haltsqualität der Ortsmitt en

1.2 Sicherung und Anpassung 
der lokalen und regionalen 
Versorgungsangebote, ins-
besondere in den Bereichen 
Handel und Gesundheit

Zahl neuer Versorgungsange-
bote: 5 bis 2027

Die Bevölkerung profi ti ert 
von den neuen Angeboten 
durch kürzere Fahrzeiten 
oder erweiterte 
Angebote vor Ort

1.3 Interkommunale Vernet-
zung für nachhalti ge Lösungen 
im Bereich ergänzender Mo-
bilitätsangebote (Radverkehr, 
 E-Mobilität, ÖPNV, Sharing- 
Systeme) 

Zahl neu geschaff ener Mobili-
tätsangebote: 4 bis 2029, 

dabei mind. je 1 je in den 
Bereichen Radverkehr, 
E-Mobilität, ÖPNV

Die Bevölkerung profi ti ert 
von zusätzlichen Mobilitäts-
ange boten abseits des MIV
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1.4 Stärkung von Gemein-
schaft  und bürgerschaft lichem 
Engage ment im Bereich Sozia-
les und Nachbarschaft shilfen

Zahl neu geschaff ener Ange-
bote für bestehende Begeg-
nungsräume: 5 bis 2027

Neue Begegnungsangebote 
 erhöhen das Zugehörigkeits-
gefühl

1.5 Förderung der Klimaneu-
tralität und -anpassung im 
Bereich der Energiewende, der 
Biodiverstät, dem Ressourcen-
schutz

Anzahl durchgeführter Infor-
mati onsveranstaltungen oder 
Bildungs maßnahmen für 
Bürger oder Multi plikatoren: 
10 bis 2025

Zahl konkreter Maßnahmen 
zur Biodiversitätsförderung 
oder zum Klima- oder Ressour-
censchutz: 6 bis 2025

Teilnehmende fühlen sich ziel-
führend informiert (Schulnote 
2 oder besser bei Befragung)

Umgesetzte Maßnahmen 
tragen zum Schutz bzw. zur 
Verbesserung der Biodiversi-
tät bei

→ PILOTMASSNAHME 1    »Materialkataster für zirkuläres Bauen«

Ziel und Inhalte: Mit dem Aufb au eines Materialkatasters soll eine zirkuläre Bauweise ermöglicht 
und damit ein erheblicher Beitrag zu einer nachhalti gen und ressourcenschonenden Zukunft  des 
Bauens in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr geleistet werden. Die effi  ziente Wiederverwendung 
von auf Baustellen anfallenden Baumaterialien und -abfällen ist sowohl für die Rentabilität eines 
Bauprojekts als v.a. für die Ressourceneffi  zienz von enormer Bedeutung. 
Im ersten Schritt  wird in der Region eine Potenzialanalyse durchgeführt, in welcher Form das 
Materialkataster in der Region umgesetzt werden kann. 
In der Umsetzung werden brachliegende Industriefl ächen in der Region als Aufb ereitungsfl ächen 
und Depots verwendet. Die Bearbeitung und Bewertung der Materialien (Wiederverwendung, 
Weiterverwertung, Recycling) kann über Maßnahmen der Wiedereingliederungshilfe organisiert 
werden. Mit Hilfe einer digitalen Plattf  orm kann die öff entliche Hand, aber in Absti mmung auch 
Unternehmen und privaten Bauherren, bedarfsgerecht und ohne großen logisti schen Aufwand 
auf die Materialien zugreifen.

Ort der Umsetzung: Interkommunal - alle EZR-Kommunen

Verantwortliche und angedachte Projektpartner: Alle EZR-Kommunen (Fachbereich Bauen und 
Wirtschaft ), EN-Agentur, zeero-Netzwerk u.a.

Kostenschätzung: 100.000 Euro

Anvisierter Zeitplan: Machbarkeitsanalyse 2023, Einrichtung der Plattf  orm und Beginn der 
Umsetzung 2024 (Regelbetrieb ab 2026)

Beitrag zu folgenden Teilzielen:
1.5 Förderung der Klimaneutralität und -anpassung
3.4 Nachhalti ge Produkti on, energie- und ressourcenschonendes Wirtschaft en
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→ PILOTMASSNAHME 2    »Biodiversität und Klimaschutz – Direkt und vor Ort!«

Ziel und Inhalte: Mit der Veranstaltungsreihe »Biodiversität und Klimaschutz – Direkt und vor 
Ort« soll das Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger für prakti schen und schnell umsetzbaren 
Biodiversitäts- und Klimaschutz geschärft  werden. Eingeladene Experten aus der Region oder 
von angrenzenden Hochschulen und  Wissenschaft seinrichtungen zeigen mit Impulsvorträgen, 
wie der Klima- und Biodiversitätskrise vor Ort  begegnet werden kann. Anhand von Best-Practi ce-
Beispielen werden prakti sche Tipps diskuti ert, was von wem und wie umgesetzt werden kann. 
Ergänzend erfolgt in allen Kommunen und größeren Stadtt eilen ein themati scher Ortsrundgang, 
in dessen Rahmen konkrete Maßnahmen und Ansatzpunkte für einen verbesserten Biodiversi-
täts- und Klimaschutz direkt vor Ort und standortspezifi sch gesammelt werden.

Ort der Umsetzung: Interkommunal - alle EZR-Kommunen

Verantwortliche und angedachte Projektpartner: Klimaschutzmanager der Kommunen, 
Biologische Stati on im Ennepe-Ruhr-Kreis, EN-Agentur, zeero-Netzwerk, Expert*innen von 
Hochschulen oder Wissenschaft seinrichtungen in der Nähe (z.B. Wuppertal Insti tut)

Kostenschätzung: 30.000 Euro für rund 12 Veranstaltungen inkl. professioneller Moderati on 
und Experteninputs 

Anvisierter Zeitplan: Ab Mitt e 2023 bis Mitt e 2025 je vier Veranstaltungen inkl. Ortsrundgang im Jahr

Beitrag zu folgenden Teilzielen:
1.5 Förderung der Klimaneutralität und -anpassung 
1.3 Nachhalti ge Mobilitätslösungen und Infrastruktur

Weitere Projekti deen aus dem Beteiligungsprozess in diesem Handlungsfeld sind:

→ UMSETZUNGSANSÄTZE ZIELBEZUG

Pop-Up-Stores: Zeitlich begrenzte Nutzung von Leerständen 
»Kunst in der Innenstadt«: Kunstausstellungen zur Belebung der Innenstädte
Dorfwerkstätt en »Verbesserung der Begegnung«
Aufb au von Gestaltungsbeiräten zur Förderung der Baukultur

1.1

Nahversorgungsmobil
Genossenschaft liche Dorfl äden zur Nahversorgung und Begegnung in den Orten 
(Kombinierter Treff punkt, Lebensmitt elladen und Café) – in Anlehnung an das 
Modell des LokalLadens in Breckerfeld

1.2

Einrichtung modellhaft er Bike-/Carsharing-Systeme
Weitere Umsetzung des »Bus On Demand« als Ergänzung des ÖPNV in der Fläche 
der Region

1.3

Dorf-/Regionsapp; Digitaler Dorfplatz
Interkommunale »Vereinsmesse« und gemeinsame Öff entlichkeitsarbeit zur 
Gesamtdar stellung der Angebote, auch digital
Jugendkonferenz; Parti zipatorische Entwicklung und Umsetzung von Jugend-
projekten
Belebung bestehender Begegnungsstätt en durch neue Angebote (durch spezielle 
Anbieter oder durch wechselseiti ge Angebote der verschiedenen Orte)

1.4
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Integrati on von Maßnahmen zum Gebäudebrüterschutz in die bauliche Umwelt
Anlage von »Bürgerstreuobstwiesen«
»Lebendige Waldränder«: Artenreiche Waldmäntel für Biodiversität und gesunde 
Waldfl ächen Schaff ung von Quarti eren oder Rückzugsgebieten für bedrohte Tier-
arten

1.5

5.2 HANDLUNGSFELD 2: TOURISMUS- UND KULTURREGION

Stärkung von 
Ehrenamt und 
Vereinen

Qualifi zierte 
Präsentati on

Service- und 
Qualitätskultur

Angebotsent-
wicklung und 
Vernetzung 

Aufb ereitung und 
Inwertsetzung 
Kulturerbe

Der Tourismus in der Region basiert hauptsächlich auf Outdoorakti vitäten wie Wandern und Rad-
fahren. Bislang fehlt es jedoch an einer Koordinierung und Vernetzung der Routen und Wege, 
einer weiteren Inwertsetzung und dem Aufb au von Verbindungslinien zwischen Ruhrgebiet und 
Sauerland. Außerdem sind das kulturelle Erbe und die regionalen Besonderheiten wie die Bergbau-
geschichte, die Geologie und die Kultur für eine Profi lierung und Identi tätsstärkung weiter heraus-
zustellen. Eine Vernetzung der touristi schen Akteure soll zukünft ig die Basis der Arbeit sein. Die 
Präsentati on der Region nach innen wie außen bedarf neben der vernetzten Darstellung auch einer 
Qualifi zierung, sowohl im Hinblick auf die generelle Informati on, buchbare Angebote als auch auf 
die Digitalisierung. Die Kultur bildet eine wesentliche Säule für den Tourismus. Die Angebote in die-
sem Bereich  sollen gestärkt werden sowie Ehrenamt und Vereine, die für den Erhalt und die Pfl ege 
von  Kultur- und Freizeitangeboten stehen.
Über der gesamten Entwicklung steht das Leitbild der Nachhalti gkeit: Naherholung und Touris-
mus in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr wird naturverträglich, sozialverträglich und wirtschaft lich 
 weiterentwickelt.

TEILZIELE OUTPUT-INDIKATOR(EN); 
ZIELGRÖSSE UND TERMIN ERGEBNISINDIKATOR

2.1 Aufb ereitung und Inwert-
setzung des kulturellen Erbes 
und der Naturbesonderheiten 
(Bergbaugeschichte, Geologie, 
Kultur)

Qualifi zierung besonderer 
Natur- und Kulturstandorte: 
10 Standorte bis 2025
Digitale Erlebnisangebote zur 
regionalen Kulturhistorie: 
6 bis 2026 

Zugängliche Stätt en des touris-
ti schen Natur- und Kulturerbes 
sind dauerhaft  eingerichtet
Neue digitale Angebote 
inszenieren Vergangenes 
und machen es erlebbar

2.2 Angebotsentwicklung und 
 Vernetzung sowie Schaff ung 
von Verbindungslinien in der 
Region und zwischen Ruhr-
gebiet und Sauerland

Zahl neuer touristi scher 
Angebote: 5 bis 2025
Touristi sche Kooperati onen 
3 bis 2027

Erhöhung der Erlebbarkeit der 
Region
Neue Partnerschaft en tragen zur 
Umsetzung gemeinsamer/ge-
bietsübergreifender Projekte bei

2.3 Ausbau der Service- und 
 Qualitätskultur unter defi nier-
ten Nachhalti gkeitskriterien

Fortbildungsmaßnahmen für 
touristi sche Leistungsträger:
3 bis 2026
Ausgearbeitete 
Nachhalti gkeits kriterien EZR: 
Anwendung ab 2027

Teilnehmende profi ti eren von 
den Fortbildungen (Zufrieden-
heit Note 2 oder besser)
Touristi sche Leistungsträger 
 setzen Nachhalti gkeitskriterien 
um und erhalten hierfür ein 
Siegel
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2.4 Qualifi zierung der
 touristi schen Präsentati on 
(Informati on, buchbare 
Angebote, Digitalisierung)

Zahl der veröff entlichten 
Infomaterialien (Print/digital):
10 bis 2026
Zahl buchbarer Angebots-
pakete
2 Angebote bis 2024, 
4 Angebote bis 2026

Erhöhung der Nachfrage durch 
Informati on der Zielgruppen 
und digitale Buchbarkeit

2.5 Stärkung von Vereinen 
und Ehrenamt für Erhalt 
und Pfl ege von Kultur- und 
Freizeitangeboten

Unterstützungsmaßnahmen:
3 bis 2026
Ehrenamtsprojekte: 
5 bis 2026

Die Bevölkerung profi ti ert von 
ehrenamtlichen Kultur- und 
 Freizeitangeboten

Für das Handlungsfeld 2 sind folgende Pilotprojekte vorgesehen:

→ PILOTMASSNAHME 3    »Zukunft sband Ennepe.Zukunft .Ruhr«
            Von Highlight zu Highlight durch die Region

Ziel und Inhalte: Das »ZUKUNTFTSBAND« soll eine erlebbare Verbindungslinie zwischen den 
Kommunen der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr schaff en. Dazu werden ausgezeichnete Highlights 
der Region – in Anlehnung an bereits bestehende Rad- und Wanderwege – miteinander zu einer 
Route verbunden, welcher Touristen und Einheimische mit Hilfe einer entsprechenden (digita-
len) Karte inkl. ergänzender Informati onen folgen können. Das Zukunft sband wird anhand einer 
regional einheitlich gestalteten und qualitati ven Inwertsetzung der bestehenden Sehenswürdig-
keiten in allen Orten aufgebaut. Dazu werden Informati onstafeln, die mit Text- und Bildelemen-
ten sowie weiterführenden Informati onen zum Onlineabruf (z.B. über QR- Codes) gestaltet 
werden, an den Highlights errichtet, die Touristen und Einheimischen die Möglichkeit bieten, 
die Besonderheiten der Region (neu) zu entdecken. Ergänzend werden in den Orten entlang der 
Route Hinweisschilder auf diese und Kurzinformati onen zu der jeweiligen Ortsgeschichte ange-
bracht (z.B. »Willkommen in Silschede – Teil der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr« + Routenhinweis 
+ Kurzinfo zur Historie Silschedes).

Ort der Umsetzung: Interkommunal - alle EZR-Kommunen

Verantwortliche und angedachte Projektpartner: Alle Kommunen (Fachbereiche Tourismus) 
sowie die  Stadtmarketi ng- und Heimatvereine, Dorfgemeinschaft en und Kulturvereine in den 
verschiedenen Kommunen

Kostenschätzung: ca. 100.000 € (Layout, Infotafeln, digitaler Content und ergänzende 
Qualifi zierungs- und Marketi ngmaßnahmen für rund 12 Stati onen/Highlights)

Anvisierter Zeitplan: Projektvorbereitung (Klärung der Route, Highlights, Standorte, Layout 
und Inhalt der Beschilderung und ggf. weitere Qualifi zierungsbausteine): 2. bis 3. Quartal 2023, 
Projektstart im Winter 2023/ 2024

Beitrag zu folgenden Teilzielen:
2.1 Aufb ereitung und Inwertsetzung des kulturellen Erbes und der Naturbesonderheiten
2.2 Angebotsentwicklung und Vernetzung sowie Schaff ung von Verbindungslinien
2.4 Qualifi zierung der touristi schen Präsentati on
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→ PILOTMASSNAHME 4    »Kultur aus Ennepe.Zukunft .Ruhr«

Ziel und Inhalte: Mit der Pilotmaßnahme soll eine gebündelte Darstellung der vielfälti gen Kul-
turangebote der Region organisiert und diese ihrer Gesamtheit nach innen und außen kom-
muniziert werden. Dafür wird eine Übersicht über die verschiedenen Kultureinrichtungen und 
Kulturvereine oder -Initi ati ven und ihrer Angebote in der Region erstellt, die sowohl online als 
auch in Form einer Broschüre veröff entlicht wird. Hinzu kommt ein Veranstaltungskalender der 
laufend mit den aktuellen kulturellen Events gepfl egt wird.

Ort der Umsetzung: Interkommunal - alle EZR-Kommunen

Verantwortliche und angedachte Projektpartner: Alle EZR-Kommunen (Fachbereiche Kultur), 
Arbeitsgruppe Kultur, Vereine, Museen, weitere Einrichtungen der Kunst- und Kulturbranche

Kostenschätzung: ca. 35.000 Euro

Anvisierter Zeitplan: Aufb au der Übersicht bis Ende 2023, Veröff entlichung digital und Print ab 
2024)

Beitrag zu folgenden Teilzielen:
2.2 Angebotsentwicklung und Vernetzung sowie Schaff ung von Verbindungslinien
2.4 Qualifi zierung der touristi schen Präsentati on

Weitere Projekti deen aus dem Beteiligungsprozess in diesem Handlungsfeld sind:

→ UMSETZUNGSANSÄTZE ZIELBEZUG

Kulturevents an besonderen Orten
Bergbau 2.0-Digitale Erlebniswelt

2.1

Wandernetz »Zukunft srouten«
Ausbau sanft er Wassersportangebote (Stand-up-Paddling o.a.)
Wohnmobilstellplätze auf Bauernhöfen
Einbezug der Landwirte in den Tourismus; Absatz regionaler Produkte; »Urlaub 
auf dem Bauernhof«

2.2

Qualitätssiegel »Nachhalti gkeit made in EZR«
Auszeichnung nachhalti g wirtschaft ender Tourismusbetriebe/Angebote
Nachhalti ges Abfallsorti ersystem bzw. Sensibilisierung für Abfallvermeidung 
entlang von Wanderwegen

2.3

Digitale Buchungs-/Informati onsplattf  orm
Tourismusmesse
Buchbare Tourenangebote: Ausgearbeitete Rad- und Wanderrouten mit unter-
schiedlichen Schwierigkeiten
Aufb au einer Marke; Beschilderung; Corporate Design EZR
Einsatz Social Media

2.4

Kulturmanagement EZR - Personalstelle zur Vernetzung von Ehrenamt und 
Angeboten in der Region
Kulturelle Festi vals, z.B. für junge Bands, Theatergruppen

2.5
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5.3 HANDLUNGSFELD 3: MODERNES UND NACHHALTIGES
  ARBEITEN UND WIRTSCHAFTEN

Neue Wertschöpfung 
in Land- und 
Forstwirtschaft 

Nachhalti ge 
Produkti on

Innovati ons-
förderung

Förderung 
neuer Arbeits-
formen

Fachkräft e-
sicherung

Die Sicherung von Fachkräft en ist und bleibt ein wesentlicher Faktor der Standortsicherung für 
 heimische KMU. Hier gilt es, durch eine gelungene Kommunikati on des Wohn- und Freizeitwertes 
der Region sowie der vielfälti gen Ausbildungs- und Arbeitsmöglichkeiten Menschen in die Region 
zu holen und zu binden. Spätestens seit Beginn der Corona-Pandemie haben sich fl exibles Arbeiten 
und Co-Working zu neuen Arbeitsformen etabliert. Um als Standort att rakti v zu sein, braucht es in 
diesem Bereich moderne Angebote. Der Austausch zwischen Talenten, Firmen und Ideen wird durch 
Co-Working oder Co-Creati ve-Spaces in der Region gefördert. Der Austausch der Unternehmen in 
der Region und mit Dritt en kann einen Beitrag zu innovati ven Lösungen in den zu bewälti genden 
Transformati onsprozesse leisten. Über die Zusammenarbeit und die Vernetzung mit Forschungs-
einrichtungen und Hochschulen aus den naheliegenden Ballungsräumen können Ansätze für eine 
nachhalti ge Produkti on sowie energie- und ressourceneffi  zientes Wirtschaft en entwickelt werden.
Land- und Forstwirtschaft  stehen vor der Aufgabe, sich über kluge Anpassungsstrategien resilient 
gegenüber den Klimaveränderungen aufzustellen. Hierin, sowie in der Entwicklung und im Aufb au 
neuer, nachhalti ger Wertschöpfungsansätze, sollen sie Unterstützung erfahren.

TEILZIELE OUTPUT-INDIKATOR(EN); 
ZIELGRÖSSE UND TERMIN ERGEBNISINDIKATOR

3.1 Fachkräft esicherung durch 
Kommunikati on des Wohn-, 
Freizeit- und Arbeitsstandor-
tes und zielgruppenspezifi sche 
Maßnahmen

Zahl der Kommunikati ons-
maßnahmen zum Regional-
marketi ng: 6 bis 2027
Anzahl von Maßnahmen für 
Azubis, Schülerinnen und 
Schüler zur Berufsorienti e-
rung o.a.: 10 bis 2026

Erhöhte Zugriff szahlen auf eine 
regionale Ausbildungsplattf  orm
Berufsorienti erungsmaßnahmen 
werden durch eine zufrieden-
stellende Zahl Teilnehmender 
wahrgenommen 

3.2 Förderung neuer Arbeits-
formate (Co-Working; Co-
Creati ve-Spaces), Gründer-
initi ati ven und Start-ups

Zahl der Nutzer neuer 
Arbeits formate: 75 bis 2027
Zahl neuer Initi ati ven:
2 bis 2027, 4 bis 2029

Zufriedenheit der Nutzer 
(Schulnote 2 bei Befragung 
oder besser)
Neu geschaff ene Arbeitsplätze

3.3 Innovati onsförderung 
durch Vernetzung, neue Part-
nerschaft en und Austausch

Zahl neuer, akti ver unter-
nehmerischer Netzwerke 
o.a. Austauschformate: 
2 bis 2027
Zahl der teilnehmenden 
Unternehmen: 30 bis 2027

Bestehende Innovati onsnetz-
werke
KMUs, die Produkt- oder Pro-
zessinnovati onen einführen

3.4 Nachhalti ge Produkti on, 
energie- und ressourceneffi  -
zientes Wirtschaft en

Zahl der veröff entlichten 
Infomaterialien (Print/digi-
tal): 10 bis 2026
Zahl buchbarer Angebots-
pakete
2 Angebote bis 2024, 
4 Angebote bis 2026

Neu erworbene Kompetenzen 
bei den Teilnehmenden 
Gesteigerte Ressourceneffi  zienz
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3.5 Neue, nachhalti ge Wert-
schöpfungsansätze in Land- 
und Forstwirtschaft  und 
Ausbau der nachgelagerten 
Wertschöpfungskett e im Be-
reich Verarbeitung, Logisti k 
und Verbraucherinformati on

Unterstützungsmaßnahmen:
3 bis 2026
Ehrenamtsprojekte: 
5 bis 2026

Umsatzsteigerung bei einge-
bundenen Betrieben

Für das Handlungsfeld 3 sind folgende Pilotprojekte vorgesehen:

→ PILOTMASSNAHME 1    »Talente Ennepe.Zukunft .Ruhr«

Ziel und Inhalte: Das Pilotprojekt »Talente Ennepe.Zukunft .Ruhr« soll Schülerinnen und Schülern 
die Karriere chancen vor Ort näher und sie mit ortsansässigen Unternehmen zusammenbrin-
gen, um der Bildungswan derung sowie dem Fachkräft emangel entgegen zu wirken. Dazu wird 
zum einen eine digitale Plattf  orm aufgebaut, auf der sich die Unternehmen aus der Region 
ansprechend präsenti eren und über die Ausbildungsmöglichkeiten in ihrem Betrieb informieren. 
Darüber hinaus werden Jugendliche über die Schulen mit den regionalen Unternehmen ver-
netzt. Dafür werden »Tage der regionalen Unternehmen EZR« eingerichtet, an dem sich die 
Unternehmen in den Schulen vorstellen und über Speed-Dati ngs o.a. schnell und unkompliziert 
Kontakte geknüpft  werden können. Ziel ist die Etablierung eines Netzwerks von Schulen und 
Unternehmen, über das konti nuierliche Maßnahmen entwickelt und implementi ert werden.

Ort der Umsetzung: Alle EZR-Kommunen

Verantwortliche und angedachte Projektpartner: Wirtschaft sförderungen aller EZR-Kommunen, 
regionale Unternehmen, weiterführende Schulen

Kostenschätzung: ca. 30.000 Euro

Anvisierter Zeitplan: Projektvorbereitung für digitale Plattf  orm (Ansprache Unternehmen, tech-
nischer Aufb au etc.): 3. bis 4. Quartal 2023; Launch der Plattf  orm Anfang 2024; Durchführung 
erster Akti onstage im Frühjahr 2024 (danach jährliche Fortf ührung)

Beitrag zu folgenden Teilzielen:
3.1 Fachkräft esicherung, 3.3 Innovati onsförderung

Weitere Projekti deen aus dem Beteiligungsprozess in diesem Handlungsfeld sind:

→ UMSETZUNGSANSÄTZE ZIELBEZUG

Marketi ngkampagne EZR als att rakti ver Wohn- und Arbeitsort nahe am 
Ballungsraum Ruhr

3.1

Co-Working-Stati onen an mehreren Standorten in der Region und Smarte 
Lernräume: Raumangebote für hybrides Lernen für Studierende

3.2

Innovati onslabor: Austausch zwischen Unternehmern und Gründern zu 
Möglichkeiten des digitalen Wandels
Etablierung eines Bildungshubs

3.3

Veranstaltungsreihe innovati ver Klimaschutz mit Hochschulen aus der 
Umgebung
Gründung einer regionalen Insti tuti on als Innovati onstreiber beim Thema 
Klimaschutz und Nachhalti gkeit
Außerschulischen Lernort zu MINT: Klima & Energieeffi  zienz, Transformati on

3.4
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Website und Online-Shop: Produkte aus der Region
Regionale Landwirtschaft smesse zur Präsentati on der landwirtschaft lichen 
Produkte aus der Region
Etablierung einer Regionalmarke bzw. eines regionales Qualitätssiegels durch alle 
Bereiche
Erschließung neuer, regionaler Absatzmärkte; Vernetzung der Initi ati ven zur 
landwirtschaft lichen Direktvermarktung

3.5

5.4 STRUKTUR- UND PROZESSZIELE

Neben den Zielen in den einzelnen Handlungsfeldern stellt die Region folgende Struktur- und 
 Prozessziele auf, die die Arbeit des Regionalmanagements und der LAG betreff en:

STRUKTUR-/PROZESSZIELE OUTPUT-INDIKATOR(EN) ZIELGRÖSSE UND TERMIN

Die LAG ist eingerichtet und 
trifft   sich regelmäßig

Vereinssatzung und 
Geschäft s ordnung sind 
angepasst 

Häufi gkeit der LAG-Treff en 

Notarielle Beglaubigung und 
Eintrag ins Vereinsregister 
sowie Annahme der Geschäft s-
ordnung Anfang 2023
Mind. 2 LAG-Sitzungen im Jahr 
ab 2023 fortlaufend

Das Regionalmanagement ist 
mit 1,5 Stellen eingerichtet 
und qualifi ziert sich fortlau-
fend

Installierung der Regional-
management-Stellen
Regelmäßige Teilnahme an 
Fortbildungen

1,5 Stellen zum 1.1.2023
5 Fortbildungstage im Jahr 
werden wahrgenommen

Konti nuierliche Beteiligungs-
möglichkeiten sind geschaf-
fen

Zahl neuer, akti ver unter-
nehmerischer Netzwerke 
o.a. Austauschformate: 
2 bis 2027
Zahl der teilnehmenden 
Unternehmen: 30 bis 2027

Bestehende Innovati onsnetz-
werke

KMUs, die Produkt- oder 
Prozessinnovati onen einführen

Die interkommunale bzw. 
regionale Zusammenarbeit 
ist im Rahmen der regionalen 
Entwicklungsprozesse ver-
bessert

Zufriedenheitsergebnis
Anzahl interkommunaler/ 
regionaler Projekte

Note 2 oder besser im Rahmen 
der Zwischenevaluierung Ende 
2025
5 Projekte bis 2025

Eine breit aufgestellte Öff ent-
lichkeitsarbeit informiert über 
den Entwicklungsprozess

Regelmäßiger Newslett er
Öff entliches LEADER-Forum

3x jährlich ab 2025
1x jährlich ab 2025



55

5.5 QUERSCHNITTSZIELE

Über alle drei Handlungsfelder hinweg werden zusätzlich folgende Querschnitt sziele mit der Stra-
tegie angegangen:

» Profi lierung und regionale Identi tät: Diese Themen betreff en alle drei Handlungs felder. 
Über eine Stärkung des Images sollen die Pull- Faktoren für Neubürgerinnen und -Bürger, 
aber auch für die benöti gten Fachkräft e in der Wirtschaft  gestärkt  werden. Die Profi lie-
rung wirkt unterstützend nach innen wie außen.

» Nachhalti gkeit, Klimaschutz und Resilienz: Ökologische, ökonomische und soziale Nach-
halti gkeit und Resilienz sollen auf allen Ebenen der regionalen Entwicklung Beachtung 
fi nden, um neben Klima- und Ressourcenschutz sowie Generati onengerechti gkeit, auch 
die Widerstandskraft  gegenüber aktuellen und zukünft igen Krisen zu bewälti gen. 

» Digitalisierung: Die Digitalisierung durchdringt nahezu alle Lebensbereiche: kommunale 
Verwaltungsprozesse, strategische und stadtplanerische Ansätze, regionale  Angebote, 
Bildung und Kommunikati on sowie sämtliche Wirtschaft sprozesse. Daher ist sie im Sinne 
notwendiger Anpassungsstrategien, aber vor allem mit einer »mehrwertschaff enden 
Brille« in allen Handlungsfeldern mitzudenken.

5.6 PRIORISIERUNG DER HANDLUNGSFELDER UND VERTEILUNG 
 DER FÖRDERMITTEL

Wie in Kapitel 4.1 dargestellt, werden die Handlungsfelder und übergeordneten Entwicklungsziele 
in ihrem Dreiklang als bedeutend und damit auch generell als gleichwerti g für die Entwicklung der 
Region eingestuft . Im Hinblick auf die notwendigen Beteiligungen der verschiedenen Akteure in den 
Handlungsfeldern für Projektumsetzungen, einer Einschätzung möglicher  Projekte und weiteren 
relevanten Fachförderungen wird die Verteilung der Fördermitt el jedoch wie folgt geplant:

Handlungsfeld Geplante Fördermitt elverteilung 

1.   Regionale Lebensqualität 40%

2   Tourismus- und Kulturregion  35%

3.   Modernes Arbeiten und Wirtschaft en  25%

5.7 KOOPERATION UND ZUSAMMENARBEIT MIT 
 ANDEREN AKTIONSGRUPPEN

Neben dem Austausch mit verschiedenen Akteursgruppen, Bürgerinnen und Bürgern der Region 
Ennepe-Zukunft -Ruhr soll darüber hinaus zukünft ig auch der Austausch und die Zusammenarbeit 
mit anderen LEADER-Regionen gestärkt werden, um voneinander zu lernen und Synergien zu nut-
zen (Kooperati onsvereinbarungen in Anlage 3).
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ANGEDACHTE KOOPERATIONEN:
1. Mit der Region »Oben an der Volme« mit den Schwerpunktt hemen Naherholung und Tou-

rismus sowie nachhalti ge Mobilität. Die Region Oben an der Volme grenzt bei  Breckerfeld 
östlich direkt an die Region Ennepe.Zukunft .Ruhr an. Bereits in der aktuellen Förder-
phase bestand über das Projekt »Glör 365« eine Kooperati on, um eine maßvolle und 
schonende Att rakti vierung sowie eine gezielte Qualitätssteigerung um die Glörtalsperre 
und die umliegenden Landschaft sräume zu entwickeln. Neben den Themen Natur und 
Freizeit wurden aufgrund der Kultur- und Industriegeschichte auch themati sche Brücken-
schläge zum Thema »Industriekultur« gezielt genutzt bzw. in Wert gesetzt. Vor allem vor 
dem  Hintergrund der Verbindungslinie, die beide Regionen vom Ruhrgebiet ins Sauerland 
darstellen, sollen die Themen Naherholung und Tourismus sowie nachhalti ge Mobilität 
zukünft ig gemeinsam betrachtet und regionsübergreifende Projekte entwickelt  werden. 
(Beitrag zu den Teilzielen 2.2 und 1.3)

2. Mit der Region »Bergisches Wasserland« zum Thema Fachkräft esicherung. Beide Regi-
onen planen, über eine gezielte Ansprache von Schülerinnen und Schülern und einer 
ansprechenden Vermitt lung von MINT- Themen und Anwendungsbeispielen moderner 
Technik und von Digitalem, Interesse an Ausbildungsberufen in ihrer Region zu wecken 
und damit dem Fachkräft emangel zu begegnen. Die direkte Nachbarschaft  der Regionen 
ermöglicht hierbei nicht nur einen regelmäßigen Austausch im Rahmen der Planungen, 
sondern ggf. auch die gemeinsame Umsetzung von Einzelbausteinen.(Beitrag zu den Teil-
zielen 3.1. und 3.3)

3. Mit der Region »Silbernes Erzgebirge« zum Thema Stärkung der regionalen Identi tät 
sowie Naherholung und Tourismus.Die Regionen verbindet ihre geologischen Besonder-
heiten, aufgrund derer sich in der Vergangenheit eine starke Bergbauindustrie entwickelt 
hat. Die Montanhistorie spielt in der Kultur und Identi tät beider  Regionen heute noch 
eine große Rolle. Vor diesem Hintergrund möchten die Regionen  schwerpunktmäßig in 
folgenden Bereichen zusammenarbeiten: Stärkung und  Inwertsetzung der geologisch-
industriellen Besonderheiten der Regionen und der  kulturellen Identi tät. (Beitrag zu den 
Teilzielen 2.1 und 2.5)

4. Kooperati on mit den südwestf älischen LEADER-Regionen zu den Themen Digitalisierung, 
Regionalmarketi ng und Biodiversitätsförderung. Ziel ist der regelmäßige Austausch von 
Wissen und Erfahrungen sowie die gemeinsame Realisierung neuer Ansätze und Projekte. 
Auf Grundlage in der Region bereits bestehender Kooperati onen im laufenden LEADER-
Prozess soll der Fokus dabei auf die Themen Förderung regionaler Produkte und Regional-
vermarktung, Digitalisierung dörfl icher Prozesse und Strukturen sowie Schutz und Erhalt 
ökologischer Vielfalt und Kulturlandschaft  gelegt werden.

5. Netzwerk der LEADER-Regionen in NRW: Austausch mit den Regionalmanagements zu 
allen relevanten LEADER-Themen. Bereits in der aktuellen Förderphase hat sich die Region 
Ennepe.Zukunft .Ruhr an dem Netzwerk der LEADER-Regionen in NRW beteiligt, um sich 
über die regionalen Entwicklungsprozesse mit den verschiedenen Regionen auszutau-
schen, voneinander zu lernen und Synergien zu nutzen. Diese Beteiligung soll zukünft ig 
fortgesetzt werden.
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5.8 AKTIONS- UND MEILENSTEINPLANUNG

AKTIONSPLAN
Der Akti onsplan gibt Auskunft  über die Arbeitsschwerpunkte der LAG und des Regionalmanage-
ments zu Beginn der Förderphase (vom 1. Quartal 2023 bis zum 1. Quartal 2024). Der Akti onsplan 
wird in Folge jährlich fortgeschrieben und dient als Managementplan, der zwischen Regionalma-
nagement und LAG abgesti mmt wird. Auf diese Weise kann dem Entwicklungsprozess in der Region 
und dem zunehmenden Informati onsstand bzw. Veränderungen von Rahmenbedingungen Rech-
nung getragen werden.

Quartale 1/23 2/23 3/23 4/23 1/24

LAG und Regionalmanagement (RM)

Verantwortlich

Vereinsvor-
stand

Einrichtung Geschäft sstelle (Besetzung 
Regionalmanagement)

RM Projektberatung und Öff entlichkeitsarbeit

RM Absti mmung Kooperati onsprojekte

RM u. Vorstand Sitzungen der LAG

RM u. Vorstand Mitgliederversammlung 
Verein Ennepe.Zukunft .Ruhr e. V.

Handlungsfeld 1 – Regionale Lebensqualität

Kommunen Pilotmaßnahme Materialkataster

Kommunen/ 
Klimaschutz-
managements

Pilotmaßnahme Klima- und Biodiversitäts-
schutz

Handlungsfeld 2 – Tourismus- und Kulturregion

Kommunen/ 
Touristi ker

Pilotmaßnahme Zukunft sband

Kommunen / 
AK Kultur

Pilotmaßnahme Kultur aus EZR

Handlungsfeld 3 – Modernes Wirtschaft en und Arbeiten

Kommunen Pilotmaßnahme Talente EZR

MEILENSTEINPLANUNG
Die Meilensteinplanung legt fest, bis wann die strukturellen Rahmenbedingungen (Geschäft sstelle, 
Regionalmanagement, Arbeit der LAG) geschaff en werden und die ersten Maßnahmen umgesetzt 
sind. Wie auch der Akti onsplan wird er jährlich fortgeschrieben und kann im Rahmen von Monito-
ring und Evaluierung herangezogen werden.
Zu Beginn (1. Quartal 2023) liegt der Schwerpunkt auf der strukturellen Aufstellung der LAG und 
der Geschäft sstelle sowie der interregionalen Kommunikati on. Ab dem vierten Quartal 2023 steht 
insbesondere die Realisierung der Pilotmaßnahmen im Fokus.
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Meilensteinplanung in Quartalen 1/23 2/23 3/23 4/23 1/24

Die Geschäft sstelle ist eingerichtet, 1,5 Stellen für das Regional-
management sind besetzt

Erste Öff entlichkeitsarbeit ist umgesetzt (Homepage, Flyer)

Die ersten Sitzungen der LAG haben statt gefunden

Mitgliederversammlung des Vereins hat statt gefunden

Erste Gespräche mit Partnern der Kooperati onsprojekte haben 
statt gefunden

Entwicklungsziel/Teilziel

HF 1-3: Für alle Startprojekte wurde ein Projektantrag gestellt

HF 1: Die Machbarkeitsanalyse für zirkuläres Bauen ist gestar-
tet

HF 1: Zwei Veranstaltungen zu Biodiversität und Klimaschutz 
vor Ort sind terminiert.

HF 2: Das Projekt »Zukunft sband« ist abschließend geplant und 
die Umsetzung vergeben

HF 2: Eine Übersicht »Kultur in EZR« befi ndet sich im Aufb au

HF 3: Die Programmplanung »Talente EZR« ist abgeschlossen

6 EINBINDUNG ÖRTLICHER GEMEINSCHAFT
6.1 EINBINDUNG BEI DER ERSTELLUNG DER 
 REGIONALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE

Die Entwicklungsstrategie der Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« wurde auf der Grundlage von breit 
angelegten Beteiligungsmöglichkeiten erarbeitet. Bürger aus der Region, regionale Akteure und 
Experten konnten sich im Rahmen verschiedener Beteiligungsformate mit ihren Ansichten und 
Ideen bei der Analyse von Stärken und Schwächen, bei der Formulierung von Zielen sowie über die 
Einreichung von Projekti deen für die Region einbringen.
Im Zeitraum von Oktober 2021 bis Februar 2022 wurde in drei off enen themenbezogenen Work-
shops, zwei Fokusgruppen-Workshops mit den Vertretern des Vereins »Ennepe.Zukunft .Ruhr« 
und einer off enen Abschlussveranstaltung gemeinsam an der regionalen Entwicklungsstrategie 
gearbeitet. Zudem wurde eine digitale Beteiligungsplattf  orm mit »adhocracy+« für die Region ein-
gerichtet, auf der die Möglichkeit zur digitalen Beteiligung bestand. Außerdem wurden Experti nnen 
und Experten aus der Region zu fachbezogenen Themen interviewt. Aufgrund der dynamischen 
Pandemiesituati on wurden alle Veranstaltungen als Online-Videokonferenzen abgehalten. 
Im Detail wurden folgende Beteiligungsformate im Rahmen der Strategieerstellung umgesetzt: 

A) Beteiligungsplattf  orm „adhocracy+“ 11/2021-02/2022: Von Anfang bis zum Ende des 
Prozesses stand die Plattf  orm zur Analyse der Stärken und Schwächen, Rückkopplung und 
Kommenti erung der Zwischenergebnisse und zum Einbringen von Projekti deen off en.
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Abbildung 14: Beteiligungsmodule auf der Plattf  orm „adhocracy+“ (eigene Aufnahme neuland+)

B) Extra-Forum für Jugendliche: Die Beteiligungsplattf  orm bot ein gesondertes Forum für 
Jugendliche, auf dem diese kurz und bündig ihre Rückmeldungen zu Fragen wie »Was 
gefällt dir an deiner Region, in der du lebst«? »Was fi ndest du an deiner Region nicht so 
toll?« »Was kann deine Region besser machen?« geben konnten. Es zeigte sich jedoch, 
dass trotz mehrfacher Bewerbung dieser Beteiligungsmöglichkeit über die sozialen 
Medien junge Menschen hierfür nicht zu gewinnen waren (vgl. Tabelle 12).

Beteiligungsphase Modul Beiträge

Phase 1 Stärken-Schwächen-Analyse 15

Jugendforum 0

Phase 2 Einschätzung der Ziele 20

Einschätzung der Projekti deen 12

Tabelle 12: Beitragszahlen auf der Beteiligungsplattf  orm „adhocracy+“

C) Fokusgruppe »Ennepe.Zukunft .Ruhr« 18.11.2021: Absti mmung mit den Vorstandsmit-
gliedern des Vereins zur Refl exion der bisherigen Zusammenarbeit und Entwicklung von 
Ideen für die Zukunft .

D) Experteninterviews 11/2021-12/2021: Mit insgesamt sieben Experti nnen und Experten 
wurden fachbezogene Interviews zu den Themen Kommunal-/Dorfentwicklung, Kultur, 
Biodiversität, Wirtschaft , Tourismus und Landwirtschaft  geführt (EN- Agentur, Landwirt-
schaft licher Kreisverband, Ennepe-Ruhr-Kreis- Fachbereich Tourismus, Arbeitskreis Kultur, 
Bürgergemeinschaft  Herzkamp, Biologische Stati on im Ennepe-Ruhr-Kreis).

E) Drei Off ene Workshops zu den Themen »Kommunalentwicklung« (01.12.2021), »Wirt-
schaft  und Arbeit« (02.12.2021) und »Sozio-Kultur« (09.12.2021): Insgesamt 64 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer diskuti erten im Rahmen der angebotenen Workshops die 
Stärken und Schwächen sowie Entwicklungschancen und -risiken der Region und brachten 
Projekti deen ein.
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F) Fokusgruppe Ennepe.Zukunft .Ruhr 25.1.22: Absti mmungen zum Zwischenstand der RES 
und der Ergebnisse aus dem Beteiligungsprozess sowie zu möglichen Startmaßnahmen 
und fi nale Absti mmung der Bewerbung inkl. Finanzplan am 10.02.22.

G)  Abschlussveranstaltung 9.2.2022: Im Rahmen der Abschlussveranstaltung wurde der 
Entwurf der Regionalen Entwicklungsstrategie für die Region »Ennepe.Zukunft .Ruhr« der 
interessierten Öff entlichkeit vorgestellt und letztmalig gemeinsam refl ekti ert (28 Teilneh-
mende).

Über die gesamte Dauer des Erarbeitungsprozesses wurde die Öff entlichkeit mit Pressebe-
richten und über die Social-Media-Kanäle des Regionalmanagements über die Beteiligungs-
möglichkeiten und den Fortschritt  der RES informiert (siehe Anlage 4). Zudem wurden wichti ge 
insti tuti onelle Akteure gezielt zu den Veranstaltungen eingeladen.

6.2 ZUKÜNFTIGES BETEILIGUNGSKONZEPT 
 ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR

Für die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie in der Region soll die Bürgerbeteiligung 
fortgesetzt und ausgeweitet werden. Zum einen, um die im Rahmen der Beteiligung gesammelten 
Projekti deen weiter zu priorisieren und zur Umsetzungsreife auszuarbeiten. Zum anderen, um ste-
ti g den Prozess zu refl ekti eren sowie neue Projekte gemeinsam zu entwickeln und so insgesamt 
über den Einbezug der Menschen eine Erhöhung des regionalen Zusammenhaltes zu erzielen. 
Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass die in der aktuellen VITAL.NRW-Förderphase angedach-
ten Arbeitskreise mit der Zeit an Akti vität eingebüßt haben oder unter erschwerten Bedingungen 
wie der Coronapandemie eingestellt wurden. Zudem ist die Zielgruppe der Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen kaum erreicht worden. In Zukunft  wird daher auf off ene, niedersch wellige und ggf. 
zielgruppenspezifi sche Beteiligungsmöglichkeiten, in Verbindung mit intensiver Öff entlichkeits-
arbeit, gesetzt. Folgende Ziele sollen in den kommenden Jahren mit der Bürgerbeteiligung erreicht 
werden:

Abbildung 13: 
Screenshot der Teilnehmenden 
während des Online-Workshops 
»Sozio-Kultur“ am 09.12.2021
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Einbindung von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in die Entwicklung der Region
In den kommenden Jahren soll ein besonderes Augenmerk auf die Gruppe junger Menschen gelegt 
werden, damit sie sich mit ihren Ideen in die Regionalentwicklung und die Gestaltung ihrer Hei-
mat einbringen können und hierdurch eine Bindung an die Region aufb auen. Aus der Erfahrung im 
Beteiligungsprozess zur Strategieerstellung wird auf eine direkte, aufsuchende Ansprache gesetzt: 
Jugendliche sollen vor Ort in Schulen, in Jugendzentren oder Vereinen angesprochen werden. Die 
Erstansprache kann durch das Regionalmanagement erfolgen.
Nach einer Auft aktveranstaltung »Makerthon Ennepe.Zukunft .Ruhr«, die für 2023 angedacht ist 
und in deren Rahmen erste Projekti deen gesammelt und die beste Idee prämiert wird, sollen regel-
mäßige Jugendworkshops (ein- bis zweimal jährlich) vor Ort umgesetzt werden.

Entwicklung interkommunaler Projekti deen
In den kommenden Jahren sollen vermehrt interkommunale Projekte entwickelt werden. Dafür 
braucht es Beteiligungsformate, bei denen sich möglichst viele Bürgerinnen und Bürger angespro-
chen fühlen und bei denen sie sich einbringen können. Die folgenden Veranstaltungen sind geplant:

» Off ene Zukunft swerkstatt  oder World Café: Hierüber werden zu verschiedenen  Themen 
aktuelle Bedarfe gesammelt und Projekti deen entwickelt, die im Nachgang (ggf. über ein-
zelne Projektgruppen) weiter spezifi ziert werden.

» Stadtt eil-Spaziergänge: Bei einem Spaziergang zu umgesetzten oder geplanten  Projekten 
können sich Bürgerinnen und Bürger vor Ort über die Region informieren und gleichzeiti g 
ihre Anregungen für Verbesserungen einbringen. 
Zeithorizont: Eine Veranstaltung pro Jahr, beginnend mit einer öff entlichen Auft aktver-
anstaltung im ersten Halbjahr 2023.

Kommunikati on und Informati on
Die Kommunikati on und Informati on in und mit der Region soll verstärkt werden. Als konkrete Bau-
steine sind die folgenden Maßnahmen geplant:

» Einrichtung eines vierteljährlich erscheinenden Newslett ers, der Interessierte über die 
Arbeit des Regionalmanagements und aktuelle Projekte sowie Beteiligungsmöglichkeiten 
informiert.

» Regelmäßige Pressemitt eilungen über neue Projekte oder den laufenden Prozess.
» Überprüfung und Neuausrichtung der Kommunikati onskanäle im Hinblick auf die Abde-

ckung verschiedener Zielgruppen, wie z.B. Pfl ege einer Präsenz auf Instagram (zur verbes-
serten Ansprache Jüngerer).

» RegioTalk – Online »Sprechstunde«: Das Regionalmanagement und Vertreter des Vorstan-
des stellen sich vierteljährlich den Fragen und Anregungen der Bürgerinnen und Bürger, 
bei dem mit einem kurzen Vortrag zu Beginn der aktuelle Stand im Prozess präsenti ert 
wird.

» Erstellung von Material für die Öff entlichkeitsarbeit zur Steigerung der Bekanntheit der 
Arbeit in der Region:
‣  Präsenz durch Corporate Design und Merchandising (z. B. Bereitlegung von
  Flyern, ansprechenden Postkarten, Sti ckern etc. )
‣  Jährlich erscheinender »Projektkalender«
‣  Produkti on von Image- oder Projektvideos und Veröff entlichung auf YouTube 
  bzw. Filmvorführung im Rahmen einer (Online-)Veranstaltung.
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7 LOKALE AKTIONSGRUPPE �LAG� UND 
 ERWEITERTE ORGANISATIONSSTRUKTUR
7.1 ZUSAMMENSETZUNG UND (ENTSCHEIDUNGS-)
 STRUKTUREN DER LAG

Träger der Entwicklungsstrategie und des LEADER-Prozesses ist die Lokale Akti onsgruppe (LAG) der 
LEADER-Region Ennepe.Zukunft .Ruhr, die bei dem seit 2016 bestehenden Verein Ennepe.Zukunft .
Ruhr e.V. angesiedelt wird und damit den aktuell in der VITAL.NRW-Region bestehenden »Projekt-
ausschuss« ersetzt. Es gibt im Verein drei Organe: die Mitgliederversammlung, den Vorstand sowie 
die Lokale Akti onsgruppe (LAG). Der Verein agiert durch die Mitgliederversammlung, in der die 
LAG-Mitglieder das Entscheidungsgremium bilden.

Diese Anbindung an den Verein stellt sicher, dass die LAG Träger von Rechten und Pfl ichten sein 
kann. Die Aufgabenerfüllung der LAG wird über eine eigene Geschäft sordnung (siehe Anlage 5) 
und ein inhaltlich und fi nanztechnisch eigenständiges LAG-Management (Regionalmanagement) 
gewährleistet.
Die Mitgliedschaft  in der LAG steht allen für die integrierte ländliche Entwicklung der Region 
interessierten und dafür qualifi zierten Akteuren aus der Region off en. Die LAG versteht sich als 
 öff entlich-private Partnerschaft  mit Parti zipati on der Kommunal- und Fachverwaltung, der Wirt-
schaft s-, Umwelt- und Sozialpartner sowie der Bürger in der LEADER-Region. 
Die LAG stellt das Entscheidungsgremium der Region über die zu fördernden Projekte und den 
Gesamtprozess dar. Sie hat 20 durch die Mitgliederversammlung des Vereins gewählte sti mmbe-
rechti ge, ordentliche Mitglieder. Für jedes ordentliche Mitglied wird ein Vertreter benannt. Die 
Wirtschaft s-, Sozial- und Umweltpartner sind in der LAG mit mindestens 51 % der Sti mmen an der 
Entscheidungsfi ndung beteiligt. Bis maximal 49% der LAG-Mitglieder sind Vertreter der Kommu-
nen/ der öff entlichen Hand. Die LAG-Mitglieder sind in der Region ansässig oder ihr  Wirken direkt 
mit der Region verbunden. Der vorgesehene Anteil von mindestens einem Dritt el Frauen an den  
ordentlichen sti mmberechti gten Mitgliedern  wird erfüllt. In der angedachten Besetzung liegt der 

Abbildung 15: 
Organigramm 
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Frauenanteil sogar bei 50%. Die fachliche Kompetenz der Mitglieder entspringt ihrer insti tuti onellen 
Zugehörigkeit. Die Zusammensetzung der LAG spiegelt die Schwerpunktbereiche der Regionalen 
Entwicklungsstrategie in angemessener Form wider.

Bei erfolgreicher Bewerbung als LEADER-Region ist folgende Besetzung der LAG ab 2023 angedacht: 

Nr. Rolle Insti tuti on Funkti on m/w

1 Vorsitz Stadt Ennepetal (Bürgermeisterin) Ö w

2 stellv. 
Vorsitz

Stadt Sprockhövel (Bürgermeisterin) Ö w

3 Mitglied Stadt Breckerfeld (Bürgermeister) Ö m

4 Mitglied Stadt Wett er (Wirtschaft sförderung) Ö w

5 Mitglied Stadt Sprockhövel (Planen und Umwelt/Bauen 
und Wohnen)

Ö w

6 Mitglied Stadt Gevelsberg (Stadtentwicklung und Um-
welt)

Ö m

7 Mitglied Stadt Ennepetal (Kämmerer und Personaldezer-
dent)

Ö m

8 Mitglied Stadt Schwelm (Bürgermeister) Ö m

9 Mitglied Klutertwelt GmbH&Co.KG W/S m

10 Mitglied Bürgerverein Schwelm-Linderhausen W/S w

11 Mitglied Dorfgemeinschaft  Asbeck W/S m

12 Mitglied Industriemuseum Ennepetal W/S w

13 Mitglied Verkehrsgesellschaft  Ennepe-Ruhr GmbH W/S m

14 Mitglied Bürgergemeinschaft  Esborn W/S w

15 Mitglied Heimatmuseum Breckerfeld W/S m

16 Mitglied SC Zurstraße Breckerfeld W/S w

17 Mitglied Voerderleben e.V. W/S w

18 Mitglied Forstbetriebsgemeinschaft W/S m

19 Mitglied Bürgergemeinschaft  Herzkamp W/S w

20 Mitglied Hohgard GmbH & Co.KG W/S m

Gesamt
8

(40%)
12

(60%)

10 m/
10 w

(je 50%)

Ö= Öff entlich ; W/S = Wirtschaft s-/ Sozialpartner; w/m= weiblich/männlich

Kapazitäten und Erfahrungen zur Umsetzung der Strategie
Die geplanten Mitglieder und deren Vertretung bringen durch ihre insti tuti onellen Zugehörigkeiten 
und Positi onen hierin die erforderlichen Kenntnisse zur Begleitung des Prozesses mit. So stehen die 
kommunalen Vertreter für ihre jeweiligen Fachressorts (Umwelt, Klimaschutz, Stadtentwicklung, 
Bauen und Wohnen) bzw. die Bürgermeister und Bürgermeisterinnen für die Erfahrungskompetenz 
in Regionalentwicklungsfragen. 
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Der Vertreter der Verkehrsgesellschaft  Ennepe-Ruhr vertritt  das Thema Mobilität, die Vertreter der 
Dorf- oder Bürgergemeinschaft en die Themen Ehrenamt und ländliche Dorfentwicklung. Der Vertre-
ter der Forstbetriebsgemeinschaft  bringt sein Fachwissen rund um das Thema Forstwirtschaft  ein. 
Durch die Einbindung eines Unternehmens wird das Thema Wirtschaft  in der LAG abgedeckt. Die 
Themen Naherholung, Tourismus, Kultur und Historie sind über die entsprechenden Insti tuti onen 
wie die Klutertwelt GmbH, das Industriemuseum Ennepetal und das Heimatmuseum  Breckerfeld in 
der LAG vertreten.
Ein Teil der LAG-Mitglieder war bereits in der VITAL.NRW-Förderphase im Rahmen des Projektaus-
schusses akti v, sodass hier entsprechende Vorerfahrungen mit vergleichbaren Verfahren bestehen.

7.2 REGIONALMANAGEMENT
Das Regionalmanagement ist verantwortlich für die Verwaltung und Geschäft sführung der Loka-
len Akti onsgruppe. Es berät und unterstützt die Projektt räger von der Antragsqualifi zierung bis 
zur Umsetzung, es initi iert neue Projektakti vitäten, es setzt LAG-Projekte um und beteiligt und 
vernetzt Akteure und Initi ati ven. Das Regionalmanagement ist verantwortlich für die Transparenz 
des LEADER-Prozesses über eine entsprechende Öff entlichkeitsarbeit und akquiriert Finanzmitt el 
über die LEADER-Förderung hinaus. Das Regionalmanagement gewährleistet zudem den Austausch 
von Ergebnissen und Erfahrungen im Rahmen von landes- und bundesweiten oder europäischen 
Netzwerken. Das Regionalmanagement wird beim Verein angesiedelt und im Falle der Auswahl als 
LEADER-Region mit 1,5 Vollzeitarbeitskräft en zum 1.1.2023 eingerichtet und mindestens bis zum 
31.12.2028 sichergestellt. Die Geschäft sstelle wird zentral und gut in der Region erreichbar ein-
gerichtet und ist durch die personelle Ausstatt ung an fünf Tagen in der Woche erreichbar.
Sollten über den Zeitraum bis zum 31.12.2028 hinaus weitere Projekte in der Umsetzung zu beglei-
ten sein und/ oder die Region sich dann bereits für eine kommende Förderperiode aufstellen, wird 
auch bis Ende 2029 ein angemessenes Management vorbehalten. Der indikati ve Finanzplan sieht 
dies bereits vor.
Das Personal für das Regionalmanagement wird entsprechend der notwendigen Anforderungen 
ausgewählt und muss Qualifi kati onen für folgende Aufgaben mitbringen:

» Beratung und Unterstützung der LAG, Vorbereitung und Nachbereitung von Sitzungen,
» Pfl ege und/oder Gründung regionaler Netzwerke,
» Beratung von Projektt rägern bei der Erstellung von qualifi zierten Projektanträgen und 

Absti mmung mit den zuständigen Fachbehörden,
» Begleitung der Projekte bei der Antragstellung, bei der Umsetzung bis hin zu Monitoring- 

und Nachweispfl ichten,
» Initi ierung von neuen Projekten entsprechend der Ziele der RES,
» Öff entlichkeitsarbeit und Beteiligung der Bevölkerung im Rahmen von LEADER,
» Absti mmung mit anderen Planungen und Initi ati ven innerhalb der Region und mit anderen 

Regionen im Rahmen der gebietsübergreifenden und transnati onalen Zusammenarbeit,
» Finanzmanagement und Akquirierung von Fördergeldern und sonsti gen Finanzierungs-

möglichkeiten außerhalb von LEADER.
Das Regionalmanagement bildet sich laufend über aktuelle Themen in der Regionalentwicklung und 
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Anforderungen an das LEADER-Programm über Fortbildungen und Teilnahmen an entsprechenden 
Netzwerkformaten fort. Dafür sind pro Jahr 5 Fortbildungstage vorgesehen.

7.3 MONITORING UND SELBSTEVALUIERUNG

Für eine konti nuierliche Refl exion des Prozesses im Hinblick auf die Zielerreichung, aber auch den 
Erfolg der Zusammenarbeit, erfolgt ein ständiges Monitoring sowie eine regelmäßige Selbstevalu-
ierung der RES-Umsetzung und eine Evaluierung auf Projektebene. Dabei orienti ert sich die LAG 
Ennepe.Zukunft .Ruhr am Leitf aden zur Selbstevaluierung der Deutschen Vernetzungsstelle Länd-
liche Räume (DVS) der Bundesanstalt für Landwirtschaft  und Ernährung (Stand 2017), der bundes-
weite Standards setzt.

MONITORING 
Da das Monitoring eine Messung der eigenen Leistung und infolge Verbesserungsmöglichkeiten 
zulässt, sieht die Lokale Akti onsgruppe Ennepe.Zukunft .Ruhr die konti nuierliche Beobachtung und 
Erfassung des gesamten Umsetzungsprozesses als unverzichtbar. Folgende Inhalte stehen beim 
Monitoring im Vordergrund:

» Datenerfassung: konti nuierliche Sicherung und zentrale Bündelung umsetzungsrelevan-
ter Daten, insbesondere bezüglich eigener Output- und Ergebnisindikatoren, der Mitt el-
bindung sowie zum Mitt elabfl uss.

» Zielerreichung: Jährliche Überprüfung der Zielerreichung anhand der Outpit-Indikatoren 
der Handlungsfeldziele und der Meilensteinplanung.

» Finanzielle Mitt elverteilung nach Handlungsfeldern: Jährliche Überprüfung anhand des 
indikati ven Finanzplans.

Folgende Schritt e sind hinsichtlich der Nutzung der Monitoringdaten geplant:
» Zusammenstellen der Ergebnisse des Monitorings in Form der jährlich zu erstellenden 

Jahresberichte für eine breite Transparenz.
» Auswertung der Ergebnisse im Rahmen einer Auswahlsitzung der LAG (einmal jährlich).
» Entscheidung über einen (möglichen) Handlungsbedarf zur Akti vierung weiterer Projekte 

oder Anpassungen bei der Finanzplanung.

SELBSTEVALUIERUNG
Zur Strukturierung der Evaluierung gibt der Leitf aden der DVS die drei Bewertungsbereiche »Inhalt 
und Strategie«, »Prozess und Struktur« und »Aufgaben des Regionalmanagements« vor, die die LAG 
über entsprechende Methoden in der Selbstevaluierung betrachten wird. Diese bezieht folgende 
Akteursebenen ein: die Mitglieder der Lokalen Akti onsgruppe und des Vereins, die Geschäft sstelle 
und die Projektt räger. 
Dabei stehen folgende Fragestellung im Fokus: 

» Wie werden die Beteiligungsstruktur und der Bott om-up-Ansatz bewertet (Einbindung 
von Schlüsselakteuren und Multi plikatoren, Mobilisierung der Bevölkerung)?

» Wie wird der Umsetzungsprozess generell eingeschätzt (Erfolge, Hemmnisse, positi ve und 
negati ve Entwicklungen)?

» Wie werden die Arbeitsstrukturen bewertet (Arbeit des Regionalmanagements und der 
LAG, Projektvernetzung)?
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» Wie wird die Beratungs- und Unterstützungsleistung durch das Regionalmanagement ein-
geschätzt?

» Wie werden das Verfahren der Antragsstellung und das Projektauswahlverfahren bewer-
tet (Transparenz, Aufwand)?

Eine Refl exion der genannten Auswertungsbereiche und Fragestellungen ermöglicht der Lokalen 
Akti onsgruppe im Rahmen der LAG-Sitzungen, Stärken und Schwächen bei der RES-Umsetzung zu 
erkennen. Die Ergebnisse lassen eine gezielte Nachsteuerung oder Opti mierung besti mmter Bau-
steine zu. Dies kann eine Anpassung des Akti ons- und Finanzplans bedeuten, eine Fortschreibung 
von Strukturen und Prozessen oder eine Verschiebung von Arbeitsschwerpunkten des Regional-
managements.

EVALUIERUNG AUF PROJEKTEBENE
Die Projektt räger werden bei der Antragsstellung aufgefordert, die Ziele und Wirkung des  Projektes 
in der Beschreibung möglichst quanti tati v bzw. messbar zu formulieren. Hierzu wird ein Projektbe-
schreibungsbogen zur Unterstützung gestellt. 
So dient die Projektbeschreibung neben der Bewertung für die Projektauswahl gleichzeiti g für eine 
spätere Überprüfung der Zielerreichung. Der Stand der Projekte wird vom Regional management 
etwa halbjährlich abgefragt. Die Ergebnisse fl ießen in die Zwischenevaluierung des LEADER- 
Prozesses mit ein. 
Die Methoden und Inhalte sowie Befragungsgruppen sind in der folgenden Darstellung nach Bewer-
tungsbereich als Übersicht zusammengefasst und terminiert.

Konzept zu Monitoring und Selbstevaluierung in der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr

Bewertungsbereich Methode(n) und Inhalt Termin Zielgruppe/ Befragte

Inhalt und Strategie

Geschäft sbericht: Ziel-
fortschritt  und Mitt el-
abfl uss

Jährlich LAG-Mitglieder, 
politi sche 
Entscheidungsträger, 
Öff entlichkeit

Zielfortschritt sanalyse im 
Rahmen einer Klausur-
tagung

Jährlich Regionalmanagement 
und Vorstand, 
LAG-Mitglieder

Prozess und Struktur

Feedback durch Abfrage 
bei Veranstaltungen 

Bei Veranstaltungen Veranstaltungsteilneh-
mer

Refl exionsrunden in 
Gesprächen im Rahmen 
von LAG- Sitzungen und 
anderen Beteiligungsfor-
maten

mind. einmal/ Jahr LAG-Mitglieder, 
Beteiligte
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Aufgaben des 
Regionalmanage-
ments

Fragebogen zur Bewer-
tung der Zufriedenheit 
über Service-/ Beratungs-
qualität

Im Rahmen der Be-
fragung der Projekt-
träger bei der 
Zwischenevaluierung 
2026

Öff entliche wie private 
Projektt räger

Instrument Fokusgruppe Alle zwei Jahre (bzw. 
bedarfsorienti ert 
häufi ger)

Relevante Akteure aus 
LAG und Verein

Gesamtentwicklung: 
Zielerreichung sowie 
»Prozess und 
Struktur«

Fragebogen und Bilanz-
workshop für alle Mit-
glieder des Vereins zur 
Zwischen- bzw. Gesamt-
evaluierung 

Alle 3 Jahre (2026, 
2029)

LAG- und Vereinsmit-
glieder, Kommunen des 
Akti onsgebietes, Regio-
nalmanagement 

Tabelle 13: Monitoring und (Selbst-)Evaluierung der RES-Umsetzung

Der Bedarf einer Fortschreibung der Regionalen Entwicklungsstrategie wird sich in den  Ergebnissen 
der Zwischenevaluierung (2026) zeigen. Eine Gesamtevaluierung fi ndet 2029 statt . Ergänzend wird 
auf die Methodenvorschläge aus dem DVS-Leitf aden zurückgegriff en, wenn spezifi sche Problem-
stellungen auft reten (Netzwerkanalyse, Image- oder Strategieanalyse, Organisati onsanalyse).

7.4 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Durch die Öff entlichkeitsarbeit der Lokalen Akti onsgruppe/ der Geschäft sstelle werden Prozesse 
transparent nach außen dargestellt, Projektergebnisse vorgestellt und Planungen bekannt gegeben. 
Ziel ist es, eine breite Akzeptanz bei den Bürgerinnen und Bürgern der Region für die LEADER-Arbeit 
zu schaff en und regionale Akteure für eine Beteiligung zu gewinnen.
Die Öff entlichkeitsarbeit dient dazu, Ziele, Handlungsansätze, Projekte und Akteure im LEADER- 
Kontext innerhalb und außerhalb der Region zu kommunizieren und das Image der Region zu 
stärken. Sie dient der Sensibilisierung für die Entwicklungsnotwendigkeiten und Potenziale in der 
Region.
Das Konzept zur Öff entlichkeitsarbeit der LAG Ennepe.Zukunft .Ruhr richtet sich dabei an folgende 
Zielgruppen:

» (Potenzielle) Projektt räger: Vereine und ehrenamtliche Initi ati ven, Kommunen, touristi -
sche Leistungsträger, Unternehmen, land- und forstwirtschaft liche Betriebe, Bildungsein-
richtungen u.a.

» Multi plikatoren aus Politi k, Verwaltung, Mitt elstand

» Regionale Öff entlichkeit

» Mitglieder des Vereins sowie 

» weitere Netzwerke.
Es umfasst im unter anderem folgende Maßnahmen:

» Erstellung Marketi ngmaterial:

‣  Corporate Design der LAG (für Briefk opf, Visitenkarten etc.) - 2023

‣  Messewand/ -Theke, Aufstellbanner für Veranstaltungen - 2023

‣  Informati onsfl yer zum LEADER-Programm und zu Förderaufrufen - 2023 ff 
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» Neue Medien:

‣  Anpassung der bestehende Internetseite an die neue Gebietskulisse und 
  eine LEADER-Förderung

‣  Ggf. eine eigene Beteiligungsplattf  orm
» Informati onen und Direktkontakte:

‣  Regelmäßige Besuche der Kommunen (Teilnahme an Rats- oder Ausschusssitzungen)

‣  Regelmäßige Informati onen zu Entwicklungsfortschritt en wie umgesetzte 
  Projekte, initi ierte Netzwerke und Kooperati onen (Presse, Newslett er, etc.)

‣  Kurzfassung der RES als Druck- oder Digitalfassung für Räte u.a. Strukturen - 2023

» Eigenveranstaltungen (siehe Kapitel 6.2 Zukünft iges Beteiligungskonzept Ennepe.Zukunft .
Ruhr) sowie Exkursionen, Vorträge u.a. - mind. 1-3 / Jahr

» Broschüre Zwischenbilanz 2026.

Die Öff entlichkeitsarbeit versteht die Region als dauerhaft  und konti nuierlich zu leistende Arbeit, 
die mit innovati ven Ansätzen und dem Einsatz der neuen Medien wirkungsvoll gestaltet wird. Sie 
liegt in der Verantwortlichkeit des Regionalmanagements in Zusammenarbeit mit dem Vorstand 
und wird von der LAG unterstützt.

8 PROJEKTAUSWAHL
8.1 AUSWAHLVERFAHREN

Mindestens zweimal jährlich erfolgt ein Aufruf zur Einreichung von Projekti deen. Dieser wird auf 
der Regions-Homepage veröff entlicht und den lokalen und regionalen Zeitungen zur Bekanntgabe 
vermitt elt. Mit einer Frist von mindestens 8 Wochen können dann Projekte zur Auswahl durch die 
LAG eingereicht werden.
Die Projektauswahl erfolgt über die Anwendung objekti ver Kriterien, die eine nachvollziehbare Ent-
scheidung der LAG zur Förderung von Projekten gewährleisten. Die Vermeidung von Interessens-
konfl ikten wird durch die in der Geschäft sordnung des Vereins (siehe Anlage 5) verankerten Regeln 
bezüglich der Befangenheit geregelt. 
Für die Auswahl der Projekte, die im Verlauf der Förderperiode umgesetzt werden sollen, sind:

a) Mindestkriterien festgelegt und
b) Kriterien zur Detailbewertung und Prioritätenbildung beschrieben.

Die Mindestkriterien sind vollständig zu erfüllen. Wird eines der genannten Kriterien nicht erfüllt, 
führt dies zur Ablehnung und es erfolgt keine weitere Bewertung des Projektes.
Erfüllt ein Projekt die Mindestkriterien, erfolgt eine verti efende inhaltliche Bewertung des Projektes 
durch die Lokale Akti onsgruppe. Die spezifi schen Handlungsfeldziele der Regionalen Entwicklungs-
strategie, die übergeordneten Querschnitt sziele sowie die Aspekte Regionalität und Kooperati on 
sowie Innovati on bilden die Grundlage für eine Auswahl und Priorisierung der Projektvorschläge. 
Die Projektauswahlkriterien tragen den Zielen der Europäischen Union und des Landes Rechnung.
Diese Form der Bewertung lässt ein eindeuti ges und transparentes Ranking der Projekte zu. Die 
Bewertungsmatrix lehnt sich in ihrem Aufb au an die bestehende Matrix der Region (Förderphase 
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2014 – 2020) an. Sie ist jedoch angepasst um die veränderten Zielsetzungen der RES sowie den 
Anspruch der Resilienzstärkung über alle Handlungsfelder hinweg.
Für Kooperati onsprojekte gelten dieselben Projektauswahlkriterien. Gemäß den LEADER-Richtlinien 
erhalten die Projekte eine maximale Förderung von 70%. Der Fördersatz wird nicht nach Projekten 
oder Projektt rägerschaft  diff erenziert, da durch das Auswahlverfahren die Kohärenz mit der Regio-
nalen Entwicklungsstrategie und ein entsprechender Beitrag zur Zielerreichung sichergestellt sind.

LAG-SITZUNG:
Die LAG entscheidet im Rahmen regelmäßiger Sitzungen über die Förderwürdigkeit und die 
 Priorisierung von Projekten. Die fristgemäße Einladung zu den Sitzungen enthält Vorabinformati o-
nen über die zu entscheidenden Projekte (Projektskizze mit Kosten- und Finanzierungsplan sowie 
Projektvorbewertung durch das Regionalmanagement). Die durch die Projektauswahl kriterien 
ermitt elte Vorbewertung der Projekte durch das Regionalmanagement bildet eine Basis für die 
Beratung und die Entscheidung der Akti onsgruppe. In begründeten Fällen kann die Entscheidung 
von dieser Vorbewertung abweichen. Die Beschlussfähigkeit des Gremiums sowie die Kriterien für 
die etwaige Befangenheit von LAG-Mitgliedern sind in der Satzung des Vereins und in der Geschäft s-
ordnung der LAG (siehe Anlagen 5 und 6) geregelt. Das Auswahlverfahren wird in Form eines Pro-
tokolls dokumenti ert.

8.2 PROJEKTAUSWAHLKRITERIEN

Es gelten folgende Mindestkriterien, die zu erfüllen sind:

a) Mindestkriterien erfüllt

1
Strategiebezug
Das Projekt ist mindestens einem der aufgestellten Handlungsfelder und einem 
der hierin benannten Ziele zuzuordnen.

2

Regionaler Bezug
Das Projekt liegt in der Gebietskulisse der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr oder 
dient in seinen Auswirkungen fast ausschließlich der Region (Für Kooperati ons-
projekte gilt: Das Projekt dient in seinen Auswirkungen der Region).

3
Projektskizze
Es liegt eine vollständig ausformulierte und nachvollziehbare Projektskizze vor.

4
Finanzen
Ein Finanzplan liegt vor, die Kosten sind plausibilisiert und die Finanzierung des 
Projektes ist als gesichert dargestellt.

5
Bagatellgrenze
Die Bagatellgrenze wird eingehalten.

6 Tragfähigkeit
Es ist ein Projektt räger vorhanden und die Tragfähigkeit des Projektes erscheint  
dauerhaft  gewährleistet.

7 Vereinbarkeit
Das Projekt ist vereinbar mit bestehenden Planungen (örtlich, überörtlich) sowie 
mit mindestens einer der Zielsetzungen der GAP-Strategieplan-Verordnung und 
der Dachverordnung*.



70

a) Mindestkriterien erfüllt

8 Ausschluss des vorzeiti gen Maßnahmenbeginns
Eine Bestäti gung des Projektt rägers liegt vor, dass kein vorzeiti ger Maßnahmen-
beginn besteht (es hat keine Auft ragsvergabe oder ein Einkauf von Materialien 
statt gefunden und diese erfolgen erst nach Erhalt des Bewilligungsbescheids).

* Ziele der GAP-Strategieplan-Verordnung:
 -  die ländlichen Räume als Wirtschaft s-, Lebens- und Erholungsraum zu stärken 

 und angesichts aktueller sowie zukünft iger Herausforderungen deren regionale
 Resilienz zu erhöhen,

 -  die im ländlichen Raum lebenden Menschen weiter zu qualifi zieren, Armut zu
 bekämpfen und   den sozialen Zusammenhalt und die wirtschaft liche Entwicklung
 zu fördern sowie

 -  die natürlichen Lebensgrundlagen, die Biodiversität und das Natur- und Kultur-
 erbe zu erhalten, zu regenerieren und langfristi g zu sichern.

Die allgemeinen Prüfk riterien sind ggf. noch einmal anzupassen, wenn der nati onale GAP-Strategie-
plan für Deutschland veröff entlicht wird und sich hieraus gegebenenfalls weitergehende formale 
Kriterien für LEADER-Projekte ergeben.

AUSWAHLMATRIX - QUALITATIVE BEWERTUNG
Erfüllt ein Projekt die Mindestkriterien, erfolgt die verti efende inhaltliche Bewertung des Projektes 
anhand folgender Kriterien: 

1 Beitrag zur Regionalen Entwicklungsstrategie 
Ennepe.Zukunft .Ruhr

Ein 
Ziel

Zwei 
Ziele

Drei
Ziele u. 
mehr

1 Pkt 2 Pkte 4 Pkte

Das Projekt leistet einen Beitrag zur Erfüllung einer oder mehrerer 
Entwicklungsziele, die in der Regionalen Entwicklungsstrategie 
benannt sind:

»   Verbesserung der Lebensqualität durch nachhalti ge Lösungen in 
den Bereichen Teilhabe und Gemeinschaft , Innenentwicklung und 
Wohnen 

»   Starker, nachhalti ger Wirtschaft sstandort durch Innovati on, 
Ressourceneffi  zienz und Vernetzung

»   Identi tätsstärkung und Wertschöpfung durch touristi sche 
Profi lierung und att rakti ve Kulturangebote für Einheimische und 
Besucher

»   Imagestärkung und Profi lierung 

»  Nachhalti gkeit, Klimaschutz und Resilienz

»   Digitalisierung
Summe
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2 Detailbewertung zur Handlungsfeldpriorität HF 1 HF 2 HF 3

2 Pkte 2 Pkte 1 Pkt

Das Projekt ist vorrangig dem folgenden Handlungsfeld 
zuzuordnen: 
»   Handlungsfeld 1: Regionale Lebensqualität; Teilhabe und 
    Beteiligung
»   Handlungsfeld 2: Tourismus- und Kulturregion
»   Handlungsfeld 3: Modernes Arbeiten und Wirtschaft en

Summe

3 Regionaler Beitrag nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

3.1

Regionale Identi tät
Das Projekt trägt zur Förderung der regionalen Identi tät und/ 
oder der Förderung eines Alleinstellungsmerkmals oder zum 
Erhalt des Kulturerbes bei.

3.2
Öff entlichkeitswirksamkeit
Das Projekt leistet einen wichti gen Beitrag zur Außenwirkung 
oder für die Sensibilisierung etc. der Region.

3.3

Nachhalti gkeit
Das Projekt hat auch über die Förderdauer hinaus Bestand, 
ist auf Dauer fi nanziell selbstt ragend oder setzt Entwicklungs-
impulse für weitere Projekte.

3.4

Innovati on
Das Projekt besitzt einen hohen Innovati onsgehalt (i.S.v., 
Methoden, neuarti gen Erzeugnissen, neuen Organisati ons- oder 
Beteiligungsformen o.a.).

3.5

Synergieeff ekte
Das Projekt steht im engen Verbund zu anderen Projekten bzw. 
es stützt die Zielerreichung anderer Projekte oder leistet einen 
Beitrag für eine interregionale Kooperati on.

Summe

4 Vernetzung, Beteiligung und Teilhabe 
→ Sozialer Beitrag / Stärkung der sozialen Resilienz

nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

4.1
Beteiligung
Das Projekt wird unter akti ver Beteiligung von Bürgern/
Akteuren umgesetzt.

4.2
Ehrenamt und Gemeinschaft 

Das Projekt trägt zur Stärkung des Ehrenamts/bürgerschaft -
lichen Engagements oder zur Stärkung der Gemeinschaft  bei.
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4 Vernetzung, Beteiligung und Teilhabe 
→ Sozialer Beitrag / Stärkung der sozialen Resilienz

nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

4.3

Vernetzung/Kooperati on
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Stärkung bestehender 
Netzwerke oder Schaff ung neuer Kooperati onen und Netz-
werke (Höchstbewertung bei regionaler Vernetzung und/oder 
enger Zusammenarbeit mit anderen Regionen).

4.4

Inklusion und Integrati on
Das Projekt fördert die Beteiligung oder Gleichstellung von 
 Bevölkerungsgruppen oder trägt zur Integrati on benachteiligter 
Menschen bei.

Summe

5 Wett bewerbsfähigkeit, Wertschöpfung, Sicherung von 
Arbeitsplätzen  → Ökonomischer Beitrag/ Stärkung der 
ökonomischen Resilienz

nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

5.1
Wett bewerbsfähigkeit
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Sicherung oder Erhöhung 
der regionalen Wett bewerbsfähigkeit.

5.2
Regionale Wertschöpfung
Das Projekt stärkt regionale Wirtschaft skreisläufe bzw. Wert-
schöpfungskett en.

5.3

Arbeitsplätze
Das Projekt trägt direkt oder indirekt zum Erhalt und/ oder zur 
Schaff ung von Arbeitsplätzen bei (Höherbewertung bei Schaf-
fung von Arbeitsplätzen für Frauen und benachteiligte Gruppen).

Summe

6 Natur-, Klima- und Ressourcenschutz
→ Ökologischer Beitrag/ Stärkung der ökologischen Resilienz

nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

6.1
Natur- und Ressourcenschutz
Das Projekt dient dem Erhalt/der Regenerati on/ der Sicherung 
der Biodiversität und/oder der Schonung natürlicher Ressourcen.

6.2
Klimaschutz/- anpassung

Das Projekt dient der Eindämmung des Klimawandels bzw. der 
Anpassung an seine Auswirkungen (Minderung CO2 etc.).

6.3

Ressourceneffi  zienz
Das Projekt stärkt Kreislaufwirtschaft en, also Ansätze bei 
Produkti on und Konsum, bei dem bestehende Materialien und 
Produkte so lange wie möglich geteilt, geleast, wiederverwendet, 
repariert, aufgearbeitet und recycelt werden.

Summe
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7 Querschnitt sorienti erter Beitrag nicht 
erfüllt

z.T.
erfüllt erfüllt

0 Pkte 1 Pkt 2 Pkte

7.1
Übertragbarkeit
Das Projekt besitzt Modellcharakter und kann in der Region 
oder auf andere Regionen übertragen werden.

7.2

Digitalisierung
Das Projekt leistet einen Beitrag zur Digitalisierung und bietet 
damit neue Chancen für Innovati on, Effi  zienzgewinn oder 
Qualitäts- und Att rakti vitätssteigerungen. 

7.3
Zeithorizont
Mit der Umsetzung des Projektes kann zeitnah begonnen und 
es kann im Förderzeitraum abgeschlossen werden.

Summe

Die Projektauswahlkriterien werden auf der Webseite der Region (htt ps://www.ennepe-zukunft -
ruhr.de/) veröff entlicht. Die Kriterienliste zur Projektauswahl enthält 7 Betrachtungsebenen 
(Aspekte) mit 20 Kriterien. Die Projekte werden nach folgendem Muster eingestuft :

Gesamtpunktzahl
< 10 Punkte: 
nicht förderwürdig

≥ 10 Punkte: förderwürdig

Erreicht ein Projekt nicht die erforderliche Mindestpunktzahl, so kann es überarbeitet und bei 
einem folgenden Förderaufruf erneut eingereicht werden.
Werden mehr Projekti deen eingereicht, als über die Zuwendung zu fi nanzieren sind, erfolgt ein Ran-
king der Projekte durch die erreichte Punktzahl bei den qualitati ven Projektbewertungs kriterien. 
Bei gleicher Punktzahl wird ein weiteres Ranking auf Grundlage der folgenden Kriterien vorgenom-
men (Kooperati onsprojekte sind hiervon ausgenommen):

»   Regionale Wirksamkeit sowie
»   Zugehörigkeit zu den priorisierten Handlungsfeldern.

Projekte, die eine Wirksamkeit für die Gesamtregion erzielen, haben den Vorzug vor ausschließlich 
lokal wirksamen Projekten. Projekte aus den Handlungsfeldern 1 und 2 haben den Vorrang vor 
Projekten aus Handlungsfeld 3, wenn nicht ausreichend Fördermitt el zur Verfügung stehen.
Nach abgeschlossenem Projektauswahlverfahren wird die Öff entlichkeit über die ausgewählten 
Projekte über die Homepage informiert. Die Projektantragsteller werden über den Beschluss der 
LAG informiert. Bei Ablehnung wird eine schrift liche Begründung beigefügt.
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9 FINANZPLAN
Der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr steht bei Auswahl als LEADER-Region im Kontext der Größe der 
Region (Einwohnerzahl < 80.000) ein regionaler Bewirtschaft ungsrahmen in Höhe von insgesamt 
2.600.000 Euro zur Verfügung. LEADER-Mitt el (Landesmitt el und EU-Anteil) stehen dabei in Höhe 
von 2.300.000 Euro zur Verfügung, der zusätzlich regionale öff entliche Mindestanteil beträgt 
300.000 Euro. Die beteiligten Kommunen haben alle entsprechenden Beschlüsse gefasst, um  diesen 
Anteil sicherzustellen (siehe Anlage 7).
Im nachstehenden indikati ven Finanzplan werden ausgehend von der Priorisierung der Handlungs-
felder bzw. der vorgesehenen prozentualen Verteilung der Fördermitt el die Mitt el nach Handlungs-
feldern dargestellt. Da die Region bereits als VITAL.NRW-Region arbeitet, ist davon auszugehen, 
dass sie im Falle der Auswahl als LEADER-Region sich zum 1.1.2023 neu formiert hat (Änderung 
Satzung und Geschäft sordnung) sowie das Regionalmanagement dann mit der Arbeit starten kann. 
Trotzdem werden im Jahr 2023 vermutlich geringere Fördermitt el abgerufen werden, da die Leit-
maßnahmen entsprechender Vorarbeiten und Zeit bis zur Bewilligung beanspruchen, sodass die 
Mitt el hierfür vorrangig ab 2024 abgerufen werden.
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ANLAGE 1: KARTE DER GESAMTREGION
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ANLAGE 2: KARTE DES SIEDLUNGSBEREICHES ENNEPETAL/EINWOHNERZAHLEN 
 DER ORTSTEILE IN ENNEPETAL

7510

1309

3927

3922

610
9899

1339

1504

1133
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(LAG-Vorsitzender der Region (Vorsitzende des Vereins 
Oben an der Volme) Ennepe.Zukunft.Ruhr)

ANLAGE 3: KOOPERATIONSVEREINBARUNGEN
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ANLAGE 3: KOOPERATIONSVEREINBARUNGEN
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ANLAGE 4: AUSZUG PRESSEBERICHTE

WP/WR 13.01.2022

W
P/W

R 30.11.2021
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ANLAGE 5: ENTWURF GESCHÄFTSORDNUNG

Entwurf der Geschäft sordnung der Lokalen Akti onsgruppe (LAG) der LEADER-
Region Ennepe.Zukunft .Ruhr

1. Grundsatz
 Die LAG nimmt gemäß § 9 I der Vereinssatzung die Aufgaben und Funkti onen des Entscheidungs-
 gremiums im Sinne von LEADER wahr und ist damit die Lokale Akti onsgruppe (LAG) der Region.
2. Sitzungsleitung
 Die Sitzungsleitung übernimmt das vorsitzführende Mitglied, das aus der Mitt e der LAG gewählt
 wird. Der Sitzungsleitung obliegen insbesondere folgende Aufgaben: 
 i. Feststellung der Anwesenheit 
 ii. Feststellen der Beschlussfassung 
 iii. Durchführung des ordnungsgemäßen Ablaufes der Sitzungen
 i. Das vorsitzführende Mitglied hat das Recht, die Redezeiten zu begrenzen. Dabei ist der 
 Gleichbehandlungsgrundsatz zu berücksichti gen, soweit der ordnungsgemäße Ablauf der Sitzung
 dadurch nicht gefährdet ist. 
 ii. Es hat das Recht, Anträge auf Beschlussfassung zu sammeln und darüber getrennt absti mmen 
  zu lassen. Über Beschlüsse, die den weitestgehenden Beschlussinhalt aufweisen, ist zuerst zu
  beschließen. 
 iii. Mit der Beschlussfassung ist der betreff ende Gegenstand der Tagesordnung beendet, er kann 
  nur lediglich auf erneuten Beschlussantrag hin wieder eröff net werden. Gegenstände, zu denen
  eine Beschlussfassung erforderlich ist, sind in der Einladung rechtzeiti g bekanntzumachen. Sind
  alle Mitglieder mit der Beschlussfassung einverstanden, ist dies auch ohne Ankündigung
  möglich.
3. Einberufung
 i. Das vorsitzführende Mitglied beruft  die Sitzung des Projektausschusses ein, wenn Beschlüsse
  zu fassen sind oder die Einberufung aus einem sonsti gen Grund im Interesse des Vereins liegt. 
  Die Versammlung der LAG ist mindestens zweimal jährlich einzuberufen.
 ii. Das Regionalmanagement nimmt an den Sitzungen der LAG teil. 
 iii. Die Einberufung erfolgt mitt els Brief oder E-Mail unter Mitt eilung des Zeitpunktes, des 
  Versammlungsortes, der Tagesordnung sowie ergänzender Unterlagen und Beschlussvor- 
  lagen. Zwischen dem Tag der Aufgabe dieses Briefs zur Post oder der E-Mail und dem 
  Versammlungstag müssen mindestens 14 Kalendertage, in begründeten Fällen mindestens
  eine Woche liegen.
 iv. Die erforderlichen Unterlagen werden durch das Regionalmanagement erstellt.
4. Beschlussfähigkeit
 i. Die LAG ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälft e der LAG-Mitglieder anwesend und
 die Anzahl der sti mmberechti gten Mitglieder der Wirtschaft s- und Sozialpartner oder der 
 anderen Vertretungen der Zivilgesellschaft  mindestens 51 % beträgt.
 Zur Einhaltung des 51%-Mindestquorums können Mitglieder eine einzelfallbezogene Übertra-
 gung ihres Sti mmrechts auf ein anderes Mitglied in der Gruppe vornehmen. Im Ausnahmefall 
  kann bei Verhinderung von Mitgliedern des Entscheidungsgremiums auch die 
  Einhaltung des 51%-Mindestquorums bei der Projektauswahl durch einen Vorbehalts-
  beschluss der anwesenden Mitglieder gefasst werden und die Voten der fehlenden Sti mm-
  berechti gten nachträglich im schrift lichen Verfahren eingeholt werden. Nach einer Frist von 
  vier Wochen wird Zusti mmung unterstellt, sollte keine Rückmeldung erfolgen.
5. Vertretungsregelungen



82

 i. Für die gesetzlichen Vertreter der sechs Kommunen gelten die jeweiligen lokalen 
  Vertretungsregelungen.
 ii. Für die Mitglieder der Wirtschaft s- und Sozialpartner oder der anderen Vertretungen der
  Zivilgesellschaft  soll die Mitgliederversammlung persönliche Stellvertreter wählen.
  Im Falle seiner Verhinderung kann das gewählte Mitglied mit seiner Stellvertretung die 
  Teilnahme an der Versammlung absti mmen.
 iii. Falls die vorgenannten Vertretungsregelungen nicht greifen, kann jedes Mitglied ein 
  anderes Mitglied der Versammlung bevollmächti gen, das Sti mmrecht für ihn auszuüben. Die
  Vollmacht muss schrift lich erteilt sein und ist zu Beginn der Versammlung zu Händen des
  vorsitzführenden Mitglieds zu hinterlegen.
6. Beschlussfassung
 i. Die Beschlussfassung erfolgt grundsätzlich in der Sitzung der LAG.
 ii. Die LAG entscheidet mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Sti mmen. Enthaltungen 
  werden nicht mitgezählt. Bei Sti mmengleichheit gibt die Sti mme des vorsitzführenden 
  Mitglieds den Ausschlag.
 iii. Beschlüsse können auch im schrift lichen Umlaufverfahren oder per E-Mail erfolgen, soweit
  1. kein Mitglied dem Verfahren widerspricht und 
  2. die Beschlüsse einsti mmig erfolgen oder 
  3. der Beschlussfassung nicht innerhalb von 14 Tagen nach Absendung der Beschlussvorlage
  widersprochen wird. 
E-Mail Zusti mmungen sind auszudrucken und versehen mit Datum und Absender aufzubewahren. 
7. Fristen für die Antragstellung
 a. Für Projekte, über die von der LAG positi v für eine Förderung entschieden wurde, ist bis 
  6 Monate nach Beschluss ein Förderantrag zu stellen. 
 b. Ist dies nicht möglich, ist mit Ablauf der Frist (6 Monate nach LAG-Beschluss) eine Erklärung
  bei der LAG (Regionalmanagement) einzureichen, mit Benennung der Gründe hierzu, inkl.
  einer ggf. veränderten Planung sowie damit verbundenen Kostenveränderungen und einer 
  Nennung der voraussichtlichen Antragstellung und Start des Projektes.
 c. Bei umfangreichen Änderungen (Kosten >/<10%, inhaltliche Veränderung) ist ein erneuter
  LAG-Beschluss notwendig.
 d. Bis einem Jahr nach LAG-Beschluss ist der Förderantrag dann spätestens einzureichen. Erfolgt
  dies nicht, werden die von Seiten des Regionalmanagements in die Haushaltsplanung 
  eingestellten Mitt el für andere Projekte freigegeben und der Antragsteller muss das Projekt
  erneut bei der LAG zur Beschlussfassung einreichen.
8. Tagesordnung
Die Aufstellung der Tagesordnung erfolgt durch das Regionalmanagement im Einvernehmen mit dem vorsitz-
führenden Mitglied. Die Reihenfolge der in der Einladung vorgesehenen Beschlussfassung sollte eingehalten 
werden, kann aber auf Antrag abgeändert werden.
9. Niederschrift 
 i. Für die Sitzungen der LAG ist eine Protokollführung zu wählen.
 ii. Über jede Sitzung der LAG ist eine Niederschrift  anzuferti gen, die sämtliche gefassten 
  Beschlüsse mit ihrem Wortlaut enthalten muss. 
  Das Protokoll über die Sitzungen ist von dem vorsitzführenden Mitglied und der Protokoll-
  führung zu unterschreiben.

ANLAGE 5: ENTWURF GESCHÄFTSORDNUNG
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 iii. Die Niederschrift  soll den Mitgliedern bis 4 Wochen nach der Sitzung bzw. der Beschluss-
  fassung in einfacher Kopie übersandt werden.
 iv. Die Fehlerhaft igkeit der Niederschrift  ist innerhalb von 2 Wochen nach Zugang der Nieder-
  schrift  schrift lich zu Händen des vorsitzführenden Mitglieds geltend zu machen (nachfolgend
  „Protokollrüge“). Hilft  dieser der Protokollrüge nicht innerhalb von 2 Wochen durch 
  Übersendung einer korrigierten Niederschrift  ab, so kann das rügende Mitglied in der folgen-
  den Versammlung das Thema zur Sprache bringen. Die Niederschrift  gilt als genehmigt, wenn
  innerhalb der vorgenannten Fristen keine Protokollrüge eingereicht wird.
10. Verschwiegenheitspfl icht
Bezgl. aller Angelegenheiten, von denen die Mitglieder in ihrer Eigenschaft  als Mitglied der Versammlung 
Kenntnis erlangen, sind sie zu Verschwiegenheit verpfl ichtet.
11. Befangenheit
Mitglieder der LAG sind von den Beratungen und Entscheidungen zur Projektauswahl ausgeschlossen, wenn 
sie persönlich am Projekt beteiligt oder von diesem direkt betroff en sind. Betroff ene Mitglieder sind ver-
pfl ichtet, dies der Sitzungsleitung rechtzeiti g zu melden.

ANLAGE 5: ENTWURF GESCHÄFTSORDNUNG
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ANLAGE 6: SATZUNGSENTWURF FÜR DEN VEREIN

                                          

Satzung des Vereins
ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR e.V.

(Entwurf)

Präambel

Der Verein arbeitet auf den Grundsätzen des Förderprogrammes LEADER zur Entwicklung des ländlichen Raums. 
Er verfolgt die Ziele, eine ökonomisch, sozial und ökologisch ausgewogene Entwicklung sowie die Verbesserung 
der Zusammenarbeit der Städte, Vereine, Institutionen und der Bürgerschaft im Gebiet der Region zu fördern. 
Die Kooperation mit anderen LEADER-Regionen ist gewünscht.

§ 1 Name, Sitz und Geschäftsjahr

(1) Der Verein führt den Namen „ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR e.V.“.
(2) Der Sitz des Vereins ist die Stadt Sprockhövel, Rathausplatz 4, 45549 Sprockhövel.
(3) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

§ 2 Zweck und Aufgaben

(1) Zweck des Vereins ist die Förderung, Erhaltung und nachhaltige Entwicklung der natürlichen 
Lebensgrundlagen, die regionale Entwicklung und die kulturelle Identität, die der Zukunftssicherung in der 
Region „ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR“ bzw. den Kommunen Breckerfeld, Ennepetal, Gevelsberg mit den 
Stadtteilen Asbeck und Silschede, Schwelm mit dem Stadtteil Linderhausen, Sprockhövel, Wetter (Ruhr) mit 
dem Stadtteil Esborn dienen. Der Verein unterstützt materielle und ideelle Maßnahmen.

(2) Der Verein ist für die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie 2023-2029 
„ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR“ zuständig. Er organisiert und koordiniert den regionalen Entwicklungsprozess 
und beteiligt dabei alle relevanten Akteure und die Bevölkerung. Der Verein entwickelt die regionale 
Entwicklungsstrategie weiter und passt diese unter Beachtung übergeordneter Planungen an. Er bewirbt 
sich um Fördermittel. Er kann auch als Projektträger Dienstleistungen für die Raumschaft und angrenzende 
Gebiete übernehmen. 

§ 3 Selbstlose Tätigkeit

(1) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke.
(2) Die Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder 
des Vereins erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch keine sonstigen 
Zuwendungen aus den Mitteln des Vereins.
(3) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

§ 4 Mitgliedsbeiträge und Finanzierung

(1) Die Finanzierung erfolgt im Wesentlichen durch:
1. Mitgliedsbeiträge, Zuwendungen und Spenden
2. Zuwendungen der öffentlichen Hand.

(2) Die Höhe der jährlichen Mitgliedsbeiträge und dessen Fälligkeit setzt die Mitgliederversammlung fest.
(3) Ist ein Mitglied mit mehr als einem Mitgliedsbeitrag im Rückstand, gelten die Regelungen des § 5 (6).
(4) Der Verein erfüllt seine im § 2 festgelegten Aufgaben in religiöser und parteipolitischer Unabhängigkeit.
(5) Der Verein hat öffentliche Mittel ordnungsgemäß zu verwalten und einzusetzen.

Hansestadt 
Breckerfeld

Stadt Wetter 
(Ruhr)

Stadt 
Gevelsberg

Stadt 
Sprockhövel

Stadt 
Ennepetal

Stadt 
Schwelm

Satzung des Vereins 
ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR e.V. 

(Entwurf)

Präambel
Der Verein arbeitet auf den Grundsätzen des Förderprogrammes LEADER zur Entwicklung des 
ländlichen Raums. Er verfolgt die Ziele, eine ökonomisch, sozial und ökologisch ausgewogene Ent-
wicklung sowie die Verbesserung der Zusammenarbeit der Städte, Vereine, Insti tuti onen und der 
Bürgerschaft  im Gebiet der Region zu fördern. Die Kooperati on mit anderen LEADER-Regionen ist 
gewünscht.

§ 1 Name, Sitz und Geschäft sjahr
(1) Der Verein führt den Namen „ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR e.V.“. 
(2) Der Sitz des Vereins ist die Stadt Sprockhövel, Rathausplatz 4, 45549 Sprockhövel. 
(3) Das Geschäft sjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Zweck und Aufgaben
(1) Zweck des Vereins ist die Förderung, Erhaltung und nachhalti ge Entwicklung der 
 natürlichen Lebensgrundlagen, die regionale Entwicklung und die kulturelle Identi tät,
 die der Zukunft ssicherung in der Region „ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR“ bzw. den Kommunen 
 Breckerfeld, Ennepetal, Gevelsberg mit den Stadtt eilen Asbeck und Silschede, Schwelm
 mit dem Stadtt eil Linderhausen, Sprockhövel, Wett er (Ruhr) mit dem Stadtt eil Esborn 
 dienen. Der Verein unterstützt materielle und ideelle Maßnahmen.
(2) Der Verein ist für die Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie 2023-2029
 „ENNEPE.ZUKUNFT.RUHR“ zuständig. Er organisiert und koordiniert den regionalen 
 Entwicklungsprozess und beteiligt dabei alle relevanten Akteure und die Bevölkerung. Der 
 Verein entwickelt die regionale Entwicklungsstrategie weiter und passt diese unter
 Beachtung übergeordneter Planungen an. Er bewirbt sich um Fördermitt el. Er kann auch
 als Projektt räger Dienstleistungen für die Raumschaft  und angrenzende Gebiete 
 übernehmen.

§ 3 Selbstlose Täti gkeit
(1) Der Verein ist selbstlos täti g; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaft liche Zwecke. 
(2) Die Mitt el des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die 
Mitglieder des Vereins erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft  als Mitglieder auch 
keine sonsti gen Zuwendungen aus den Mitt eln des Vereins.  
(3) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch 
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünsti gt werden. 
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§ 4 Mitgliedsbeiträge und Finanzierung
(1) Die Finanzierung erfolgt im Wesentlichen durch: 
 1.  Mitgliedsbeiträge, Zuwendungen und Spenden
 2.  Zuwendungen der öff entlichen Hand.
(2) Die Höhe der jährlichen Mitgliedsbeiträge und dessen Fälligkeit setzt die Mitglieder-
 versammlung fest. 
(3) Ist ein Mitglied mit mehr als einem Mitgliedsbeitrag im Rückstand, gelten die Regelungen
 des § 5 (6). 
(4) Der Verein erfüllt seine im § 2 festgelegten Aufgaben in religiöser und parteipoliti scher
 Unabhängigkeit.
(5) Der Verein hat öff entliche Mitt el ordnungsgemäß zu verwalten und einzusetzen. 

§ 5 Erwerb und Beendigung der Mitgliedschaft 
(1) Mitglieder können grundsätzlich alle natürlichen und juristi schen Personen sein, die in 
 der Region ansässig, bzw. im Falle einer überregionalen Organisati on in Ihrer Aufgaben-
 wahrnehmung in der Region besonders engagiert sind, die sich den in der Satzung 
 festgeschriebenen Zielen des Vereins verpfl ichten und diese akti v oder passiv fördern.
 Für die Aufnahme als Mitglied ist ein schrift licher Antrag beim Vorstand zu stellen. Über
 die Aufnahme entscheidet der geschäft sführende Vorstand. Eine Ablehnung ist dem
 Antragsteller schrift lich unter Angabe der Gründe mitzuteilen. Lehnt der geschäft sfüh-
 rende Vorstand einen Aufnahmeantrag ab, so hat er darüber in der nächstf olgenden 
 Mitgliederversammlung zu berichten. Die Mitgliederversammlung kann sich mit der
 Mehrheit der Sti mmen über die ablehnende Entscheidung des geschäft sführenden 
 Vorstands hinwegsetzen. 
(2) Grundsätzlich ist in allen Gremien des Vereins anzustreben, dass die Geschlechter ihrem
 Anteil an der Bevölkerung entsprechend vertreten sind. 
(3) Die Mitgliedschaft  endet 
 1.  bei natürlichen Personen durch ihren Tod
 2.  durch Austritt , der in Schrift form jederzeit gegenüber dem geschäft sführenden 
   Vorstand erklärt werden kann und zum Ende des laufenden Kalenderjahres wirksam
   wird
 3.  durch Ausschließung, die nur durch Beschluss der Mitgliederversammlung erfolgen 
   kann. Ein Ausschließungsgrund liegt insbesondere vor, wenn ein Mitglied schuldhaft 
   in grober Weise die Interessen des Vereins verletzt. Vor der Beschlussfassung muss
   dem Mitglied Gelegenheit zur mündlichen oder schrift lichen Stellungnahme gegeben
   werden. Der Beschluss der Mitgliederversammlung ist schrift lich zu begründen und
   dem Mitglied zuzusenden. 
(4) Den Vereinsmitgliedern stehen die Einrichtungen des Vereins in gleichem Maße off en.
(5) Eine altersgerechte Beteiligung von Kindern und besonders Jugendlichen wird angestrebt.
(6) Ein Mitglied kann durch die Mitgliederversammlung aus dem Verein ausgeschlossen 
 werden, wenn es trotz schrift licher Mahnung mit der Zahlung von Mitgliedsbeiträgen
 im Rückstand ist. Der Ausschluss darf erst beschlossen werden, wenn nach der 
 Absendung der Mahnung zwei Monate verstrichen sind und in dieser der Ausschluss 
 angedroht wurde. Der Beschluss über den Ausschluss ist dem Mitglied schrift lich 
 mitzuteilen. 
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§ 6 Organe des Vereins 
Organe des Vereins sind: 
• die Mitgliederversammlung 
• der geschäft sführende Vorstand 
• die Lokale Akti onsgruppe (LAG)

§ 7 Mitgliederversammlung 
(1) Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Vereins. Im ersten Halbjahr eines
 jeden Jahres fi ndet mindestens eine ordentliche Mitgliederversammlung statt .
(2) Außerordentliche Mitgliederversammlungen haben statt zufi nden, wenn der geschäft s-
 führende Vorstand dies im Interesse des Vereins beschließt bzw. auf schrift lichen Antrag
 von mindestens 1/3 der Vereinsmitglieder unter Angabe des Grundes.
(3) Die Mitgliederversammlung ist vom Vorstand mindestens vierzehn Tage vorher unter
 Angabe der Tagesordnung, des Ortes und des Termins durch schrift liche Einladung 
 einzuberufen, zulässig ist auch die digitale Form, z.B. per E-Mail. Die Mitglieder sind zu
 Anträgen auf Ergänzung der Tagesordnung berechti gt. Über deren Annahme beschließt
 die Versammlung. Die Mitgliederversammlung wird vom Vereinsvorsitzenden, bei dessen 
 Abwesenheit von seinem Stellvertreter, geleitet.
(3a) Bei Naturkatastrophen, aus Gründen des Infekti onsschutzes oder vergleichbaren 
 außergewöhnlichen Notsituati onen, die eine Teilnahme der Mitglieder erschweren oder
 verhindern, können die notwendigen Sitzungen der Mitglieder als Videokonferenz durch-
 geführt werden. Dabei sind geeignete technische Hilfsmitt el einzusetzen, durch die die
 Sitzung einschließlich der Beratungen und Beschlussfassungen zeitgleich in Bild und Ton 
 an alle Personen mit Teilnahmerechten übertragen werden. 

(4) Die Mitgliederversammlung fasst Beschlüsse über alle wichti gen Angelegenheiten des
 Vereins, soweit sie nicht durch Regelungen dieser Satzung auf den geschäft sführenden
 Vorstand delegiert sind. Das sind insbesondere: 
 1.  Änderungen dieser Satzung, 
 2.  die Wahl und Abberufung des geschäft sführenden Vorstandes und der Lokalen 
   Akti onsgruppe, 
 3.  die Ausschließung eines Mitgliedes aus dem Verein, 
 4.  die Höhe und Fälligkeit der jährlichen Mitgliedsbeiträge, 
 5.  die Aufl ösung des Vereins, 
 6.  die Genehmigung des für jedes Geschäft sjahr aufzustellenden Haushaltsplanes, 
 7.  den vom geschäft sführenden Vorstand abzugebenden Bericht über das abgelaufene
   Geschäft sjahr und die Entlastung des geschäft sführenden Vorstandes, 
 8.  die Wahl der Kassenprüfer, soweit die Kassenprüfung durch den Verein selbst erfolgt, 
 9.  vom geschäft sführenden Vorstand abgelehnte Aufnahmeanträge, 
 10. die Mitgliedschaft  des Vereins in anderen Organisati onen und die Entsendung von 
   Vertretern des Vereins, 
 11. Empfehlungen an die LAG und geschäft sführenden Vorstand
(5) Jedes Mitglied hat im Verein eine Sti mme. Das Sti mmrecht ist nicht übertragbar. Die 
 Mitglieder können sich in der Mitgliederversammlung und in allen Organen des Vereins
 durch eine schrift lich bevollmächti gte Person vertreten lassen. 
(6) Jede ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist beschlussfähig. 
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(7) Die Mitgliederversammlung fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit. Bei Sti mmen-
 gleichheit gilt der gestellte Antrag als abgelehnt. 
(8) Für Satzungsänderungen und Beschlüsse zur Aufl ösung des Vereins ist eine Dreiviertel-
 mehrheit der abgegebenen gülti gen Sti mmen erforderlich. 
(9) Über Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll aufzunehmen, das vom
 jeweiligen Schrift führer und einem Vorstandsmitglied zu unterzeichnen ist. 
(10) Bei Wahlen ist gewählt, wer die einfache Mehrheit der gülti gen abgegebenen Sti mmen
 erhalten hat. Bei gleicher Sti mmenzahl entscheidet das von dem Versammlungsleiter zu
 ziehende Los. 
(11) Beschlüsse werden grundsätzlich off en durch Handzeichen bzw. Erheben von Sti mm-
 karten gefasst; allerdings ist geheim mit Sti mmzett eln abzusti mmen, wenn mindestens 
 eines der anwesenden Mitglieder dies beantragt. 

§ 8 Geschäft sführender Vorstand 
(1) Der geschäft sführende Vorstand des Vereins besteht aus dem/der Vorsitzenden, dem/der
 stellvertretenden Vorsitzenden, dem/der Kassierer/in, dem/der Schrift führer/in, 
 dem/der ersten Beisitzer/in (stellvertretende/r Schrift führer/in), dem/der zweiten 
 Beisitzer/in, dem/der dritt en Beisitzer/in, dem/der vierten Beisitzer/in sowie dem/der
 fünft en Beisitzer/in und führt die laufenden Geschäft e des Vereins. Die Kommunen
 Breckerfeld, Ennepetal, Gevelsberg, Schwelm, Sprockhövel und Wett er (Ruhr)können je
 einen gesetzlichen Vertreter als Beisitzer/in in den geschäft sführenden Vorstand ent- 
 senden. 
(2) Der Vorstand vertritt  den Verein gerichtlich und außergerichtlich. Die Mitglieder des 
 Vorstands sind einzelvertretungsberechti gt. 
(3) Der geschäft sführende Vorstand wird von der Mitgliederversammlung für die Dauer von
 drei Jahren gewählt. Wiederwahlen sind zulässig. Der Vorstand bleibt jeweils bis zur 
 Neuwahl im Amt. 
(4) Zu Mitgliedern des geschäft sführenden Vorstandes können nur Mitglieder des Vereins
 bestellt werden. Jedes Vorstandsmitglied, mit Ausnahme der Beisitzer/innen wird einzeln
 gewählt. Scheidet ein Mitglied des geschäft sführenden Vorstandes vorzeiti g aus, so kann 
 die AG für die Zeit bis zur nächsten Mitgliederversammlung einen Nachfolger aus seinen
 Reihen wählen. 
(5) Der geschäft sführende Vorstand ist für alle Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit
 sie nicht durch Satzung oder Geschäft sordnung einem anderen Organ des Vereins über-
 tragen sind. Er hat insbesondere folgende Aufgaben: 
 1.  Vorbereitung und Einberufung der Mitgliederversammlung sowie Aufstellung der 
   Tagesordnung 
 2.  Vorbereitung und Einberufung der Sitzungen der LAG sowie Aufstellung der Tages
   ordnungen sowie Sicherstellung dessen Arbeitsfähigkeit 
 3.  Vorbereitung und Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederversammlung und 
   der LAG 
 4.  Einrichtung und Beauft ragung einer LEADER-Geschäft sstelle, inkl. der damit 
   verbundenen Dienst- und Fachaufsicht 
 5.  Vorbereitung und Ausführung des jährlichen Haushaltsplanes, Buchführung, Erstellung
   des Jahresberichts 
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 6.  Beschlussfassung über Anträge zur Aufnahme als Vereinsmitglied 
 7.  Öff entlichkeitsarbeit über die Akti vitäten des Vereins.

(6) Rechtshandlungen, die den Verein fi nanziell verpfl ichten, kann der geschäft sführende
 Vorstand nur in dem Rahmen vornehmen, wie in vollem Umfang eine Abdeckung durch
 den von der Mitgliederversammlung verabschiedeten Haushaltsplan gewährleistet ist. In
 allen anderen Fällen ist vorher eine Entscheidung der Mitgliederversammlung einzuholen.
(7) Der geschäft sführende Vorstand tagt nicht öff entlich. Die Tagesordnung braucht nicht
 angekündigt zu werden. Die Einladung muss mindestens eine Woche vorher schrift lich
 zugehen, zulässig ist auch die digitale Form, z.B. per E-Mail. 
(7a)  Die notwendigen Sitzungen der Mitglieder können auch in digitaler Form, z.B. als 
 Videokonferenz durchgeführt werden. Dabei sind geeignete technische Hilfsmitt el einzu-
 setzen, durch die die Sitzung einschließlich der Beratungen und Beschlussfassungen 
 zeitgleich in Bild und Ton an alle Personen mit Teilnahmerechten übertragen werden. 
(8) Der geschäft sführende Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens fünf seiner 
 Mitglieder anwesend sind. Bei der Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit der 
 abgegebenen gülti gen Sti mmen; bei Sti mmengleichheit entscheidet die Sti mme des/der
 Vorsitzenden. 
(9) Über die Sitzungen sind schrift liche Protokolle zu ferti gen. Diese müssen vom Vereins-
 vorstand archiviert werden und der Mitgliederversammlung auf Verlangen zur Einsicht-
 nahme vorgelegt werden. 

§ 9 Lokale Akti onsgruppe (LAG) 
(1) Die Lokale Akti onsgruppe (LAG) des Vereins nimmt die Aufgaben und Funkti onen des
 Entscheidungsgremiums im Sinne von LEADER wahr. Dazu gehören insbesondere folgende
 Aufgaben: 
 1.  Auswahl der zu fördernden Projekte auf Grundlage transparenter Auswahlkriterien
 2.  Austausch von Erfahrungen und Zusammenwirken mit anderen LEADER Regionen 
   bzw. Regionen mit vergleichbarer Organisati onsstruktur 
 3.  Einrichtung von Kompetenz- und Projektgruppen oder anderer beteiligungs-
   orienti erter Arbeitsformen.
 4.  Kontrolle, Bewertung und Steuerung der Umsetzung der Regionalen Entwicklungs-
   strategie sowie dessen Fortschreibung 
 5.  Kontrolle bei der Durchführung der einzelnen LEADER-Projekte 
 6.  Erstellung eines jährlichen Täti gkeits- und Erfahrungsberichts unter besonderer
   Berücksichti gung der Ablaufk ontrollen 
  7. Durchführung einer Bewertung zur Halbzeit und nach Abschluss der LEADER-
   Projekte 
 8.  Vermitt lung der Zielsetzungen der Regionalentwicklung an die Bürger/innen.

(2) Bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 arbeitet die LAG eng mit regionalen 
 Insti tuti onen, insbesondere aus den Bereichen der Verwaltung, Regionalplanung, 
 Wirtschaft , Land- und Forstwirtschaft , Naturschutz, Tourismus, Heimat-, Kultur- und 
 Wohlfahrtspfl ege zusammen. Sie kann Vertreter/innen dieser Insti tuti onen oder andere 
 fach- und/oder sachkundige Bürger/innen mit beratender Funkti on zu ihren Sitzungen
 einladen. 
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(3) Die Wahrnehmung der in Abs. 1 genannten Aufgaben muss nach den Fördergrundlagen
 gemäß des Förderprogramms LEADER erfolgen. Bei der Zusammensetzung der Lokalen
 Akti onsgruppe sind folgende Kriterien zu berücksichti gen: 
 1.  Es muss eine ausgewogene und repräsentati ve Gruppierung von Partnern aus 
   unterschiedlichen sozioökonomischen Bereichen der Region gewährleistet sein. 
 2.  Mindestens ein Dritt el derer, die in die LAG gewählt werden, müssen Frauen sein. 
 3.  Die Mitglieder müssen in der Region ansässig oder dafür zuständig sein. 
(4) Die Wirtschaft s- und Sozialpartner oder andere Vertreter der Zivilgesellschaft  stellen 
 mindestens 51 % der sti mmberechti gten Mitglieder. Die Mitgliederversammlung, Kompe-
 tenzgruppen oder andere vergleichbaren Arbeitsformen geben wichti ge Anregungen,
 Empfehlungen und Impulse für die Strategieentwicklung. Diese werden im Rahmen von
 LAG-Sitzungen diskuti ert.
(5) Unter Berücksichti gung der Anforderungen gemäß Abs. 3 setzt sich die LAG wie folgt
 zusammen: 
 1.  mindestens je einem gesetzlichen Vertreter der sechs Kommunen Breckerfeld,
   Ennepetal, Gevelsberg, Schwelm, Sprockhövel und Wett er (Ruhr). 
 Die gesetzlichen Vertreter der Kommunen gehören der LAG automati sch ohne Wahl durch
 die Mitgliederversammlung an.  
 2.  den übrigen gewählten Mitgliedern.
 3.  Die Zusammensetzung der LAG repräsenti ert die Bevölkerung der beteiligten 
 Kommunen:

Mitglieder Davon mind. Frauen 
Breckerfeld 3 1-2
Ennepetal 6 2
Sprockhövel 5 2-3
Schwelm 2 1
Gevelsberg (Silschede, Asbeck) 2

1
Wett er(Ruhr) (Esborn)  2
insgesamt 20 7

 4.  Die unter § 9 Absatz 4 Ziff er 3 zu wählenden öff entlichen Mitglieder sind durch die
   Mitgliederversammlung aus dem Kreis der Wirtschaft s- und Sozialpartner auf die
   Dauer von zwei Jahren in die LAG zu wählen. Bei der Besetzung der LAG hat die
   Mitgliederversammlung die in Abs. 3 dargestellten Auswahlkriterien zu beachten. Die 
   Einladung muss den Mitgliedern 14 Tage, in begründeten Fällen aber mindestens eine
   Woche vor der Sitzung schrift lich zugehen, zulässig ist auch die digitale Form, z.B. per
   E-Mail; der Einladung ist eine Tagesordnung beizufügen.
(4a)  Die notwendigen Sitzungen der Mitglieder können auch in digitaler Form, z.B. als 
 Videokonferenz durchgeführt werden. Dabei sind geeignete technische Hilfsmitt el einzu-
 setzen, durch die die Sitzung einschließlich der Beratungen und Beschlussfassungen 
 zeitgleich in Bild und Ton an alle Personen mit Teilnahmerechten übertragen werden. 
(6) Die LAG ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälft e ihrer Mitglieder anwesend ist. 
 Bei der Beschlussfassung entscheidet die Mehrheit der abgegebenen gülti gen Sti mmen;
 bei Sti mmengleichheit entscheidet die Sti mme des/der Vorsitzenden, bei dessen Abwe-
 senheit die des/der stellv. Vorsitzenden. Bei Beschlussunfähigkeit ist der Vorstand 
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 verpfl ichtet, innerhalb einer Woche eine zweite Sitzung der LAG mit der gleichen Tages -
 ordnung einzuberufen; diese ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder 
 beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung hinzuweisen. Außerdem ist keine einzelne 
 Interessengruppe mit mehr als 49% der Sti mmrechte vertreten. Zur Einhaltung des
 51%-Mindestquorums können Mitglieder eine einzelfallbezogene Übertragung ihres
 Sti mmrechts auf ein anderes Mitglied in der Gruppe vornehmen. Im Ausnahmefall 
 kann bei Verhinderung von Mitgliedern des Entscheidungsgremiums auch die Einhaltung
 des 51%-Mindestquorums bei der Projektauswahl durch einen Vorbehaltsbeschluss der
 anwesenden Mitglieder gefasst werden und die Voten der fehlenden Sti mmberechti gten
 nachträglich im schrift lichen Verfahren eingeholt werden. Nach einer Frist von vier
 Wochen wird Zusti mmung unterstellt, sollte keine Rückmeldung erfolgen. 
(7) Die LAG kann sich jederzeit fachliche Unterstützung einholen.  
(8) Das Regionalmanagement nimmt an den Sitzungen der LAG teil. 

§ 10 Kompetenzgruppen
(1) Der Verein richtet durch Beschluss der LAG Kompetenzgruppen oder andere vergleich- 
 baren Arbeitsformen (Projektgruppen, Anbieternetzwerke etc.) ein. Aufgabe der 
 Kompetenzgruppen ist es, zu fachbezogenen Themen zu beraten, die Umsetzung von 
 Projekten zu begleiten und zu unterstützen, zu informieren und Empfehlungen für die LAG
 und die Mitgliederversammlung zu erarbeiten. 
(2) Die Kompetenzgruppen tagen öff entlich. Beschlüsse mit bindender Wirkung für den 
 Verein werden in ihnen nicht gefasst. Die Kompetenzgruppen sollen darauf einwirken,
 dass auch Nichtmitglieder des Vereins die Gelegenheit haben, bei ihren Versammlungen
 mitzuwirken

§ 11 Aufl ösung des Vereins 
(1) Die Aufl ösung des Vereins kann nur in einer Mitgliederversammlung mit einer Mehrheit
 von drei Vierteln der abgegebenen gülti gen Sti mmen beschlossen werden.
(2) Falls die Mitgliederversammlung nichts anderes beschließt, sind der/die Vorsitzende oder
 der/die stellv. Vorsitzende gemeinsam vertretungsberechti gte Liquidatoren.
(3) Das nach Beendigung der Liquidati on vorhandene Vermögen wird entsprechend dem 
 Einwohnerschlüssel den Städten Breckerfeld, Ennepetal, Gevelsberg, Schwelm, 
 Sprockhövel und Wett er (Ruhr) zur Verwendung für ausschließlich gemeinnützige Zwecke
 zugeführt.
(4) Die vorstehenden Besti mmungen gelten entsprechend, wenn der Verein aus einem 
 anderen Grund aufgelöst wird, seine Rechtsfähigkeit verliert oder nach Ablauf der Förder-
 periode, wenn keine Anschlussförderung besteht.

§ 12 Inkraft treten 
Diese Satzung des Vereins wurde von der Mitgliederversammlung am xx.xx.xxxx in Ennepetal 
beschlossen und tritt  mit ihrer Registrierung beim zuständigen Amtsgericht in Kraft .

Die Vorsitzende

Sabine Noll

ANLAGE 6: SATZUNGSENTWURF FÜR DEN VEREIN
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Kommune Anteil Finanzierung Datum der Beschlussfassung
Breckerfeld 38.304,83 € 15.12.2021
Ennepetal 129.963,73 € 03.02.2022
Gevelsberg 12.477,24 € 17.02.2022
Schwelm 5.995,61 € 24.02.2022
Sprockhövel 106.458,69 € 09.12.2021
Wett er 6.799,90 € 16.12.2021

Gesamt regionaler öff entlicher Mindestanteil 300.000,00 €

Beschluss der Stadt Ennepetal im Wortlaut, als Beispiel für alle genannten Beschlüsse:

»Der Rat der Stadt Ennepetal beschließt die Teilnahme am Bewerbungsverfahren für die Leader 
 Förderperiode 2023-2027. Im Falle der Auswahl der Region Ennepe.Zukunft .Ruhr als LEADER Region 
für die Förderperiode 2023- 2027 (Umsetzung 2023 bis 2027 +2) umfasst dies eine regionale öff ent-
liche Beteiligung für die Gesamtregion in Höhe von insgesamt 300.000 Euro, der Anteil der Stadt 
Ennepetal beträgt dazu 129.963,73 Euro. Die Stadt Ennepetal setzt alles daran, die Finanzierung der 
Umsetzung sicherzustellen«.

ANLAGE 7: BESCHLÜSSE DER KOMMUNEN BZGL. DER BEREITSTELLUNG DES REGIONALEN
   ÖFFENTLICHEN MINDESTANTEILS
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